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Fapaniſcher Vormarſch gegen China
Rieſiger Korruptionsſkandal in der Tſchechoſlowakei In Genf werden die Koffer gepakt

Veue Zuſpitzung der fernöſtlichen LageNeue juriſtiſche
GStudienordnung

Berlin, 19. Jan. Reichsminiſter Ruſt ver
öffentlicht Richtlinien für das Studium der
Rechtswiſſenſchaft. Der Studienplan iſt auf
ein Mindeſtſtudium von ſechs Seemeſtern zugeſchnitten. Eine ausreichende
Durchdringung des Stoffes wird jedoch kaum
ohne Zugabe von einem oder zwei
Semeſtern möglich ſein.

In den erſten beiden Semeſtern ſoll der
Student die völkiſchen Grundlagen der Wiſſen
ſchaft kennenlernen, Vorleſungen über Raſſe
und Sitte, Volkskunde und Vorgeſchichte, über
die politiſche Entwicklung des deutſchen Volkes
gehören an den Anfang jedes Geiſtes wiſſen
ſchaftlichen Studiums. Das dritte, vierte und
fünfte Semeſter ſind dem Fachſtudium vorbe
halten, das ſechſte ſteht ſchon im Zeichen der
heranrückenden Abſchlußprüfung und iſt daher
weitgehend von planmäßigen Vorleſungen ent
laſtet. Uebungen für Vorgerückte und Seminare
treten in den Vordergrund und beherrſchen
auch die folgenden Zuſatzſemeſter.

Pflichtvorleſungen gibt es nicht mehr.
Jeder Belegungszwang unterbleibt.
Für die Hauptvorleſungen iſt ein feſter Stu
dienplan aufgeſtellt, der ſie einem beſtimmten
Semeſter zuweiſt. Jede Hauptvorleſung wird
nur einmal im Jahr gehalten. Haupt
vorleſungen für das erſte, dritte und fünfte
Semeſter ſind nur im Winter, für das
zweite, vierte und ſechſte Semeſter nur im
Sommer anzukündigen.

In den Leitſätzen für die Studenten wird
darauf hingewieſen, daß an der Univerſität
und nicht beim Einpauker ſtudiert
werden ſoll. Zunächſt ſeien die rechtswiſſen
ſchaftlichen Fakultäten in Kiel, Breslau und
Königsberg zu bevorzugen, die als politiſcher
Stoßtrupp auserſehen ſeien.

General Weygand will Bücher
chreiben

Paris, 21. Jan. (Eig. Bericht.) Der am
Montag zur Reſerve übertretende Generaliſſt
mus Weygand wird ſeine Mußeſtunden mit
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten ausfüllen. Er werde

zunächſt ein Buch über Marſchall Foch
herausgeben, deſſen Mitarbeiter er während
des Krieges war. Weiterhin beabſichtige er,
eine „Geſchichte der 3. Republik und
ein Werk über die hiſtoriſche Entwicklung
des franzöſiſchen Heeres zu ſchreiben

Weitere Verbannungen in Rußland
Moskau, 21. Jan. (Eig. Meldung.) Jm

Rahmen der großen Aktion gegen die Oppoſi
tionsbewegung haben in der letzten Zeit wieder
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden. Mit
weiteren Prozeſſen muß gerechnet wer
en. Nach Meldungen aus Moskau hat das

Kollegium des Jnnenkommiſſariats wieder ein
mal die Verbannung von Oppoſitionellen
verfügt. Auf Grund der Verfügung werden
21 Verhaftete, denen ſtaatsfeindliche Beſtrebun
gen vorgeworfen werden, nach Sibirien ver
ſchickt werden.

Kältewelle in 96A
Bisher 13 Tote.

Chicago, 21. Jan. Der mittlere Weſten der
Lereiniglen Staaten wird gegenwärtig von

einer ungewöhnlich heftigen Kältewelle heim
geſucht. Nach den bisher vorliegenden Mel
Angen ſind in den an Kanada angrenzenden
Staaten 18 Perſonen erfroren

Peiping, 21. Jan. Zu einer neuen Aktion
der Japaner in Oſttſchachar, die zu einer Ver
ſchärfung der Lageim Fernen Oſten
geführt hat, liegt nunmehr eine halbamtliche
Erklärung des Armeekommandos in Mandſchu
kuo vor, in der es heißt, daß die japaniſche
Kwantung- Armee am 138. Januar die
militäriſchen Operationen in der Provinz
Dſchehol gegen die chineſiſchen Truppen be
gonnen habe. Die Chineſen hätten dort eine
Reihe bedeutender ſtrategiſcher Punkte beſetzt
und ſeien den Aufforderungen des japaniſchen
Oberkommandos auf Räumung der beſetzten
Gebiete nicht nachgekommen. Jhre Vorpoſten
hätten ſogar befeſtigte Stellungen bezogen.

In chineſiſchen Regierungskreiſen wird nach
wie vor eine Aeußerung zu den Vorgängen in
Oſttſchachar abgelehnt. Man begnügt ſich mit
der Feſtſtellung, daß Oſttſchachar von Japan
als ein Teil der Provinz Dſchehol für
Mandſchukuo beanſprucht werde, während es
ausweislich chineſiſcher ſowohl als auch fremder

Karten außerhalb der ehemals
chineſiſchen Provinz liege. Von chine
ſiſcher Seite wird abgeſtritten, daß China regu
läres Militär in dem umſtrittenen Gebiet
unterhalte. Man weigert ſich zu glauben, daß
die Beſetzung des kleinen und ſchwach bevölker
ten Gebietes den Zweck des großen
japaniſchen Truppeneinſatzes bilden
könnte und fürchtet erheblich weitergehende
japaniſche Abſichten.

Chineſiſcher Proteſt in Tokio

Tokio, 21. Jan. Die chineſiſche Regierung
hat gegen die militäriſchen Vorbereitungen
Japans in der Provinz Dſchehol Einſpruch er
hoben. China betrachte die weitere Zuſammen
ziehung japaniſcher Truppenteile in Richtung
DolonnorKalgan als eine Verletzung des
1932 abgeſchloſſenen Waffenſtill
ſt an des. Das japaniſche Außenminiſterium
hat zu dem chineſiſchen Einſpruch noch nicht
Stellung genommen.

Generalvertagung in Genf
Litwinow und Kleine Entente wollen den Oſtpakt beſchleunigen

(Von unſerem Genfer v. M.-Vertreter.)
Genf, 21. Jan. Genf arbeitet auf Ab

bruch. Die Verhandlungen am Sonnabend
zeichneten ſich nur noch durch ihren müden
und ſchleppenden Gang aus, der ſonſt
auch der ganzen politiſchen Wochenendſtimmung
entſprach.

Der Abeſſinien Konflikt wurde
vertagt, wobei nur die Begründung ein ge
wiſſes Intereſſe beanſprucht. Beide Staaten
haben dem Rat gegenüber die Verpflichtung
übernommen, bis zur eventuellen weiteren Be
handlung ihres Konfliktes vor der nächſten
Ratsſitzung alle Maßnahmen, die die Lage er
neut erſchweren könnten, zu unterlaſſen. Von
Jtalien aus geſehen ſcheint dieſe Erklärung
offenbar in einem gewiſſen Gegenſatz zu be
ſtimmten

militäriſchen Vorbereitungen in
Eritrea

zu ſtehen, die inzwiſchen auch ſchon von neu
tralen Beobachtern beſtätigt wurden, und die
für Abeſſinien zweifellos eine akute Gefahr
bedeuten. Es bleibt daher abzuwarten, ob
dieſe vorbereitenden Maßnahmen nach der
jetzigen Erklärung abgeſtoppt werden, oder ob
man auf italieniſcher Seite, wie man hier be
hauptet, den Standpunkt einnimmt, daß Jtalien
in ſeinem Kolonialgebiet militäriſche Reorga
niſationen in beliebigem Umfange durchführen
könne, ohne daß eine Handhabe geboten wäre,
ſie mit beſtimmten politiſchen und expanſiven
militäriſchen Plänen in Verbindung zu bringen.
Jm letzteren Falle würde die Genfer Ver
tagung natürlich für Abeſſinien ent
ſcheidende Nachteile in ſich tragen.

Die Kompromißformel, die am Wochenende
auch in dem ſüdſlawiſch- ungariſchen
Konflikt zuſtandekam, kann ebenfalls einer
eindeutigen Bewertung noch nicht unterzogen
werden, da ſie nach beiden Seiten Möglichkeiten
offen läßt. Es iſt in dieſem Falle jedoch feſt
zuſtellen, daß eine zunehmende Beruhigung er

zielt worden iſt, die auf beiden Seiten zu
neuen Verhandlungen ausgenutzt werden dürfte.
Auch die anderen

Vertagungen und Kompromiſſe

der letzten Tage zeigen, daß die Sagarrege
lung das Jntereſſe an allen anderen politi
ſchen Einzelfragen ſtark in den Hintergrund
gedrängt hat. Die Debatte über die
Sagaremigranten iſt auf die heutige
Montagſitzung verſchoben worden, wobei jetzt
ſchön anzunehmen iſt, daß ſie ganz in der Ver
ſenkung verſchwinden wird.

Die Klage des Fürſten Pleß erfuhr eine
abſolut dilatoriſche Behandlung, während ſich
der Rat geſchlagene 5 Stunden lang mit der
finniſchen Entſchädigungsforde-
rung an England wegen deru Wegnahme fin
niſcher Schiffe im Weltkriege befaßte. Für heute
ſteht auch, da Sonnabend noch keine Einigung
erzielt werden konnte, dieſe Frage noch auf der
Tagesordnung. Eine gewiſſe Bedeutung erhiel
ten Sonnabend noch allem Anſchein äußerſt
intenſive, interne Verhandlungen über das
Oſtpakt-Projekt. Unverkennbar iſt die
treibende Kraft zur Zeit Herr Litwinow,
der ſich die Umter ſtützung der Kleinen
Entente im ſtarkem Maße geſichert hat.
Sonnabend nachmittag ſprach man offen von
einer ſcharfen

Kontroverſe zwiſchen Laval und
Litwinow Kleine Entente,

die ſchwerlich dazu beigetragen haben dürfte die
Quoten für das Oſtpaktprojekt in die Höhe
ſchnellen zu laſſen. Stark beeindruckt iſt man
vor allem auf franzöſiſcher Seite von der kon
ſequenten Haltung Warſchaus, auf
die man allem Anſchein auch weiter Rückſicht
nehmen will, und die heute als eine der größten
Schwierigkeiten anzuſehen iſt. Litwino w
ſcheint vor allem in dieſem Zuſammenhang die
Lorbeeren des Rufers im Streite zu ſammeln.

Fortſetzung auf Seite 2.)

„Kampfplatz Hochſchule“
Die Jugend ſoll um die Neu

geſtaltung der Wiſſenſchaft ringen
Das Reichserziehungsminiſterium hat eine

Juſtizausbildungsordnung erlaſſen,
die einen bedeutſamen Schritt zur Neugeſtal
tung des geſamten Hochſchulweſens und dar
über hinaus des Rechtsweſens darſtellt. Be
ſonders erfreulich an dieſer Verordnung iſt,
daß ſie mit einer deutlichen, völlig un b üro
kraätiſchen Sprache auf die weſentlichen
Punkte hinweiſt, um die es heute bei der Neu
geſtaltung des Rechts und überhaupt aller
Wiſſenſchaft geht.

Der Nationalfozialismus hat die wenigen
Grundgedanken feſtgelegt, aus denen heraus
die Neugeſtaltung unſeres völkiſchen Lebens er
folgen muß. Das geiſtige Ringen geht nun
darum, dieſen Grundgedanken in
allen Fachgebieten des Wiſſens
zum Durchbruch zu verhelfen.

Der Sinn dieſer neuen Ausbildungsordnung
iſt es, die ſtudierende Jugend vor dieſe innere
Entſcheidung zu ſtellen. Der Student ſoll nicht
nur Autoritäten ſehen, ſondern auch das
Ziel, um das es in dem Kampf der Welt
anſchauung geht. Kameraden ſind die
beſten Lehrer!“ Die Jugend ſoll vor
wärtsſtoßen. „Jm geiſtigen Ringen
um neue Werte gibt es keinen beſ
ſeren Kampfplatz als die Univer
ſtatt

Die in der Hauptſache aus dem römiſchen
Recht rezipierte Unterſcheidung zwi
ſchen öffentlichem und privatem
Recht die bisher die gange Einteilung des
Studiums beſtimmte, iſt aus der neuen
Studienordnung verſchwunden. Die Grund
gedanken, Volk, Stände und Staat wer
den in Zukunft die Einteilung beſtimmen, die
durch Vorleſungen über Rechtsverkehr und
Rechtsſchutz ergänzt und durch Vorleſungen
über Rechtsgeſchichte und Rechtsphiloſophie ab
gerundet werden. Das Pandektenſyſtem des
römiſchen Rechtes iſt nicht mehr über
nommen worden. Der neue Rechtsſtudent
wird alſo nicht mehr wie früher gleich nach
dem Beziehen der Univerſität lernen, in Para
graphen zu wühlen und formaljuriſtiſch nach
Bedingungen und Urſprüngen der beſtehenden
Geſetzesnormen zu römiſchen Rechtsquellen
ſuchen. Er wird auch nicht mehr die Pflicht
haben, die Schriften Papinians und
Juſtinians zu ergründen, um dadurch
Verſtändnis für das deutſche Recht zu finden.
Der deutſche Rechtsſtudent wird ſich in Zukunft

zuerſt mit der Geſchichte ſeines
eigenen Volkes befäſſen, wird deſſen
Weg verfolgen durch die Jahrhunderte, und
wird das organiſche Wachstum und die Ent
wicklung dieſes Volkes, ſeine Anſchauung über
den Staat, das Volk und die Stände bis zur
heutigen Zeit kennenlernen. Aus dieſer Er
kenntnis heraus wird er Verſtändnis für
die Rechtsordnung erhalten, einer
Rechtsordnung, die nicht von abgeſchloſſenen
Wiſſenſchaftlern konſtruiert und nach langen
Sitzungen dekretiert wurde, ſondern die aus
dem Leben des Volkes herausge
wachſen iſt.

Der Studienplan iſt kein Schema, nach dem
man die Sproſſen der Weisheit und Gelehr
ſamkeit erklettern kann; er ſoll den jungen
Studenten vielmehr hineinführen in das
geiſtige Ringen um neue Werte. Es
gilt zu erkennen, daß alles Wiſſensgut, das
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der einzelne erwirbt, ihn ſtets nur in neue
Aufgaben hineinführt. Und gerade den jetzt
ihr Studium beginnenden und durchführenden
jungen Juriſten iſt die größte Aufgabe ge
ſtellt die je einer Juriſten und Wiſſenſchaftler
generation geſtellt wurde.

Seit Jahrhunderten iſt ein blutsfrem
des Rechtsſyſtem in unſere Rechtſpre
chung eingedrungen und hat ſie bis zum Durch
bruch des Nationalſozialismus beherrſcht.
Volksempfinden und Recht wieder
bis ins letzte in Einklang zu brin
gen, das bedarf noch eines langen geiſtigen
Kampfes. Jugend, auf zu den Fahnen in
dieſem Kampf!

Kofferpacken in Genf
(Fortſetzung von Seite 1.)

Jm übrigen hat Herr Litwin o w Sonnabend
die Koffer gepackt. Es iſt anzunehmen, daß ihm
die noch in Genf anweſenden Außenminiſter
heute folgen werden. Ueberraſchungen ſind
jedenfalls in Genf nicht mehr zu erwarten Jn
franzöſiſchen Kreiſen ſcheint man im Augen
blick in allererſter Linie auf London zu rechnen.
Sehr wahrſcheinlich wird der franzöſiſche
Staatsbeſuch nicht ſchon im Laufe dieſer
Woche, ſondern früheſtens am 31. Januar ſtatt
finden. Das Oſtpakt- Projekt wird bis dahin
trotz Litwinow ſicherlich in der Schublade
bleiben.

Im Laufe einiger Monate
Laval-Jnterview der „Jsweſtija“

Moskau, 21. Jan. Der Genfer Vertreter des
regierungsamtlichen Blattes „Jsweſtija“ hatte
eine Unterredung mit dem inzwiſchen nach
Paris zurückgekehrten Außenminiſter Laval,
der ſich über die Grundzüge der fran
zöſiſchen Außenpolitik äußerte. Er
erklärte, Frankreichs Politik ſei klar und
konſequent. Sie ſei friedliebend und uneigen
nützig. Sie bleibe feſt und weiche durch nichts
von ihrem Ziel ab, das in einer allgemeinen
Verſöhnung durch die Schaffung der Sicher
heit für alle beſtehe. Laval ging dann
auf die

Frage des Oſtpakts
über und erklärte, dem Beſchluß der Sowjet
regierung, dem Völkerbund beizutreten, ſei die
Möglichkeit eines Oſtpakts entſprungen.

Jm Laufe einiger Monate würden die
intereſſierten Regierungen die Elemente dieſes
Pakts ſtudieren. Für uns alle, ſo erklärte
Laval, ſei der Augenblick gekommen, zu er-
klären, daß, welches Land auch immer einen
Angriff un ernehmen möchte, es auf das Bünd
nis aller Friedensanhänger ſtoßen würde.

Litwinow und er, Laval, hätten
durch einen offiziellen Akt die Entſchloſſenheit
zum Ausdruck gebracht, dieſe Aktion einem
günſtigen Ende zuzuführen. „Sollte die Hoff
nung getäuſcht werden“, erklärte Laval wört
lich, „ſo würden wir trotzdem, davon bin ich
überzeugt, unſer gemeinſames Streben ver
wirklichen, die Friedensgarantie zu ſteigern.
Je nach der Verwirklichung des Ent
wurfes des Oſtpaktes werden wir über
die Möglichkeit der vollen Verwirklichung jenes
Standpunktes urteilen, über den Muſſolini
und ich uns vollkommen geeinigt

Zuſammenheit ab. Die zur Zeit erörterten
Fragen ſeinen alle miteinander

verknüpft,

Laval ſchließlich, hänge vom Willen aller zurſhängig von dem Entwurf des Vor
jahres ſowie von dem Entwurf, den wir
dem neuen Jahr zu verdanken haben, auf ir
gend einem anderen Gebiet Europas verſtärkt
werden kann, dann wird die franzöſiſche Re

obwohl ſie alle nicht gleichzeitig gelöſt werden gierung ſolchen Beſtrebungen ihre volle
könnten. Und wenn die Sicherheit unab Unterſtützung leihen.“

Prag, 21. Januar. Seit einem vollen
Jahr wird die geſamte tſchechiſche Oeffentlich
keit ununterbrochen durch Verhaftungen wegen
Beſtechungen, die ſogar bis in höchſte Staats
ſtellen reichen, in Erregung gehalten.

Bis jetzt kann man im ganzen etwa drei
große Beſtechungsaffären unterſcheiden: die
bei den tſchechoſlowakiſchen Staats
bahn en vorgekommenen Beſtechungen, ferner
die bei öffentlichen Bauten und die bei
Bauten von Talſperren. Die erſten
Verhaftungen wurden im Februar 1934 vor
genommen. In Karpathen Rußland wurde feſt
geſtellt, daß verſchiedene Eiſenbahnſchwellen
lieferanten. die

Schwellen weit über den gewöhnlichen
Preis

verkauften. Die Brünner Polizei verhaftete
damals etwa acht Beamte. Die Eiſenbahn
verwaltung wurde durch dieſe Affäre um
mehrere Millionen geſchädigt. Bald
darauf wurden in KarpathenRußland wieder
verſchiedene Holzgroßhändler, faſt durchweg
Juden, verhaftet. Im Zuſammenhang damit
erfolgten auch in Prag eine Anzahl von Ver
haftungen von hohen Beamten. Bald darcuf
begannen die Unterſuchungen betreffs Wagen,
Draiſinen- und Autobusliefe-rungen, bei denen ebenfalls durch die den
Lieferungsauftrag anſtrebenden Firmen ver
ſchiedene einflußreiche Beamte der Staats
bahnen beſtochen worden waren. Diesmal
handelt es ſich vor allem um zwei Prager
Großfirmen, bei denen genau feſtgeſtellt
werden konnte, wieviel und an wen

Beſtechungsgelder gezahlt
worden waren. Auch bei der Verteilung von
Kohlenlieferungen wurde der Weg der
Beſtechung beſchritten. Hier verhaftete man
einen Prager Kohlengroßhändler und zwei Be
amte der Staatsbahnen. Dann wurden die bei
Durchführung und Vergebung von öffent-
lichen Bauten vorgenommenen Beſtechungen entdeckt.

Daran ſchloß ſich die Aufdeckung der Kor
ruptionsaffäre anläßlich des Baues der
Frainer Talſperre, bei der allein der
Oberrat Dr. Navratil an Beſtechungsgeldern
die beachtliche Summe von 8000090
Tiſchechosfronen erhalten hat. Jn dieſer
Angelegenheit wurden insgeſamt 28 Perſonen
verhaftet. Die beſchlagnahmten Barſummen an.
Beſtechungsgeldern machen bereits 200 Mil
livnen Tſchechokronen aus!

Die Tſchechoſlowakei ſieht bekanntlich in
Frankreich, d. h. im Frankreich der
Demokratie und der ſogenannten
parlamentariſchen „Freiheit“ das
große Vorbild, dem man nachzueifern ſucht.
Die „Freiheiten“ des tſchechiſchſlowakiſchen
Staates äußern ſich jedoch nicht nur in einer
zielbewußten Unterdrückung der ſudetendeut
ſchen Minderheit, in einer Unterdrückung der

haben.“ Die allgemeine Sicherheit, ſo ſagte geiſtigen Freiheit, ſoweit ſie nicht den Prager

200 Millionen Beſtechungsgelder
Jüdiſche Holzlieferanten und käufliche Beamte Staviſkys in der

Sſthethoſlowakei
Wünſchen entſpricht; ſie bezieht ſich anſcheinend
auch auf gewiſſe Dinge, die mit Korrup-
tion im Stile Staviſkys etwas zu tun
haben. Was wir im Großen im Stabviſky
Skandal und in den anderen Skandalfällen,
die im letzten Jahre das franzöſiſche Volk be
unruhigten, erleben konnten, findet in der
Tſchechoſlowakei ein getreues Abbild. Auch hier
kann man ſeit einem Jahre eine Kette von
unerhörten Korruptionsfällen be
obachten, die bis jetzt noch lange nicht ihre Er
ledigung gefunden haben. Man ſieht alſv:
Große Vorbilder ſind mit Vorſicht zu genießen!

Ratten in der Botſchaft
in Moskaungatürlich.

Moskau, 21. Jan. (Eig. Meldung.) Die
Rattenplage in Moskau hat in der letzten Zeit
derart überhand genommen, daß die Regierung
ſich zum Eingreifen genötigt ſah. Selbſt in das
Gebäude der amerikaniſchen Botſchaft
ſowie des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſ-
ſariats drangen die Ratten in Scharen ein.
Die Behörden der Stadt Moskau haben in
zwiſchen Prämien für die Tötung von Ratten
ausgeſetzt. Nach Erhebungen, die von verſchiede
nen Seiten angeſtellt wurden, iſt der Schaden,
der durch die plötzlich auftretende Rattenplage
bereits angerichtet wurde, erheblich groß.

Mordverſuch einer 15 jährigen
Darmſtadt, 21. Januar. Ein bei einem

Fleiſchermeiſter in Niederbeerbach angeſtelltes
15jähriges Dienſtmädchen verſuchte das etwa
ein Jahr alte Kind der Familie mit einem der
Hausapotheke entnommenen Kampfermittel zu

vergiften. Durch die Aufmerkſamkeit der
Mutter konnte das Kind vor dem ſicheren Tode
bewahrt werden. Das Mädchen geſtand auch
ein, in der vergangenen Woche einen Brand an
gelegt zu haben.

Gasexrploſion durch Selbſtmordverſuch
HarburgWilhelmsburg, 21. Jan. Zu einer

ſchweren Gaserxploſion führte ein
Selbſtmordverſuch in einem Hauſe der
Feldſtraße. Das Gebäude wurde derart in
Mitkeidenſchaft gezogen, daß es geräumt
werden mußte. Eine Hausbewohnerin hatte in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht den Gashahn in der
Küche geöffnet. Das ausſtrömende Gas hatte
ſich dann an dem brennenden Herd
feuer entzündet. Die von der Exploſion auf
geſchreckten Nachbarn fanden die Wohnungs
inhabekin mit ihrer fünfjährigen Tochter be
ſinnungslos unter zertrümmertem Mauerwerk.
Beide waren ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus ver
ſchieden. Durch eine eingedrückte Wand wurde
auch eine Frau in der Nachbarwohnung ſo
ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

den, ältere Schiffe anzukaufen,

Neuer Triebwagen der
Reichsbahn

Probefahrten des erſten Einheitg,
Wechſelſtrom-Driebwagens.

Berlin, 21. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Schon
ſeit lüngerer Zeit hat die Reichsbahn einen
EinheitsWechſelſtromTriebwagen in Kon,
ſtruktion. Die techniſche Durcharbeitung iſt in
zwiſchen ſoweit fortgeſchritten, daß der erſte
dieſer Triebwagen bereits ſeine Probe.
fahrten aufnehmen konnte.

Dieſe Neukonſtruktion hat gegenüber den
früheren Modellen verſchiedene Vorteile auf
zuweiſen. Neben einer größeren Bequemlichkeit
erreichen dieſe Triebwagen vor allem weſent
lich größere Geſchwindigkeiten,
Dieſe erhöhten Geſchwindigkeiten können aber
nicht nur in der Ebene, ſondern auch in
bergigem Gelände durchgehalten
werden. Dazu kommt noch als bedeutſame
Neuerung ihre Anfahr-Beſchleunigung. Des
halb genügen ſchon 80 Sekunden, um die
Triebwagen auf ihre Höchſtgeſchwindi g
keit von 120 Stundenkilometer
zu bringen.

Zur Bequemlichkeit der Reiſenden ſind auch
die Plätze der dritten Klaſſe gepolſtert. Jn der
zweiten Klaſſe wurden große Klapptiſche an
gebracht, während die dritte Klaſſe über kleine
Ablegetiſche verfügt. Die Fenſter werden dur
Hurbeln geöffnet und geſchloſſen. Heizung und
Beleuchtung erfolgen ſelbſtverſtändlich durch
elektriſche Kraft.

Nach der Fertigſtellung des erſten Einheits
WechſelſtromTriebwagens wird auch die Jn
dienſtſtellung der anderen, ſerienmäßig ge
bauten zwei Und dreiteiligen Wagen nicht
mehr lange auf ſich warten laſſen. Dieſe neuen
Triebwagen ſollen vor allem die elektriſchen
Strecken in Schleſien, ſowie in Mittel
und Süddeutſchland befahren.

Der „Kuflegepool“
Verlautbarungen aus der inter
nationalen Schiffahrtskonferenz.

Die Vorbeſprechungen zur Jnternationalen
Schiffahrtskonferenz in London ſind beendet.
Allerdings ſollen die offiziellen Mitteilungen
über die erzielten Ergebniſſe noch nicht be
kanntgegeben werden. „Algemeen Handels
blad“ erfährt von wohlinformierter Seite, daß
den Reedereien Vorſchläge unterbreitet werden
ſollen, die die Geſamttonnage der
Frachtſchiffe behandeln. Die Geſamt
tonnage ſoll in einen „Auflegepool“ ein
gebracht werden. Für die Geſamttonnage der
Frachtſchiffe, die in Fahrt gehalten werden,
ſoll für zwei Jahre eine ſich nach der Netto
RegiſterTonnenZahl richtende Umlage ent
richtet werden, deren Höhe noch nicht feſtſteht
Der aus dieſen Beiträgen entſtehende Fond ſoll
die Möglichkeit geben, freiwillige Auf
legungen zu entſchädigen. Etwaige
überſchüſſige Mittel ſollen dazu benutzt wer

die abge
wrackt werden ſollen. Die Verwaltung des
Pools ſoll durch einen internationalen Aus
ſchüß erfolgen. Um die Gefahr einer Sabotage
durch Außenſeiter zu bannen, ſollen die Regie
rungen der beteiligten Länder zur Mitwir
kung aufgefordert werden. Man hofft, bis
Mai alle Vorbereitungen zum endgültigen
Zuſammentritt der Konferenz getroffen zu
haben. Die Hauptſchwierigkeit wirddarin erblickt, daß die Regierungen an der
Durchführung der erforderlichen Maßnahmen
beteiligt werden ſollen. Man rechnet damit, daß
ſich die Regierungen einiger Staaten nicht zu
einer derartigen Mitarbeit bereitfinden
werden. An den Vorbeſprechungen nahmen die
Vertreter von 16 Nationen teil.

Der Gchmied ber neuen &ürkei
Der fein n zur Freiheit rief Muſtafa Kemal Paſcha

III.

Jm fernen Arabien ſchlägt ſich der Haupt
mann Muſtafa Kemal mit Druſen und Be
duinen herum, einer ewig aufſäſſigen Geſell
ſchaft, um die es ſich nicht der Mühe lohnt.
Muſtafa Kemal lernt zutiefſt das Arabertum
verachten. Er erkennt den Raſſenunterſchied
und kann nur ironiſch lächeln, wenn die revo
lutionären Kameraden von einer kommenden
Verbrüderung aller mohammedaniſchen Raſſen
unter dem Halbmond ſchwärmen, von einem
kommenden großtürkiſchen Reich. Mit einiger
Verſpätung iſt der bürgerliche Nationalismus
des neunzehnten Jahrhunderts, der raffende,
unerſättliche, mammoniſtiſche Jmperialismus
dieſes Zeitalters, in der Türkei erwacht. Noch
ſieht es niemand, aber dennoch ſteht er bereits
bei den europäiſchen Staaten in der Kriſe,
ſchon wirkt er ſich verheerend aus, ein böſes,
zerſetzendes Prinzip der Vernichtung. Der
ſcharfe Verſtand Muſtafa Kemals ſieht mehr
als die andern. Er denkt in Jahrhunderten,
überſchaut große Zuſammenhänge, ahnt
Künftiges.

Und als endlich im Jahre 1908 die jung-türkiſche Revolution den Abſolutismus ſtürzt

und die Segnungen der weſtlichen Demokratie
zu bringen ſich anſchickt, da tritt Muſtafa
Kemal finſter zur Seite. Man beginnt, den
unerbittlichen Kritiker zu haſſen, zumal er
immer recht hat. Enbver, gleichaltrig und
freundſchaftsverbunden, macht ſteil Karriere.
Anfangs bemüht man ſich noch um die wert
volle Kraft Muſtafas, dann läßt man ihn
fallen.

Krieg in Tripolis. Jn der Maske eines
reiſenden Engländers ſchlägt ſich Muſtafa
Kemal durch Aegypten hinüber zum afrikani
ſchen Kriegsſchauplatz, kämpft mit Enver bei
Derna gegen die Jtaliener. Gerät in tieferen
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Gegenſatz zu dem Kameraden, in dem er
immer mehr einen Phantaſten erkennt, deſſen
Maßloſigkeit das Reich in ſchwerſte Kata

ſtrophen bringen kann. Muſtafa iſt Mann der
harten Wirklichkeit. Er weiß, daß der Ge
danke ſie formt und zwingt. Aber der ſtarke,
bewußte, logiſche Gedanke, nicht die Phantaſie.
Das ſcheidet ihn menſchlich von Enber und
ſeinen Genoſſen

Er iſt verbittert, zuſehen zu müſſen, wie
tauſend und abertauſend braver Landesſöhne
geopfert werden für Ziele, an denen das
türkiſche Volk nicht das geringſte Jntereſſe
hat. Wieviel Regimenter haben die Wüſten
Arabiens verſchlungen! Wofür? Für die Ein
heit des Jſlam, jener aus arabiſchmaterialiſti
ſchem Denken erwachſenen Religion, die den
Menſchen ködert mit der Hoffnung auf ein
Jenſeits, das aller niederen Freuden Jn-
begriff iſt. Wie haßt er den Jſlam, wie
ſchmutzig erſcheint er ihm, der in ſich voll
Stolz und Glück das edlere Blut des Mongolen
ſpürt. Und wie erkennt er auch, daß dynaſtiſche
HausmachtPolitik durchaus nicht gleichzuſetzen
iſt mit nationaler Politik. Jm Gegenteil.

Abdul Hamid iſt geſtürzt. Es herrſcht das
Komitee Einheit und Fortſchritt“,
dem einige tüchtige und mutige, aber ver
ſtiegene Männer und ein Heer fragwürdiger
Abenteurer, Phantaſten und Gewaltmenſchen
angehören.

Auf dem erſten jungtürkiſchen Partei
kongreß, der mit unendlich viel Prahlerei und
Siegestaumel begangen wird, erhebt ſich ein
junger Offizier und verlangt, daß logiſcher
weiſe nach Erreichung des Zieles das Komitee
keine Exiſtenzberechtigung mehr habe und die
Gewalt dem Volke übergeben müſſe, das
en ger Machtträger ſei. Dieſer Offizier iſt

emal-

„Du irrſt, Kemal!“ ruft ihm Enver zu,
„unſere Herrſchaft beginnt erſt.“ Partei und
Militärdiktatur. Kemal wendet ſich ab. Das
Verhängnis wird unabwendbar ſein.

Von Reformen iſt keine Rede mehr. Die
neuen Herren vermögen nicht, den Verfall des
Reiches aufzuhalten. Sie beſchleunigen ihn,
indem ſie die morſchen Kräfte für unwirkliche
Ziele vergeuden. Die wirtſchaftliche Bevor
mundung durch die Weſtmächte, die Kapitu
lationen und Konzeſſionen, die politiſche Ent
rechtung alles ſchreitet unaufhaltſam vor
wärts. Der Tag, an dem das Osmaniſche
Reich als wüſte Erbmaſſe von den Weſtmächten
und den Ruſſen liquidiert werden wird, iſt
beinahe zu erreichen.

Noch ſind Muſtafa und Enver in Tripolis,
auf eigene Fauſt gegen die Jtaliener kämpfend,
da bricht unbegreiflich die Kataſtrophe des
Balkankrieges über das Osmaniſche Reich
herein. Ein erbärmlicher Frieden wird drüben
geſchloſſen. Enber zeigt ſich diesmal als Held.
Mit verbiſſener Energie ſchlägt er ſich durch
nach der Heimat, zu ſpät kommend. Der
Friede iſt bereits gemacht. Die Türkei verläßt
Europa. Jn einem brennenden Elan ſtürmt
Enver mit einer Handvoll Offiziere das
Kriegsminiſterium, jagt die Regierung zum
Teufel, zerkrampelt den Friedensvertrag, ſtellt
ſich an die Spitze der geſchlagenen Armee und
rückt gegen Adrianopel vor, erobert es zurück
und ſorgt- dafür, daß das Reich mit einem
Fuß in Europa ſtehen bleibt.

Er iſt jetzt der Mann, heiratet eine osma
niſche Prinzeſſin Aller Augen ſind auf ihn
gerichtet, er iſt die große, jugendliche Hoffnung.
Kemal fällt die Treppe hinauf. Man ſchickt
ihn als Militär-Attachee nach Sofig, hoffend,
daß er ſich in den dortigen ſchöngeiſtigen
Salons in amouröſen Abenteuern abreagiere.

Frauen? Muſtafa Kemal iſt kein Don
Juan. Ein Einzelgänger. Weltmann, aber
unnahbar. Zudem iſt er nicht der Typ dieſer
Zeit, deren Jdeal das weiche, ſchwärmeriſche
Heldentum eines Enber iſt. Sich zu dem Ge
ſicht Kemals bekennen, dieſem harten, ent
ſchloſſenen Kämpfergeſicht, blieb einer ſpäteren,
ſtärker gewordenen Zeit vorbehalten.

Kriegsausbruch.

Die Verwirklichung des großtürkiſchen
Traumes rückt in greifbare Nähe. Enver hat
die tollſten Pläne und den Glauben, kraft der
Phantaſie das Unmögliche zwingen zu können.
Er ſieht es nicht gern, aber kann auch nicht
hindern, daß Kemal zur Front eilt und ſich
aus zeichnet. Aber nach Anafarta iſt er ge
willt, Muſtafa Kemal an weiteren Erfolgen zu
verhindern. Er verſetzt ihn nach dem Kau
kaſus, wo nichts los iſt. Die wertvollſte Kraft
des um ſeine Exiſtenz kämpfenden Reiches wird
am toten Punkt eingeſetzt. Parteidiktatur.

Der ſtille und feingebildete, aber ſchüchterne
Sultan Mohammed V. lebt ein Schatten
daſein. Die Herren vom Komitee führen ein
bedenkliches Gewaltregiment, tun das mög
lichfte, den Krieg unpopulär zu machen. Sie
denken nicht daran, dem Volke klar zu machen,
daß es um Sein oder Nichtſein geht, daß das
Eingreifen in die Auseinanderſetzung der En
tente mit Deutſchland- Oeſterreich für die
Türkei eine zwingende Notwendigkeit zur
Selbſterhaltung war. Wie dieſe Herern den
Krieg führten, mußte er dem Volke als ein
Abenteuer erſcheinen. Sie haben Großes für
ihr Land gewollt. Talgat Paſcha, früher
Poſtbote und dann Großvezier, Enver Paſcha,
der ſtrahlende Held, aber ſie kannten kein Maß
und waren der Schwere der Zeit nicht ge
wachſen. Sie hatten ein blindes Vertrauen in
Deutſchland. In jeder ſchwierigen Lage ſollte
Deutſchland der Deus ex machina ſein. Deutſch
land hat unendlich viel für die Türkei getan in
jenen Jahren. Aber der wankende Bau war
nicht zu ſtützen. n e

Herbſt 1918. Die Heeresgruppe Yilde
r im iſt in Arabiens Wüſten aufgerieben wor
den. Vor zehnfacher engliſcher Uebermacht
fliehen die verſprengten Gruppen in voller
Auflöſung nordwärts auf Aleppo. Das Chaos
iſt da. Enber iſt ſelbſt in dieſer Stunde nicht
ohne Tücke, was Muſtafa angeht. Er ernennt
ihn zum Oberkommandierenden dieſer Armee
die nur noch auf dem Papier beſteht. Wollte
er den ehemaligen Freund zur Dummhe
offener Auflehnung verführen? Jedenfalls
ſollte er wieder einmal das Wundern lernen

(Fortſetzung folgt.
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Hie ginger in den Ohren
der Hitler Rede Eineet grobe Ungebühr

Berlin, 21. Jan. Wie entſchieden die deut
n Gerichte bemüht ſind, auch von ſich aus

e Anſchauung der Volks gemeinſchaft zu
Huhen, ergibt ſich aus einem grundſätzlich be

g3 tſamen Ergebnis des Erſten Strafſenats des
mergerichts. Die Angeklagte hatte beim
itbergehen an einer Geſchäftsſtelle der NS

S aus deren offenem Fenſter durch einen
Kuntfuntlautſprecher eine Rede des Füh

r s und Reichskanzlers für die Straßengänr hörbar gemacht wurde, oſtentativ die
hie ihrer Zeigefinger in die Ohrenect Die Zuhörer hatten daran Anſtoß

r ominen. Die Frau kam vor den Amts
ihter der in ihrem Verhalten eine grobe Un

Dpahr erblickte. Die Verurteilte führte ihren
Rechtsſtreit bis zum Kammergericht durch,
wurde aber nun auch von dieſer hohen Jn

nz gehörig zurück gewieſen. DasFammergericht ſtellt feſt, daß das Verhalten
der Angeklagten nicht nür grob ungebührlich,
ſondern auch den äußeren Beſtand der öffent
lichen Ordnung zu ſtören in der Lage war.
Her Beſtand der öffentlichen Ordnung ver
lange, zumal in politiſch bewegten Zeiten, daß
die Bevölkerung ſich im freien Verkehr bewegen
kann, ohne in ihren Empfindungen und Ge
fühlen, die nach der allgemeinen Anſchauung
der Volksgemeinſchaft Anſpruch auf Achtung

röblich verletzt zu werden. DazuJaß die Handlung der Angeklagten

nur zu leicht die Gefahr wörtlicher und tät
i Zuſammenſtöße heraufbeſchwören konnteſah eng ihr Verhalten auch das Gefühl

der Sicherheit des äußeren Rechtsfriedens be
einträchtigt wurde.

FeppelinWeltverkehr
Tokio, 21. Jan. (Eigene Meldung.) Nach

Mikteilung einer großen japaniſchen Huft-
verkehrsgeſellſchaft ſollen die Pläne, einen ſtän
digen Luftſchiffdienſt Tokio Sinking Java
Auſtralien einzurichten, vor der Verwirklichung
ſtehen. Die Lieferung der Luftſchiffe ſoll an
die Zeppelinwerft in Friedr ichs
hafen vergeben werden. Da auch in abſeh
barer Zeit ein ſtändiger Luftſchiffdienſt Holland
NiederländiſchIndien organiſiert werden ſoll,
ſo wäre Java dann ſowohl von Oſten als auch
von Weſten per Luftſchiff zu erreichen. Die
Pläne, einen Luftſchiffdienſt Amerika
Europa einzurichten, finden bekanntlich
ſtarke Förderung durch Präſident Rooſe
velt. Amerika ſoll amerikaniſche, Europa
deutſche Luftſchiffe in Dienſt ſtellen. Wöchent
lich ſoll ein Abflug in beiden Richtungen er
folgen. Ein weiterer Anſchlußdienſt mit Luft
ſchiffen ſoll quer über den amerikaniſchen
Kontingent den Atlantik und dem Pazifik ver
binden.

Elli und Thea daheim
Herzlicher Empfang in Hamburg.

Hamburg, 21. Jan. Zu Ehren der aus dem
Auslande zurückgekehrten deutſchen Welt
fliegerinnen Elli Beinhorn und Thea
Raſche fand am Sonnabend im Hotel „Vier
jahreszeiten“ ein Empfang ſtatt. Die beiden
Fliegerinnen dankten für die herzliche Be
grüßung in der Heimat. Anſchließend plauderte
Elli Beinhorn über die Eindrücke ihres letzten
großen Amerikafluges. Sie habe überall
ein ſtarkes Anwachſen der Sympathien
für das neue Deutſchland feſtſtellen
können.

Kindesraub und
Mädchenhandel

Scheußliche Verbrecher Organi-
ſation in Bombay aufgedeckt.
Amſterdam, 21. Jan. (Eig. Meldung.) Zu

den Meldungen über ein unerträgliches An
wachſen des Berufsverbrechertums in
Bombay wird weiter bekannt, daß die Er
hebungen, nach denen über 20 000 Perſonen der
Unterwelt Bombays von lichtſcheuen Machen
ſchaften leben, zu erſchreckenden Er
gebniſſen führten. Kinder, welche die
Banden aus allen Bevölkerungsſchichten ent
führten, werden in regelrechten Diebes
chulen ausgebildet und als vollendete

Taſchen diebe ausgeſchickt. Die Erträg
niſſe müſſen ſie den Bandenleitern abliefern,
die dafür ihrerſeits den Lebensunterhalt der
Bandenmitglieder ſicherſtellen. Auch der Ver
trieb von Rauſchgiften erfolgt durch die
Banden, die durch die überhandnehmenden
Entführungen ihren Mitgliederbeſtand immer
wieder auffüllen. Die entführten Kinder wer
den durch Miß handlungen und Verabreichung
von Rauſchgiften ſo mürbe gemacht, daß
ſie zu willenloſen Werkzeugen herabſinken.
Hunderte von Mädchen ſind auf dieſem
Wege in die Bordelle der Hafenſtädte ge
langt. Die Banden haben einen regelrechten
Mädchenhandel organiſiert. In Kreiſen
der begüterten Familien herrſcht wegen der
ſich in jüngſter Zeit in erſchreckendem Maße
häufenden Kinderentführungen eine regelrechte
anik. Die Polizei ſteht der organiſierten

Verbrecherwelt zunächſt noch machtlos gegen
über. Verhaftete Bandenmitglieder weigern
ſich hartnäckig, irgendwelche Ausſagen zu
machen, da ſie fürchten, der Rache ihrer Bande
um Opfer zu fallen. Ein Ausſchuß hat ſich
etzt die Bekämpfung dieſes ungeheuerlichen
erbrecherunweſens zum Ziel geſetzt.

Stündliche Flugverbindung Paris-London.
Aie die Blätter melden, wird in aller Kürze

ein ſtündlicher Flugdienſt zwiſchen Paris und
ondon eingerichtet werden, wobei die Geſamt

reiſedauer zwiſchen London und dem Pariſer
entrum höchſtens 238 Stunden in Anſpruch

nehmen wird.

Mitteldeutſche Nattonal Zeitung

Mat Brauns Gtimmzettelltige
Ahasvers Reiſeziel: Forbach

Genf, 21. Januar. (Eig. Bericht.) Matz
Braun, der geſchlagene Häuptling der Sepa
ratiſten, der im übrigen wie könnte es
anders ſein! ſeine Getreuen nach verlorener
Schlacht verlaſſen und die Flucht über die
Grenze als den beſſeren Teil der Tapferkeit er
kannt hat, ſucht ſich zu „rechtfertigen“. Zur
Zeit befindet ſich Herr Braun daher in Genf.
Er gibt hier „Erklärungen“ vor der ſoge
nannten „Weltpreſſe“ ab, die ſeine Niederlage,
d. h. den Mißerfolg ſeiner Politik und nicht zu
letzt ſeine früher ausgeſtreuten Lügen recht
fertigen ſollten. Zu dieſem Zwecke ſtellte er
Behauptungen auf, die ebenſo lächerlich wie
unklug ſind. Wenn er z. B. von

Terror und Fälſchung von Stimm
zetteln

ſpricht, ſo richtet ſich dieſe Anſchuldigung ſelbſt
verſtändlich gegen die Internationale Abſtim
mungskommiſſion, die die Verantwortung für
derartige Vorgänge, wenn ſie wie Herr
Braun behauptet ſich ereignet hätten, zu
tragen hätte. Von dieſer Seite kommt deshalb
ein verſtändlicher und ebenſo nachdrücklicher
Proteſt. Ein Mitglied der Abſtimmungs
kommiſſion, der Holländer De Jongh, gab
zu den Behauptungen Matz Brauns vor Ver
tretern der niederländiſchen Preſſe die Verſiche

rung ab, daß die Behauptungen Matz Brauns
vollkommen erfunden ſeien.

Die Abſtimmungszettel ſeien z. B. bei einer
bekannten niederländiſchen Firma, die auch die
niederländiſchen Banknoten herſtellt, gedruckt
worden. Man habe hierbei eine bisher noch
niemals in der Welt gebrauchte
Papierſorte ſowie eine in Deutſch
land ganz unbekannte Schrift ge
nommen. Sowohl die Drucktypen als auch das
Papier ſeien ſofort nach dem Druck der Ab
ſtimmungszettel vernichtet worden.

Das große Wandern
Die Emigrantenflucht aus dem

Saargebiet
Paris, 21. Jan. Am Samstag trafen in

den Sammelſtellen in Forbach und Sagar-
gemünd 300 bzw. 250 Flüchtlinge ans dem
Saargebiet ein, darunter wieder 150 Emi-
granten, die nach der Machtergreifung durch
den Nationalſoziaälismus zunächſt ins Saar
gebiet. geflüchtet waren. Die Flüchtlinge
wurden ſofort in das Konzentrationslager
Straß burg weiterbefördert. Zwei Züge mit
350 Flüchtlingen gingen nach Toulouſe in
Südfrankreich ab.

Verſchüttet
Einſturzunglücke in Oſftoberſchleſien und Lüttith

Kattowitz, 21. Jan. Auf der Oheim Grube
bei Kattowitz ereignete ſich ein ſchweres Ein
ſturzunglück. Bei einem heftigen Gebirgs
ſtoß ging das Hangende auf der 590Meter
Sohle zu Bruch. Die hier beſchäftigten ſechs
Bergleute wurden verſchüttet. Die Rettungs
mannſchaft konnte nach einigen Stunden zwei
Bergleute bergen. Sie waren leicht verletzt.
Zwei Stunden ſpäter konnte noch ein Berg
mann zutage gefördert werden. Er hatte
ſchwere Verletzungen erlitten. An die übrigen
drei Verſchütteten konnte die Rettungskolonne
noch nicht herankommen. Es beſteht

wenig Hoffnung,
ſie noch lebend zu bergen.

Brüſſel, 21. Jan. Am gleichen Tage wurden,
wie aus Lüttich gemeldet wird, in dem Kohlen
bergwerk Homvert bei Beyne Heuſey durch
niedergehendes Geſtein neun Bergleute
verſchüttet. Den Rettungsmannſchaften iſt
es gelungen, mit zweien der eingeſchloſſenen
Bergleute in Verbindung zu treten. Dieſe
beiden Verſchütteten teilten mit, daß ſie un
verletzt geblieben ſeien, daß ihnen aber über
das Schickſal ihrer ſieben Kameraden nichts
bekannt ſei.
daran, von zwei Seiten her den verſchütteten
Stollen freizumachen, um die Verunglückten
aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien

Fünf der Eingeſchloſſenen haben auf Klopf
zeichen geantwortet. Von dieſen fünf iſt nur
einer verwundet, und man erwartet, daß ſie
in aller Kürze befreit werden können.
Das Schickſal der vier anderen iſt noch un
gewiß. Sie ſind von ihren Kameraden abge
trennt und haben bis jetzt kein Lebenszeichen
von ſich gegeben.

Wie wir in letzter Minute erfahren, konnten
von den neun Bergleuten, die bei jedem Erd
rutſch in einem Stollen der Zeche Homvent von
der Außenwelt abgeſchnitten worden waren,
fünf befreit werden. Einer der Geretteten war
ſchwer verletzt und iſt inzwiſchen ſeinen Ver
letzungen erlegen. Ueber das Schickſal der noch
eingeſchloſſenen vier herrſcht immer noch Un
gewißheit.

Vorſicht mit Blitzlicht!
12 Verletzte bei einem Wohnungs-

brand.
Eſſen, 21. Jan. Jn einer Erdgeſchoßwoh

nung in Blumenkamp, die zu einer Feſtlichkeit
überreich mit Papierdekorationen ge
ſchmückt war, geriet beim Abbrennen eines
Blitzlichtes ein leichter Vorhang in

50 Mann harbeiteten, fieberhaft

Brand. Jm gleichen Augenblick ſtand die ganze
Raumdekoration in Flammen. Durch die von
der Decke herabfallenden brennenden Papier
teile erlitten infolge der zum Teil leichten
Koſtümierung etwa 12 Perſonen mehr oder
minder ſtarke Brandwunden. Sie wurden durch
die ſofort zur Brandſtelle gerufenen Kranken
wagen den Krankenhäuſern zugeführt.

Vombenerxplofſon im Cafe

Havanna, 21. Jan. In einem großen Café
von Havanna, der Hauptſtadt von Kuba, explo
dierte eine Bombe, die von bisher noch unbe
kanntem Täter dort verſteckt worden war. Zwei
Gäſte wurden getötet und etwa 20, darunter
vier Frauen, ſchwer verletzt.

Lloyd George,
deſſen Redekunſt der Führer in „Mein Kampf
erwähnte, bei Verkündung ſeines Wiederauf

bauprogramms für England.

e J
100 Meter hohe Glutſäulen

Der Merapi arbeitet wieder.
Batavia, 21 Jan. (Eig. Meldung.) Nach

einer AnetaMeldung aus Jogjakarten (Java)
haben neue gewaltige Eruptionen des Merapi
ſtattgefunden. Glühende Lavaböcke wurden
durch ſchwere Gasexploſionen unter donnerar
tigem Getöſe bis zu 100 Metern Höhe ausge
ſrien. Während mehrerer Stunden ging ein
Schlammregen aus der Krateröffnung auf die
am Fuße des Merapi gelegenen Dorfer her
nieder. Der nördliche Abhang des Kraters iſt
eingeſtürzt. Die Aufzeichnung des Seismo
graphen des vulkanologiſchen Regierungs
dienſtes läßt auf ſchwere tektoniſche Störungen
im Erdinneren ſchließen. Auch die Eruptions
tätigkeit des Slamat iſt ſtärker geworden.
Sein Gipfel iſt von Rauchwolken umhüllt.

Deutſche Weiheſtunde im Gportpalaſt
Reichsgründungsfeier des Kyffhäuſerbundes

Berlin, 21. Jan. Zur Feier des Reichs
gründungstages hatte der „Kyffhäuſerbund“
zu einer „Deutſchen Weiheſtunde“ in den
Sportpalaſt eingeladen. Schon lange vor Be
ginn dieſer traditionell gewordenen Veranſtal
tung waren die weiten Räume des Sport
palaſtes überfüllt. Aber nicht nur die Mit
glieder des Reichskriegerbundes ſelbſt waren zu
dieſer Weiheſtunde erſchienen. Sämtliche Ver
bände der alten Armee hatten ſich eingefunden,
um mit den Kameraden der Reichswehr und
den Abordnungen der SA und SS des Tages
zu gedenken, an dem im Spiegelſaal zu Ver
ſailles Bismarck das neue Reich proklamiert
hatte.

Unter den Ehrengäſten befanden ſich die
Vertreter des Staates und der Bewegung, an
ihrer Spitze Vizeadmiral von Heuſinger-
Waldegg, als Vertreter des Führers, Reichs
miniſter von Neurath, verſchiedene Staats
ſekretäre, Oberbürgermeiſter Dr. Sahm, die
Generale der Landespolizei und die Vertreter
des Reichswehrminiſteriums, ſowie zahlreiche
Führer der einzelnen Formationen der Partei
und verſchiedene Militärattachés.

Sieben Militärkapellen hatten auf der
Bühne des Sportpalaſtes Aufſtellung genom

Die Helden der „New-York“ wurden in London mit Rettungsmedaillen aus
gezeichnet und vom Lordmayor empfangen

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
men. Nach den Klängen des Badenweiler
Marſches eröffnete eine Ehrenkompagnie der
Reichswehr mit den alten Traditionsfahnen
den Fahneneinmarſch, dem die Abordnungen
der SA, SS und der übrigen Verbände folgten.
Beſonders jubelnd wurden unter den etwa
2000 Fahnen des Kyffhäuſerbundes die

14 Traditionsfahnen des Landes-
verbandes Saargebiet

begrüßt. Melodien aus „Lohengrin“ und alte
Soldatenlieder aus den Befreiungskriegen bil
deten dann den Auftakt zur Anſprache des
Bundesführers des Deutſchen Reichskrieger
bundes, Oberſt a. D. Reinhard der nach
den Treuegrüßen an den Führer beſonders
herzlich die Kameraden von der befreiten Saar
willkommen hieß. Jn ergreifenden Worten
ſprach Oberſt Reinhard von dem Erlebnis
des Frontſoldaten, deſſen Geiſt heute
wieder lebendig geworden ſei und der dazu be
rufen ſei, die Achtung der Völker voreinander
wieder herzuſtellen. Der 30. Januar 1983 wäre
aber nicht möglich geweſen ohne den 18. Januar
1871, an dem Bismarck jenen National-
ſt aat ſchuf, der ſo feſt gefügt war, daß er
ſelbſt den verlorenen Krieg und die nachfol
genden Jahre des Zuſammenbruchs überſtand,
um als Reichsidee erſt durch Adolf Hitler
ſeine Vollendung zu finden. So feierte Rein
hard den Schöpfer des Dritten Reiches und zu
gleich den Schirmherrn des Kyffhäuſerbundes,
Feldmarſchall von Hindenburg, der die
ſtolze Armee des alten Reiches durch vier
ſchwere Kriegsjahre hindurchgeführt hatte.

Dumpfer Trommelwirbel und das Lied vom
guten Kameraden ertönte leiſe durch den Sport
palaſt, während ſich die Fahnen ſenkten, um der
toten Kameraden zu gedenken.

Die alten Frontſoldaten aber, ſo ſchloß
Oberſt Reinhard, marſchieren weiter auf dem
Weg, den ihnen der Führer vorgezeichnet hat,
um mitzuarbeiten am Aufbau des neuen
Reiches und zugleich zu kämpfen für ein freies
und gleichberechtigtes Deutſchland.

Zum Schluß ergriff noch der Landesführer
des Saargebiets, Hoos, das Wort, um der
Freude der Kameraden von der Saar über die
Rückkehr zum Reich Ausdruck zu geben und des
ſtillen Heldentums der Saardeutſchen

während der langen Jahre der Fremdherrſchaft
zu gedenken.

Noch einmal gelobte Bundesführer Rein
hard dem Führex unverbrüchliche Treue und
Gefolgſchaft. Als das tauſendſtimmige Hurra
verklungen war, beendeten der Geſang des
Deutſchland und des HorſtWeſſelLiedes dieſe
eindrucksvolle Weiheſtunde,



Das Ergeugungsgrund
recht der Zuckerfabriken

Für 1935/36 80 v. H. Ausnutzung.

Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der
deutſchen Zuckerwirtſchaft hat am 18. Januar
1985 eine Anordnung Nr. 8 erlaſſen, der wir
u. a. entnehmen: 1. Der Ausnutzungsſatz
vom Erzeugungsgrundrecht der Zuckerfabriken
für das Wirtſchaftsjahr 1935/86 wird auf
80 v. H. feſtgeſetzt. Als Erzeugungsgrundrecht
einer Zuckerfabrik gilt bis auf weiteres das bis
herige Grundkontingent. 2. Die Zuckerfabriken
haben den freigegebenen Ausnutzungsſatz von
80 v. H. des Erzeugungsgrundrechts nach dem
bisherigen Schlüſſel reſtlos an ihre Rüben
anbauer weiterzugeben. Die auf die Rüben
anbauer entfallende Menge ergibt bis auf wei
teres das Anbaugrundrecht und deſſen Aus
nutzungsſatz. Zuckerfabriken, die aus irgend
welchen Gründen (z. B. große Vorräte) den
zugeteilen Ausnutzungsfatz von 80 v. H. des
Erzeugungsgrundrechts nicht voll weitergeben
können, haben bis zum 1. Februar 1935 ein
gehend begründete Anträge an die Haupt
vereinigung einzureichen. 8. Der Verkauf
die Abtretung und der Handel in jed
weder Form mit Erzeugungsgrundrechten und
ſeinem Ausnutzungsſatz (Jnlandskontingent-
ſcheinen) bedarf in jedem Einzelfall der Zu
ſtimmung der Hauptvereinigung. 4. Die Ab
tretung der Uebertragung von Anbau-
grundrechten und von ſeinem Ausnutzungsſatz
gemäß Ziff. 2 wird verboten, ſofern nicht
eine Abtretung gemäß Ziff. 5 im Einzelfall ge
ſtattet wird. 5. Die Rübenanbauer ſind
verpflichtet den ihnen nach Ziff. 2 von den
Zuckerfabriken für 1985 zugewieſenen Aus
nutzungsſatz des Anbaugrundrechtes voll zu er
füllen, d. h. entſprechend Rüben an
zubauen. Können ſie den ihnen von der
Fabrik zugeteilten Ausnutzungsſatz nicht oder
nicht voll erfüllen, ſo haben ſie davon bis zum
1. Februar 1985 ihrer Zuckerfabrik Mitteilung
zu machen. Den hierdurch freigewordenen Aus
nutzunasſatz hat die Zuckerfabrik im Einver
nehmen mit dem zuſtändigen Kreis
bauernführer auf andere Rübenan-
bauer zu verteilen. Können ſich der Kreis
bauernführer und die Fabrik über dieſe Ver
teilung nicht einigen, ſo entſcheidet bis auf
weiteres der zuſtändige Landesbauern-
führer endgültig. 6. Zuwiderhandlungen
werden gemäß S 19 der Satzung der Hauptver
einigung der Deutſchen Zuckerwirtſchaft ge
ahndet. 7. Die Anordnung tritt mit dem Tag
der Verkündung in Kraft.

Das Problem GSaarwirtſchaft
Deutſchfranzöſiſche Wirtſchaftsverhandlungen.

Die mit der Weiterführung der deutſch
franzöſiſchen Wirtſchaftsberhandlungen beauf
tragte franzöſiſche Wirtſchaftsdelegation. der
acht Vertreter der einzelnen Miniſterien Und
Sachverſtändige angehören, iſt geſtern in Berlin
eingetroffen. Die Delegation ſteht unter der
Führung des Direktors für Wirtſchaftsab
kommen im franzöſiſchen Wirtſchaftsmini
ſterium Bonnofon-Cramponne. Einebeſondere Bedeutung erhalten die kommenden
Verhandlungen dadurch daß auch durch die

ſchneidende, neue Abmachungen notwen
dig werden, die für beide Teile von größter Be
deutung ſind. Jn Berliner Kreiſen rechnet man
mit einer ſchnellen Abwicklung der Verhandlun
gen, ſo daß Ausſicht beſteht, ſchon bis zum
15. Februar in großen Zügen fertig zu werden.

Eine beſchleunigte Regelung der ſaarlän
diſchen Wirtſchaftsfragen wäre dabei um ſo
mehr zu begrüßen, als ſie in allererſter Linie
auf eine kürzfriſtige Löſung angewieſen
ſind und jede Verzögerung empfindliche Stkrün
gen auf beiden Seiten zur Folge haben müßte.

Eine Abordnung der Grubenkommiſſion der
Kammer unter der Führung ihres Vorſitzenden
Baron würde bei Miniſtervräſident Flan
din vorſtellig, um deſſen Aufmerkſamkeit auf
die Lage im franzöſiſchen Bergbaugebiet zu

lenken. Baron wies bei dieſer Gelegenheit
darauf hin, daß die Kohlenlieferungen
aus dem Saargebiet von dem Tag der
Rückgliederung an auf das deutſche KohlenEin
führkontingenk angerechnet werden inüßten,
damit der franzöſiſche Kohlenmarkt keine Schä
digungen erleide. Der Miniſterpräſident ſeiner
ſeits wies darauf hin, daß Frankreich in den
römiſchen Vereinbarungen ſich ver
pflichtet habe, ſechs Jahre lang jährlich zwei
Millionen Tonnen Saarkohle einzuführen, Die
römiſchen Abkommen würden ſcharf durchge
führt werden, und die daraus ſich ergebende be
trächtliche Einfuhrverminderung werde ſich für
den franzöſiſchen Kohlenbergbau vorteilhaft
auswirken. Jeder franzöſiſche Bergmann werde
im Jahr etwa zwölf Stunden mehr arbeiten
können.

Handwerkerkarte in Gicht!
Die „Burſchen“ ſollen wieder wandern An erſter Stelle

weltanſchauliche Zzuverläßſigkeit

Die Reichsbetriebsgemeinſchaft 5 andwerk
in der DAF und der Reichsſtand des deutſchen
Handwerks veranſtalteten Sonnabend im
Preußenhaus in Berlin eine große Führer
r an der die geſamte Führerſchaft
des deutſchen Handwerks teilnahm. An der
Kundgebung nahmen teil die Gaubetriebs
gemeinſchaftswalter des Handwerks, die Reichs
innungsmeiſter, Landeshandwerksmeiſter und
kammerpräſidenten ſowie als Vertreter der
Reichsregierung der Reichskommiſſar a den
r uns Miniſterialdirektor Dr. ien

eck.

Reichshandwerksmeiſter Schmidt betonte,
die Reichsbetriebsgemeinſchaft des Handwerks
habe dafür zu ſorgen, daß nur der Betriebs
führer ſein könne, der

die meiſterlichen Qualitäten
nach allen Richtungen mitbringe, der
beruflich, kaufmänniſch, in der Treue zum
Aufbauwerk des Führers und in der engſten
Zufammenarbeit mit der Gefolgſchaft zuver
läſſig ſei. Sodann ſtellte der Reichshandwerks
meiſter die Schaffung einer allgemeinen
Handwerkerkarte in Ausſicht, die zur
Bereinigung des Berufsſtandes bei-
tragen ſolle. Eine ſolche Maßnahme könne
natürlich nicht von heute auf morgen geſchaffen
werden, ſondern müſſe abgeſtellt ſein auf den
Blick in die Zukunft

Der Reichshandtverksmeiſter ſprach weiter
über die traditionelle Erſcheinung des wan-
dernden Handwerksburſchen, die in
abſehbarer Zeit wieder erſtehen ſolle. Nur der
ſolle aber Jnhaber des Wanderbuches des
deutſchen Handwerks werden, der leiſtungs-
mäßig aus der Geſellenprüfung mit „ſehr gut“
hervorgegangen ſei und der ſich in ſeinem
zibilen Leben einwandfrei geführt habe und
weltanſchaulich zuverläſſig ſei. Begonnen
werde mit dieſer Einrichtung zunächſt bei den
handwerklichen Berufen des Nahrungs
mittelgewerbes, den Bäckern, Flei
ſchern und Konditoren, da bei dieſen
Berufen die Austauſchmöglichkeit relativ leicht
ſei und weil ſie nicht abſolut konjunkturgebun

n wemettag in Frankfurt (Main) zu
fingſten d. J. werde man

tauſend handwerkliche Wanderer
begrüßen können.

Bei Betrachtung der wirtſchaftlichen Lage
des deutſchen Handwerks hob der Redner her
vor, daß ſich dieſe ſeit dem Tiefſtand im Jahre
1932 wieder ſehr gebeſſert habe. Der Um
ſatz des deutſchen Handwerks habe 1926
23,5 Mrd. betragen, er ſei 1932 auf 9,5 Mrd.
geſunken und betrage heute, dank des Arbeits
beſchaffungsprogramms, ſchon wieder 14,5 Mrd.

Sodann ſprach der Stabsleiter der DAF
und Hauptamtsleiter der NS-Hago, Dr. von
Renteln, über die Pflichten des
Unterführers in den Organiſationen des
national ſozialiſtiſchen Deutſchland. Das Ver
trauen der Gefolgſchaft, ſo ſagte er, müſſe das
koſtbarſte Gut für den Unterführer ſein, das
er ſich nur durch unbedingte Gerechtigkeit er
werben könne, Die Vorausſetzung jeder Orga
niſation ſei Klarheit und Durchſichtigkeit,
abſolute Difziplin und Befehlsausführüng.
Weil dieſe Vorausſetzungen bei uns vorhanden
ſind, ſind wir die Organiſation der
Kraft, der Sauberkeit und der Diſzi
plin in Deutſchland! (Lebhafter Beifall.) Er
müſſe den dringlichen Appell an alle Unter
nehmer richten, ſich der Deutſchen Arbeitsfront

anzuſchließen. e

Deutſchland ärland abgeſchloſſen
Die deutſch iri ſchen Handelsvertrags

verhandlungen ſind am Sonnabend abgeſchloſ
ſen worden. Der Vertrag, der am Dienstag
unterzeichnet werden ſoll, läuft nur für ein
Jahr, ſo daß Ende des Jahres neue Ver
handlungen notwendig werden. Wie aus zu
ſtändigen Kreiſen verlautet, ſieht der Vertrag
die Erhöhung der iriſchen Einfuhr von Ma
ſchinen, elektriſchen Zubehörteilen uſw. aus
Deutſchland vor, während Deutſchland land
wirtſchaftliche Erzeugniſſe des Freiſtagts auf

Nr. 17
a

3 S S
e e 2 ZTagesotie

Die Zuckerfabrik Froebeln AG. erzielte
einen Reingewinn von 380644 (340 934)
aus dem wieder 8 v. H. Dividende verteilt wer
den ſollen.

Die Stahlwerk Becker AG. Willich Rhein
land, ſchließt das Geſchäftsjahr 1933/34 mit
einem Verluſt von 49 260 (685 289) ab, um
den ſich der Geſamtverluſt auf 9,1 v. H. erhöht.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt
ſich für den 16. Januar auf 101,0; ſie iſt ge
genüber der Vorwoche um 0,2 v. H. zurück
gegangen

In der HV. der Maſchinenbauanſtalt Kirch-
ner Co. AG., Leipzig, wurde mitgeteilt, daß
die Umſatzerhöhung auch im neuen Geſchäfts
jahr bisher angehalten habe.

Die Frage der Normung der deutſchen
Schnittholzabmeſſungen konnte vor wenigen
Tagen in einer im Deutſchen Normenausſchuabgehaltenen Sitzung nunmehr zum Abt

gebracht werden.
Produktion und Beſchäftigung der Jnduſtrie

iſt in Deutſchland im Jahre 1934 nach ein
gehenden Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Keichs

ämtes geſtiegen.
zwiſchenDie Wirtſchaftsverhandlungen

Belgien und Deutſchland werden in der näch
ſten Woche feſtgeſetzt. Gewiſſe Schwierigkeiten
ſind in der Kohlenfrage aufgetaucht.

Die zum Konzern der Leipziger Bierbraueret
zu Reudnitz Riebeck K. Co. A.G. gehörende
Vereinsbrauerei Apolda A.-G., Apolda, weiſt
für das Geſchäftsjahr 1933/84 einen Rein
gewinn von 67 428 (66 670) aus. Daraus
ſollen 8. v. H. (i. V. 10 v. H.) Dividende verteilt
werden.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 19. Januac 1935
15. 1.Artikel

Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 1

Handelspreis frei Halle
tr., ſ. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Sommergerſte
Gute Braugerſte, neue, hieſ.,

Durchſchnittsqual. ü. N.
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f.ü. N.)
mehrzeilige f. Induſtriezw. 183 188
zweiseilige f. Induſtriezw. 199 224

Futtergerſte, Abfallgerſte 164 g 9
Hafer, Durchſchnittsqualität 162 h 18 162 h 13
Weißhafer 169 h 13 169 h 13
Gelbhafer, ab Bahyr. Stat. 149 h 3 Sdo. ab Schleſ. Stat. 150 h 4

do. ab Pomm. Stat. 159 h 11
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. f. ü. N. 6066
Grüne Erbſen mWeizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack
Roggenkleie ab Mühlen

ſtation einſchl. Sack
Malzkeime
Trockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Heu, loſe
Weizenſtroh, drahtgepreßt
Roggenſtroh, drahtgepreßt 5,20
Kartoffelflocken 19--19
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grundlegenden Aenderungen an der Saar einl den ſeien. Schon auf dem nächſten Reichs nimmt. unverändert.
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Parteiamtliche
Bekanntmachungen

greisleitung HalleStadt.
Die Januar Ausgabe „Führerblätter ver

Politiſchen Organiſation der NSDAP im Gau
alle-Merſeburg“, ſowie die Blätter des Reichs
hulungsamtes der NSDAP und der dentſchen

Urbeitsfront „Der Schulungsbrief“, Folge 1,
Januar 1935, ſind be der Kreisleitung Halle
Stadt, Gütchenſtraße 1, eingeangen. Die
Hrtsgruppen und Fachſchaften wollen das be
ſtellte Material baldigſt in Empfang nehmen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abteilung Propaganda.

Ortsgruppe Berliner Straße.
Die Dienſtſtunden der Ortsgrüppe Ber
liner Straße einſchließlich Hilfskaſſe ſind
Hienstag, Mittwoch und Donners
fag in der Zeit von 18.30—19.80 Uhr.

uppe Viktoriaplatz.Orten Bitsgruppe Viktoriaplatz hält ihre

fällige Monatsverſammlung am Dienstag,
em 22. Januar, im kleinen Saal des

Reichshofes um 20Uhr, ab. Es werden folgende
Filme gegeigt. „Flüchtlinge!“ und Der
roße Zapfenſtreich“. Die Partei undHolkegenoſſen aller Gliederungen des Orts-

gruppenbereiches nehmen an dieſem Abend teil.

sgruppe Hofjäger.3 Wien las dem 22. Januar
findet eine Sitzung ſämtlicher Dienſtſtellen
nhaber der Ortsgruppe Hofjäger mit allen
Gliederungen in „Brunnerts Hofjäger“ ſtatt.
Beginn 20.80 Uhr. Kreisleiter Pg. Dohm
goergen ſpricht.

Ortsgruppe Friedrichsplatz.
Am Mittwoch, dem 28. Jnuar, 20 Uhr, findet

im Neumarktſchützenhaus ein Filmabend
ſtatt. Vorgeführt wird der Tonfilm „Stoß-
lrupp 1917* ſowie ein Luftſchutzfilm. Karten
u 80 Pf. bei den politiſchen Leitern und anr Abendkaſſe. Alle Gliederungen nehmen

reg teil.
NS- Kreisfrauenſchaft.

Die beſtellten Broſchüren „Reden an die
deutſche Frau“ müſſen am Mittwoch, dem
28. Januar, in der Zeit von 10—18 Uhr gegen
Kaſſe bei der Kreisfrauenſchaft, Gütchenſtr. 1,
abgeholt werden. Es ſind noch einige Exemplare
enannter Broſchüren vorrätig, die am gleichen
age in Empfang genommen werden können.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Glaucha.
Am Dienstag, dem 22. Januagar,findet unſere Verſammlung um 20 Uhr im

Bäcker-gnnungshaus ſtatt.
NSFrauenſchaft, Ortsgruppe Paulusring.

Am Dienstag, dem 22. Januar,
pünktlich 20 Uhr, findet unſere Verſammlung

NS-Franenſchaft, Ortsgruppe Roßplatz.
m Dienstag, dem 22. Januagr,pünktlich 20 Uhr, findet die Pflichtmitglieder

verſammlung der NSFrauenſchaft Ortsgruppe
Roßplatz im Lokal Kleuß, Hardenbergſtraße
Nr. 28, ſtatt.
NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Trotha

in Dienstag, dem 22. Januar,20 Uhr, findet unſere Verſammlung im Ge
meindehaus Trotha ſtatt.

Mitteldeutſche National Zeitung

HitlerJugend, Bann 36.
Für Kameraden vom Bann 86, die ein

Intereſſe an der Ausbildung auf fliegeriſchem
Gebiet haben, treffen ſich am Mittwoch, dem
23. Januar. 20.80 Uhr, an der Ecke Johannes
platz und Behſchlagſtraße zu einer Beſprechung
zwecks Neugründung einer einheitlichen
Fliegerſchar in der HitlerJugend. Beteiligung
iſt für jeden Jugendgenoſſen frei.

Bannführung 36, Abteilung E.

neuen Jahre geladen.

Aus der an ſich reichhaltigen

ſeien hier nur die wichtigſten Punkte erwähnt.
Unter Geſchäftliche Mitteilungen

gab der Gemeindeſchulze die Namen der von
ihm für die einzelnen Verwaltungsaufgaben,
ſo das Finanz-, Bau-, Schul-, Ge
ſundheits-, Beleuchtungs-, Fried
hofs und Wohlfahrtsweſen ernann
ten Beiräte bekannt.

Keine Bedenken hatten die Gemeinderäte
gegen die Abſicht des Gemeindeleiters, für die
nunmehr wiedereinſetzende Kapitaltilgung
Senkung auf 1 v. H. (früher 2 v. H.) zu er
wirken,
gegen den Plan, dem Fleiſchermeiſter Paul
Bauermann, Halleſche Straße 174, zur Aus
übung ſeines Gewerbes zwei weitere, in
zwiſchen freigewordene Räume im genannten
Grundſtück pachtweiſe zu überlaſſen. Bedin-
gung iſt, daß er dieſe Räume für eigene
Rechnung entſprechend herrichtet. Jm übri
gen erfolgte eine geringe Erhöhung des bis
herigen Pachtpreiſes und Verlängerung des
Pachtverhältniſſes auf 10 Jahre.

Die Zuſtimmung der Gemeinderäte fand
auch der dieſen mit einem Erläuterungsbericht
zugegangene Entwurf einer Satzung für das
örtliche Rechnungsprüfungsamt.

Wärmer
Vorausſichtliche Witterung bis 22. Jan. abends.

Die Tiefdrucktätigkeit über Nordeuropa ge
winnt durch die milde weſtliche Luftſtrömung,
die über Nordeuropa ſchon ſeit einigen Tagen
liegt, immer weiter nach Süden an Raum. Heute
morgen ſtiegen die Temperaturen im mittel-
deutſchen Flachlande auf 1 bis 2 Gradim Neumarktſchützen haus ſtatt.

Gitzung der Ammendorfer Gemeinderäte
Ernennung der Beiräte Einrichtung eines Rechnungsprüfungsamtes

Der Gemeindeſchulze hatte die Gemeinderäte in dieſen Tagen zur erſten Sitzung im
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte er der großen vaterlän

diſchen Tat der Saarländer am 13. Januar und ſchloß mit einem SiegHeil auf den Führer,
dem in erſter Linie dieſer Erfolg zu danken ſei.

Tagesordnung
Aufgabe, das Kaſſenweſen zu überwachen, in
ſonderheit jede Kaſſenanweiſüng bereits vor
unterſchriftlicher Vollziehung durch den Ge
meindeleiter zu prüfen.

Einwendungen wurden auch nicht gegen die
in einer beſonderen Aufftellung einzeln aufge
führten und vor der Sitzung den Gemeinde
räten bereits mitgeteilten Haushaltsüber-
ſchreitungen für 1938 erhoben.

Treues Gemeindemitglied verſtorben
Ammendorf. Plötzlich und unerwartet iſt

hier der Hausmeiſter der Gemeinde Am men
dorf, Franz Naumann, verſtorben.
Allen war er als fleißiger und liebenswürdiger
Menſch bekannt. 19 Jahre ſtand er im Dienſte
der Gemeinde.

Schulhaus Einbruch
Hohenthurm. Jn einer der letzten Nächte

ſtatteten Einbrecher dem Keller des Schul
hauſes einen Beſuch ab. Sie ließen neben
einer größeren Menge Eingemachten auch die

Es im Keller lagernden Winteräpfel mitgehen. Die
hat ebenſo wie in kreisfreien Gemeinden die Täter konnten unerkannt entkommen.

Wie wird das Wetter?
Thermometer bis zum Gefrierpunkt. Eine
Aenderung der herrſchenden Witterung iſt für
die nächſten Tage noch nicht zu erwarten.

Ausſichten
Bei zeitweiſe lebhaften Winden aus Süden

bis Weſten dieſiges oder nebliges Wetter mit
Neigung zu Sprühregen und langſam ſteigen

Wärme. Selbſt auf dem Brocken ſtieg das den Temperaturen.

Harz.

Thüringen.
Jnfelsberg, 4, wolkig, 56 Zentimeter, 1 entimeter,

Pulver, ſehr gut; Maſſerberg, 5, Nebel, 38 Zentimeter,
Pulver, ſehr gut; Neuhaus Rennſtieg, 6, Nebel
32 Zentimeter, 1 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Neuſtadt-
Jgelsh., 5, wollig, 52 Zentimetet, Pulver, ſehr gut,

Sächſiſches Bergland.
AltenbergGeiſ., 4, wolkig, 30 Zentimeter, gekörnt,

ſehr gut; Jvhaänn-Georgenſtadt, 4, wolkig, 38 Zenti
meter, gelörnt, ſehr güt; Overwieſenthal, 9, wolkig,
489 Zentimeter, gekörnt, ſehr gut; Frauenſtein, 3,
wolkig, 21 Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Klingenthal,

8, wollig, 48 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Schleſiſches Gebirge.

Hampelbaude, heiter, 45 Zentimeter, Pulver
ſehr gut; Reifträgerbaude, 9, wolkig, 60 Zentimeter,
Pulver, ſehr gut Heufuderbaude, 5, Schneefall, 90
Zentimeter, Pulver, ſehr gut; Schreiberhau, 5, wollig,
23 Zentimeter, Pulver, fehr gut; Glatzer Schneeberg,

10, wolkig, 89 Zentimeter, Pulver, ſehr gut.

Waſſerſtands Meldungen

Dalum 21. Januar 1935 2vwuchs Fall

e
ROMAN VON WVERNER BEUVMELBOURG

Copyright 1931 b Gerhard Stalling A.G., Oldenburg ſ. O.
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(11. Fortſetzung.)
„Jtzo, Herr Wirt, was machen ſie mit dir?

Sie übergeben dich dem Profofen. Und was
macht der? Spielt der vielleicht Karten mit
eüch? Der ſtellt dich ins Halseiſen, der haut
dir die Finger ab, der ſchneidet dir die Ohren,
der peitſcht dich mit Ruten aus, ſie ſchneiden
dir die Leffzen aus dem Maul, ſie werfen dir
Unflat ins Geſicht, ſie ſpeifen dich mit Waſſer
und Brot und brennen dich mit glühenden
Kiſen. Sie ſtechen dir Löcher in die Zunge, ſie
bringen dich vom Leben zum Tod, auf welche
Art du willſt. Mit dem Feuer, mit dem
Schwert, mit dem Strick. Du kannſt dich aber
auch vierteilen laſſen, ſie machen deinen Leib
in vier Stücke, als ob die Natux dich ſo zu
ſammengeſetzt habe, und hauen dich aus wie
eine Sau. Oder willſt du lieber auf s Rad,
daß ſie dir die Glieder zerſtoßen?“

Dem Wirt läuft es den Rücken hinauf undPnunter. Der Wenzel iſt ins Schwitzen ge
ommen. Er hat die beiden runden Fäuſte auf
ie Tiſchplatte gelegt, nebeneinander liegen ſie

wie zwei roſige kleine Schweinchen. Es blitzt
in ſeinen Augen, denn jetzt kommt er an ſeine

utzanwendung.
„Wo bleibt da der liebe Gott, ſage ich? Wo

bleibt da die chriſtliche Nächſtenliebe? Wo
bleibt inmitten ſolcher Foltern und Verſün-

igungen ringsumher der rechtſchaffene Soldat,
von dem es im Liede heißt „Gleich wie ein

eld im weiten Feld dem Feind ganz uner
ſchrucken ſich präſentiert, nit retirtert, wann er
auf ihn tut rucken alſo wer iſt ein rechter

hriſt, der ſoll ſich ſo verhalten, daß er nit
weich dem erſten Streich, der ihm den Kopf
will ſpalten, ſondern behend ſein Inſtrument
Am Feind entgegenſetze, erſtlich lavier, den
Feind parier und dann ihm eins verſehe

er tabfer kämpft und wacker ſchmeißt, der
raucht ſich nicht zu ſchämen, wenn ſie das

Eben nehmen.“ Wenzel iſt vom Sprechen ins
ingen geraten, das Singen iſt nun einmal

ine Seele Troſt und Erbauung. Der Wirt
Sat ihm den Becher, Wenzel trinkt einen

chluck und räuſpert ſich Wo iſt denn der
ange geblieben? Der iſt hinausgegangen,

Mut ein Wort zu ſagen. Warum ſoll er nicht?
zuß halt jedermann mal hinausgehen und

müht Anim, wenn man immer etwas ſagen

a o aber“, ſagt Wenzel und geht zum
n Teil der Nutzanwendung über, „wie

eiben es die großen Herren? Vorzeitig, da
man Gott ebte und im rechten Glauben ſtritt,

führte man keine Mätreſſen, gut deutſch Huren
genannt, mit ſich zu Felde und wurden die, die
ſolch Sudelleben führten, ſtreng beſtraft. Heut
aber rühmen ſich die Herren bis hoch hinauf
ſolcher Bosheit und ſagen, das ſeind luſtige
und liſtige Sachen. Vorzeitig kamen ſie alle
ums Leben, die Hürer Ehebrecher, Notzüchter
und die Kuppler. Heute aber führen ſie das
große Maul und das Regiment. Wen das
Fleiſch gelüſtet, daß er's nit halten kann, dem
ſoll man es mit Ruten aushauen, damit er
ſieht, was das für luſtige und liſtige Sachen
ſein. Und wer's nit im Säckel hat, der zahlt's
mit der Haut. Vorzeitig galt ein Gebot der
Obrigkeit gleich einem Wort unſeres Heilandes,
des Herrn Jeſus Chriſtus. Heut aber, ſag ich,
gilt euch das Wort des Heilands nit mehr wie
das der Obrigkeit, und beide gelten nit ſoviel
wie ein Pfifferling.“

Wenzel rechnet ab mit dem Zeitalter, Wen
zel iſt jetzt im Gange. Da hat ſich viel auf
geſpeichert, und das muß alles heraus an die
Luft. Der Wirt reißt Mund und Naſe auf,
was er da zu hören bekommt, das iſt etwas
anderes als das Pfaffengewäſch in der Kirche.
Nein, der Dicke da, dieſen einfachen Mann, den
müßte man zum Generaliſſimus machen oder
zum Erzbiſchof oder zum Großkanzler des
teutſchen Reiches. Den müßte man einmal
nach Paris ſchicken, damit er mit dem Fleury
ſpräche, und zu ſeiner Allerchriſtlichſten Maje
ſtät von Frankreich, der es mit den Mätreſſen
haben ſoll zum Gotterbarm. Den ſollten ſie
zum Berwick ſchicken und zum BelleJsle. zum
Prinzen Eugen und zum Reichstag nach
Regensburg, nicht zu vergeſſen auch zu Seiner
Eminenz und zum Herrn Kommandanten. Den
Dicken, den müßte man walten laſſen, dann
gäbe es keine Steuern, keine Kontributionen,
keine Abgaben und keine Akziſen mehr. Der
Wirt gießt Wenzel einen neuen Becher ein,
einen Ehrfurchtsbecher, einen Hochachtungs
trank, nein, das ſoll nichts koſten, Herr Soldat,
das koſtet gar nichts, das iſt ganz umſonſt.
Wenzel kippt den Becher herunter und wiſcht
ſich mit dem Handrücken über den Mund.

Schau, da iſt ja auch der Lange zurück
gekommen, der Korporal. Er macht ein zu
friedenes Geſicht, ſtreicht ſich den pechgezw rhel
ten Bart, ſchlägt mit der flachen Hand auf
den Tiſch, ſtreift den Wirt mit einem heim
tückiſchen, hinterhältigen Blick, den er aber nicht
bemerkt, zieht den Geldbeutel heraus und wirft
die Münze nachläſſig t den Tiſch. Wo ift
denn der Lange geweſen?

Wie der Lange in die Küche getreten, iſt die
Marie aufgeſprungen. Sie ſteht mit dem
Rücken gegen die Wand. Jhre Arme ſind ſeit
wärts ausgeſtreckt. Jn der rechten Hand iſt
noch das Meſſer. Neben ihr iſt der Herd. Das
Waſſer ſingt im Keſſel.

Jch geh ins Waſſer, denkt Marie, heute
noch geh ich ins Waſſer. Oben, halbwegs nach
Wolf hinauf, gegenüber dem Rißbacher Hof.
Da geht man hinein, bis an die Knie, und dann
läßt man ſich einfach fallen. Schwups, hat
einen die Strömung, und fort iſt man auf
Nimmerwiederſehen. Alles iſt aus ach, wäre
es ſchon ſoweit!

„Zackerloot, Mädel, willſt du daz Meſſer nit
forttunl“

Das Meſſer fällt auf die Erde. Da liegt
es. Das Waſſer ſingt im Keſſel. Da ſteht er.
Das ſind ſeine ſchwarzen ſpärlichen Haare, das
ſind die Stechaugen, die Habichtsnaſe, die gel
ben Backenknochen, die Hauerzähne, der
Schnauzbart. O Gott, o Gott Man kann
auch ſtromabwärts gehen, an das Woog, unter
halb der Starkenburg. Da iſt das Waſſer tief
und ſtill, an zwanzig Meter tief, niemand hat
es genau gemeſſen. Da treibt keine Leiche ab.
Nach drei Tagen kommt ſie hoch, dick und ge
bläht. Dann zieht man ſie mit Haken ans
Land, denn anfaſſen mag man ſo etwas nicht.
Die Polizei kommt zur Rekognoſzierung. Sie
finden an der breiigen Maſſe ein Kettchen, ein
paar Kleidungsſtücke. Ja, das iſt ſie. Huh,
wie das ſtinkt. Huh! dort ſind zwei Aaale,
jeder von ihnen mehr als einen halben Meter
lang, di haben ſich in der Leich feſtgebiſſen. Jhre
Köpfe ſtecken darin. Sie ſind ſo beſchäftigt,
daß ſie noch gar nicht gemerkt haben, wie man
ſie ans Land gezogen hat. Der Keſſel ſingt
einmal höher, einmal tiefer. Jch weiß ſchon,
was der Keſſek ſingt, aber ich halt mir die
Ohren zu. Rühr mich nit an, rühr mich nit
an bleib ſtehen, wo du ſtehſt es geſchieht
ſonſt ein Unglückl!

„Kannſt denn das Maul nit aufmachen,
Mädel? Waz ſtehſt du und gaffſt? Komm
her, Marie

„Rühr mich nit an
„Still willſt du, daz der Vater kommt?

Still Mädel, zappriſtil“
Fort„Dein Halz, die Arme per baccol Jch

kennen viel vornehme Frauen, aber daz hier
iſt beſſer ſtill, gar nix kannſt machen

Er hat ſie auf ſeinem Schoß, ſeine breite
Hand verſchließt ihren Mund, daß ſie nicht
ſchreien kann. „Ga op het dak zitten, dummes
Mädel, daz iſt immer ſo im Anfang. Fſt keine
Kleinigkeit, muß man durchmachen. Willſt du
Frau Capitaine werden, willſt du nit? Willſt
hier bleiben und warten, bis dich ſo ein
Schreiber, ſo ein ausgetrockneter, krumm
beiniger, nimmt und dich Nacht für Nacht in
ſeinen dreckigen Fingern va in moalora!
Mädel! Hab ik einen Brief bekommen von
Seine Altezza dem Conte Maraschoni, waz der
Zekretarius des Herrn Prinzen Eugen, meines
Freundes, und ik kann wohl ſagen, herzinnigen
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Wohltäters. Seit Torino, weizt du? Boia
d'un mondo, daz war eine Zache, da war Peter
wardem eine Fronleichnamsprozeſſion dagegen,
accidentil Waz ſchreibt alſo der Conte Maras-
choni? Waz ſchreibt er dir, ſchreibt er mir,
ſchreibt er mir oder ſchreibt er dir ſchock
ſchwerenot, ſchreibt er mich, lieber Caſpar,
ſchreibt er, iout va bien aber daz verſtehſt
du nit, Mädel, ſpäter wirſt auch franzöſiſch
parlieren lernen, izt nit ſo ſchwer, wie es kon
veniert für eine Frau Capitaine. Alles geht
gut, ſchreibt er, Zeine Kaizerlike Majeſtät
zeigen ſich höchſtdero geneigt, deine Ab
ſtammung itzt ſchon anzuerkennen und werden
dir das Patent als Capitaine und Maréchet du
camp in Zeiner Majeſtät Armeen allergnädigſt
auszuſtellen geruhen, ſobald diez kleine Mal
heur mit dem Berwick und dem Belle-Jsle da
unten bei euch ein bißken vorüber izt. Zervus,
Cafpar, va in mälora
Marie hat die Augen geſchloſſen. Wer
ſpricht denn da? Wie iſt denn das gekommen?
Der Keſſel ſingt, das iſt richtig. Der Keſſel,
das iſt mein armer Kopf, da iſt alles durchein
ander. Aber da kann man ja nicht zurück, wenn
man einmal drin iſt. Das Waſſer, das iſt viel
leicht zwanzig Meter tief, und meine Mutter
liegt auf dem Kirchhof. Adjüs, Frau Capi-
taine, ſagt der Vater, und ſieh zu, daß du im
Waſſer nit frierſt, haha, kannſt dir ja eine
Decke mitnehmen Geh auf den Kirchhof und
ſpuk auf deiner Mutter Grab!

„Zackerloot, du Katz, wart nur! Kommſt
her. Mariel Willſt ſtill ſein? Da wird nit
geſchrien, da wird kein Spaß gemacht!
kein Spaß, verſtehſt du? Heute nacht, verſtehſt
du, izt das Fenſter auf heut nacht und
morgen nacht auch. Und in zwei Wochen, pot
berhierendaar! In zwei Wochen biſt du Frau
Capitaine, und wir gehen auf Reiſen, verſtehſt
du? Nach Ftalien, hörſt du? In Venezia, da
izt mein Geld auf einer Bank, daz ſind zwan
ziktauſend Taler ohne die Jntereß, verſtehſt
du? Daz iſt von meinem zeligen Vater, waz
der Könrk von Polen war. Und dann gehen
wir nach Wien, und dann nach Warſchau. Jtzo,
hazt du ſchon einmal einen Mantel von Pur
pur und Hermelin getragen? Und franzöſiſche
Schuh? Und Brüſſeler Volants? Und eine
Coiffur aus Pariz? Heut nacht, verſtehſt du,
Marie? Machſt mir das Fenſter auf, Frau
Capitaine?“

Jch ich geh ins Waſſer, laß mich
„Sagen ſie alle daz, Mädel. Aber daz hört

auf nach dem zweitenmal, auf Ehr! Zappriſtil
Mein Vater, waz der König von Polen war,
waz meinſt du? Jeden Tag eine andere, meine
Mutter war auch dabei. Ha nit gehört, daz
eine davon ins Waſſer gegangen. Sind alle
glücklich geworden und Gräfinnen und Mar
quiſen und ſo. Good vermaledijd willſt du,
daz ik dir ſitzen laſſe? Soll ik dem Schreiber,
dem krummbeinigen, flüſtern laſſen, waz du
für eine he?“

„Caſparl!“

Jzt

Fortſetzung folgt.
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Ueber die Olympiaſchulung der deut
ſchen Kunſtturner hat ſich der Männer-
turnwart der DT, Martin Schneider,
Leipzig, dahin geäußert, daß gegenwärtig
die Weiterbildung der bereits feſtgeſtellten
Kernmannſchaften, alſo der beſten Tur
ner der Gaue, wichtiger ſei, als die allge
meine Schulung. Zu dieſem Zweck finden vom
Januar bis April in den Gauen Wochen
endlehrgänge über Sonnabende, Sonntage
ſtatt. Die beſten Geräteturner des „Gaues
werden dazu zuſammengezogen.

Lehrſtoff ſind die olympiſchenPflichtübungen für 1936, eine turne
riſche Grundſchulung in den Meiſterformen
mit dem Ziel einer ſauberen Herausarbei
tung einzelner ſchwieriger Uebungsteile, die
Ueberprüfung der Kürübung jedes einzel-
nen auf ihre Schönheit und Zweckmäßigkeit,
dazu das Turnen an den ruhigen Ringen
und Bodenturnen.

Die Bemühungen, bei den Olympiſchen
Spielen wenigſtens für die Kürübungen
an den Ringen eine Schaukelübung
zuzulaſſen, ſind erfolglos geblieben. Das
Bodenturnen muß bei uns beſonders ge
pflegt werden, um es in die Freiübung hin
einzubauen und dieſe dadurch nach inter
nationaler Auffaſſung höchwertig zu
machen. An den genannten ſechs Wochenend
lehrgängen dürften in Deutſchland rund
200 Geräteturner teilnehmen. Die 30 Beſten
werden dann im Herbſt zu einer Schulung s
woche nach Berlin zuſammengezogen, wo
die eigentliche Feinarbeit vorgenommen wird.

Die olympiſchen Pflichtübungen werden
übrigens in 7 Sprachen überſetzt, mit Strich-
zeichnungen verſehen und außerdem noch in
einen Schmalfilm aufgenommen, damit über
die Ausführung der Uebungen nirgends in der
Welt Zweifel beſtehen können.

Die Keeumanuuochalt des Gaces II

Die Reihe der Schulungsveranſtal
tungen der Deutſchen Turnerſchaftim San Mitte wurde mit einem Aus
ſcheidungsturnen am Sonnabend und
Sonntag in Halle eröffnet. Die vierzig
beſten Turner des Gaugebietes lieferten ſich
abtwechſlungsreiche Kämpfe bei denen man
recht häufig beachtliche Leiſtungen ſehen konnte.
Allerdings mangelte es noch vielfach an der
nötigen Sicherheit, die eine unbedingte Voraus
ſetzung für große Erfolge hat. Am beſten
ſchnitt der bekannte Turner aus dem Wart-
burgkreis LimburgRuhla ab. Aber der
Abſtand zu den ihm Folgenden iſt nur gering
und es konnte die Feſtſtellung getroffen wer
den, daß auch der Gau VI über eine ganze
Reihe erſtklaſſiger Geräteturner verfügt.

Die aus dieſem aus Kür- und Pflicht-
übungen zuſammengeſetzten Kampfe
hervorgegangenen fünfzehn Geräteturner
bilden nunmehr die Gau-Olympi a
Mannſchaft, die in dieſem Jahre in
regelmäßigen Abſtänden zu beſonderer
Schulung zuſammengezogen werden wird.
Der nächſte Lehrgang findet vorausſichtlich

am 9. und 10. Februar in Weißenfels ſtatt.
Ergebniſſe: 1. Limburg-Ruhla 90 Pkt.,

2. Rödel-Greiz 88 Pkt., 3. Popp-Schleiz 87 Pkt.,
4. Bauer-Ruhla 868 Pkt., 5. Tetzner- Altenburg
84 Pkt., 6. Tretner Altenburg 88 Pkt.,
7. Kandt- Erfurt 76*6 Pkt., 8. Hoßhant-Gera
75/6 Pkt., 9. Böhm Halleſcher Turn u. Sport
verein 74 Pkt., 10. Heidrich-Greiz 742/6 Pkt.,
11. BaumbachTabarz 73 Pkt., 12. H. Schneir
der Magdeburg 73 Pkt., 12. Schröder-Erfurt
73 Pkt., 18. W. Schneider Magdeburg 72 Pkt.,
14. Oettert-Greiz 71*/6 Pkt., 15. Müller- Witten
berg 70 Punkte.

F. e
Jm Hallentennis Länderkampf

gegen Schweden konnten die deutſchen
Vertreter am zweiten Tage mit 2:1 in Führung
gehen. Am erſten Tage hatte es je einen Sieg
und eine Niederlage gegeben, denn Henkel
wurde von Oeſtberg nach hartem Kampfe
mit 3:6, 6:8, 7:5, 6:8, 2:6 beſiegt, während
v. Cramm über Schroeder leicht mit 6:0,
6:8, 6:4 erfolgreich blieb. Jm Doppelſpiel
wurde dann durch einen ſicheren Sieg unſeres
Meiſterpaares die Führung herausgeholt.
v. ErammHenkel ſchlugen die Schweden
Oeſtberg-Schroeder 7:5, 6:4, 6:2. Die-
ſem Spiel wohnte König Guſtav von
Schweden bei.

Jn einem Schaukampf beſiegte W. Menzel
den Schweden Nyſtröm glatt 6:2, 6:4.

Zahlreiche Radveranſtaltungen, be
ſonders auf ausländiſchen Bahnen, ſtanden auch
an dieſem Wochenende auf dem Sportpro
gramm. Einen deutſchen Sieg gab es im
8StundenMannſchaftsrennen „Die Nacht
in Kopenhagen. Kilian-Vopel ge
wannen bei einer Geſamtleiſtung von 839,660
Kilometer mit 95 Punkten und einer Runde
Vorſprung vor den Berlinern FundaPü tz-
feld, denen eine weitere Bahnlänge zurück
Anderſen-Loncke vorRauſch-Rieger
folgten.

Ein Vierländerkampf der Flieger
wurde in Brüſſel entſchieden. Erwartungs

m

gemäß ſiegten hier die Belgier Scherens

Richter-Steffes.
Arlet mit 18 P. knapp gegen Michard
Jegz o (Frankreich) und die deutſchen Vertreter

Antwerpen war der Schauplatz eines
80KilometerMannſchaftsrennens, das ſich die

————„SZZZ
Nr.

Belgier Aerts-Billiet in 1:41:06,2 mit
Rundenvorſprung von Pijnenburg-Wals
und dem deutſch- franzöſiſchen Paar Hürt
gen-Diot holten.

Viel Pech hatte der deutſche Meiſter Rich
ter 24 Stunden ſpäter in Paris. Er gewann
in einem Fliegerkampf Frankreich-Aus
land ſeine ſämtlichen Läufe, wurde aber im
Endlauf wegen einer unabſichtlichen Behin
derung zu Gunſten von Mich ard disquali-
fiziert. Jm Geſamt blieben ſo Frankreichs
Vertreter mit 25:80 Punkten erfolgreich.

Die geſtrigen Meiſterſchaftskämpfe im Fuß
ballſport wurden durch äußerſt ungünſtige
Bodenverhältniſſe ſehr nachteilig beeinflußt.
Obwohl damit eigentlich der Weg frei war für
Ueberraſchungen, muß man ſagen, daß die Er
gebniſſe faſt auf der ganzen Linie einigermaßen
erwartungsgemäß ausgefallen ſind. Jn der

Gasli
gab es folgende Reſultate:
Sportfreunde Halle Steinach 08 3:0
VfS Bitterfeld Spielvereinigung Erfurt 2:2
Kricket Viktoria Magdeburg Viktoria 96

Magdeburg 4:1.
Hiernach haben alſo die Magdeburger

Kr icketer, die bekanntlich am nächſten Sonn
tag in Halle gegen Sportfreunde an
Punkttabelle der Gauliga Mitte vom 20. Januar 1935.

Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte
Kricket Vikt. Magdeb. 14 8 3 3 36:27 19:9
Steinach 15 8 1 6 17:13Wacker Halle 13 5 5 3 15:111. Sportv. Jena 13 6 3 4 15:11SportClub Erfurt 13 5 3 5 13:13Sportfreunde Halle 13 6 1 6 13:13Vikt. 96 Magdeburg 14 4 5 5 13:15Spielv. Erfurt 15 4 5 6 13:17VfL Bitterfeld 15 5 2 8 12:18Merſeburg 99 15 3 4 8 10:20
treten, ihre Favoritenſtellung gegen ihren Orts
gegner ſicher verteidigt. Recht erfreulich iſt der
ebenfalls glatte Erfolg mit dem die Hallenſer
Sportfreunde ihren Gaſt aus Stein ach
abfertigen konnten. Am halliſchen „Roſen
garten“ hatte die heimiſche Elf vor recht gutem
Beſuch wiederum einen großen Tag. Es ſah
hier war lange Zeit nur nach einem mageren
1:0 Sieg aus, aber die letzten fünf Spiel
minuten batten es in ſich, da in dieſer kurzen
Zeit für die heimiſchen Farben noch ein ein
drucksvoller Sieg über die in ihrem Angriffs
ſpiel recht enttäuſchenden „Griffelmacher“
herausſprang. Der Ausgang des Bitter
feld er Spiels hat die Löſung der heiklen
Abſtiegsfrage noch weiter hinausgeſchoben;
man darf wirklich geſpannt ſein, wer neben
Merſeburg 99 der zweite Abſtiegskandidat
ſein wird.

Sportfreunde Halle Steinach 08

3:0 (1:0)
Die Hallenſer Sportfreunde mach

ten in obigem recht gut beſuchten Meiſter
ſchaftstreffen ihrem Ruf als „Heimſieger“
erneut alle Ehre, denn ſie konnten auch im
ſiebenten Spiel auf eigenem Platze ungeſchlagen
vom Felde gehen. Damit haben die Hallenſer
bisher ohne Zweifel eine erſtaunliche Leiſtung
vollbracht. Wenn die jetzige beachtliche Form
der Mannſchaft von anhaltender Dauer ſein
ſollte, dann dürften von ihr in den reſtlichen
Kämpfen auch noch jene Punkte gewonnen wer
den, die den Verbleib der Hallenſer
Sportfreunde in der Gauliga end
gültig ſicherſtellen. Eine weitere Etappe auf
dem Wege zu dieſem Ziel war der Sieg über
die Mannſchaft aus dem Thüringer
Bergland, deren Meiſterſchaftsausſichten
natürlich jetzt ins Wanken geraten ſind. Es
beſtätigte ſich einmal mehr, daß die Mannſchaft
auswärts ſchwer zu Erfolgen kommt. Dieſe
Feſtſtellung wird am beſten dadurch unter
ſtrichen, daß die Steinacher von ihren bis
herigen fünfunddreißig Plustoren nur vier
auswärts erzielt haben. Die Stürmer ſcheinen
alſo auf Reiſen von allen guten Geiſtern ver
laſſen zu ſein. Jn dem geſtrigen Hallenſer
Treffen war es nicht anders. Wenn auch die
Elf im Felde annehmbar zuſammenſpielte,
ließen doch die Stürmer vorm Tor Klarheit
und Schußfreudigkeit in den Spielhandlungen
faſt völlig vermiſſen. Die übrigen Mannſchafts
teile, von denen ſich beſonders das Schluß
dreieck mit dem ſicheren Torhüter Zitz
mann wiederholt auszeichnete, konnten daher
allein die Niederlage nicht aufhalten.

Ausſchlaggebend für den Spielausgang
war vielmehr das teilweiſe überragende
Können verſchiedener Sportfreundeſpieler.

Was beiſpielsweiſe der rechte Läufer Godau,
Böttger im Mannſchaftszentrum, das Ver
teidiger paar Thieme Hartmann und
ſchließlich Hend reich und Häußler im
Angriff an fußballſportlichen Leiſtungen trotz
ſchwieriger Bodenverhältniſſe zu bieten ver
ſtanden, war allererſte Klaſſe und verdient aus
dem Spielausſchnitt beſonders herausgeſtellt zu
werden. Es war daher auch möglich, daß durch
dieſe Spitzenleiſtungen verſchiedene Schwächen
in der Sportfreundeelf ohne nachteilige
Auswirkung blieb.

Nach durchweg offenem Spielverlauf,
wobei ſich allerdings das beſſere Spiel der
Hallenſer Läuferreihe bemerkbar machte, fiel
das erſte Tor in der 44. Minute durch Häußler,
der eine Flanke Hend reichs ins Tor ver
längerte. Jn der zweiten Halbzeit lagen die
Hallenſer oft mehr im Angriff, doch die
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Gäſteabwehr hielt ſich zunächſt tapfer. Nachdem
die Stein acher vorübergehend ſtark auf
gekommen waren, ſetzte die Platzelf nochmals
Dampf auf, wobei Marx in der 85. Minute
auf 2:0 erhöhen und Hend reich zwei
Minuten ſpäter das Endreſultat herſtellen
konnte. Hierbei war dem reichlich bequemen
Schiedsrichter allerdings das abſichtliche Hand
ſpiel des SportfreundeRechtsaußen entgangen.

Jn der

kam der VfL Halle 96 über das Hindernis
Spielvereinigung Neumark nichtohne Punktverluſt hinweg, da ſich die Blau
Roten mit einem Unentſchieden begnügen
mußten. Der Abſtand zwiſchen den 96e rn und
dem Sportverein 98, der in Naumburg
zu einem eindrucksvollen Siege kam, hat ſich
dadurch bis auf zwei Punkte verringert. Die
halliſchen Grünhoſen ſind bis jetzt auswärts
noch nicht geſchlagen, was zweifellos beſondere
Erwähnung verdient. Durch den Sieg von
Wacker Nordhauſen und den Punkt
verluſt Neumarks iſt auch in der Bezirks
klaſſe die Abſtiegsfrage ungeklärter denn je.
Die Torgauer Soldaten werden zwar ihr
Schickſal kaum noch meiſtern können, aber die
Frage nach dem zweiten abſteigenden Verein
bleibt weiter ungelöſt.
VfL Halle 96 Spielvgg. Neumark 3:3
Boruſſia Halle Militärſportabt. Torgau 3:1
Preußen Merſeburg Wacker Nordhauſen 1:2
SchwarzGelb Weißenfels TuR Weißen

fels 3:3
Naumburg 05 Sportverein 98 Halle 2:4.

VfL Halle 96 Spielvereinigung
Reumark 3:3 (1:3)

Daß die Neumärker Spielver
einigun gfür den Spitzenreiter einen ſchweren
Gegner darſtellen würde, hatten wir in unſerer
Vorſchau am Sonnabend bereits angedeutet
Der Spielberlauf zeigte erneut, daß dieſe
Mannſchaft ernſtlich beſtrebt iſt, ihren ſchlechten
Tabellenplatz zu verbeſſern und es fehlte wahr
haft nicht viel, dann hätte es am Zoo eine böſe
Ueberraſchung für den Spitzenreiter ge
geben. Das unentſchiedene Reſultat entſpricht,
im ganzen betrachtet dem Spielverlauf, obwohl
man gerechterweiſe zugeben muß, daß es die
96 er in der Hand hatten, gegen Schluß des
ſpannenden Kampfes aus dem Unentſchieden
doch noch einen knappen Sieg zu formen.

Die Neumärker begannen mit einem
mächtigen Anfangsſpurt. Schnelles, ent
ſchloſſenes Handeln und eine wuchtige Angriffs
führung, für die vor allem Gabbert ſorgte,
verliehen ihrer Spielweiſe Durchſchlagskraft,
zumal die Außenläufer der 96er nicht immer
mit Erfolg abdeckten. Halle ging zwar bereits
in der 10. Minute durch Butzmann in
Führung, doch bald war Gabbext mit zwei
ſchönen Kopfbällen für ſeine Farben erfolgreich.
Kurz vor der Pauſe gelang es dem Linksaußen

Reinsberger, den 96er Torhüter Gro
ſogar ein drittes Mal zu überwinden. Dieſen
Vorſprung hielten die Gäſte bis etwa gen
Beginn der Schlußviertelſtunde, trotz hefti m
Drängens der inzwiſchen weſentlich beſſer
wordenen 96er, die bis dahin nur durch P
um manchen verdienten Erfolg gekomm
waren. Schließlich war aber der Bann
brochen, als Hoffmann durch Elfmeterteſ
ein Tor aufgeholt hatte. Ein von demſelbe
Spieler eingeſchoſſener Strafſtoß bewahrt
dann die Hallkenſer,vor einer unerwartet

Niederlage en
Boruſſia Mépa Torgau 3:1 (2)
Die Hallenſer erzielten ohne Zweifel

einen ſicheren und verdienten Sieg. Und den
noch war ihr Spiel bis auf kurze Augenblige
nicht begeiſternd; denn ſo einwandfrei, wie d
Ergebnis es beſagt, war der Sieg der Boruſſe
nicht. Man bedenke, daß Torgau durch n
Lerechtigte Elf meter die Möglichteit hatte
die gleiche Torzahl zu erreichen wie der Gegner
und ſomit der Spielberlauf eine andere Wen
dung hätte nehmen können. Beim Stande von
120 für Torgau wurde zum Beiſpiel der erſt
Elfmeter verſcherzt, da er auf den Mann e
ſchoſſen wurde.

Jedoch verdient war der Sieg der Ein
heim iſſchen auf Grund der beſſeren Leiſtun
gen. Die Soldaten, die angenehm über
raſchten, waren zwar eifrig und ſchnell, aber es
fehlte an Ueberſicht und beſonders an ſicherer
Ballbehandlung. Bei Boruſſig war das Ver
teidigerpaar Paulmann- Schubert der
einzige Mannſchaftsteil der voll befriedigen
konnte. Vom Mittelläufer Mertin hatte man
mehr erwartet. Zeitweiſe wirkte ſein Spiel
ſogar hilflos. Die jungen Stürmer gaben
ſich durchaus redliche Mühe, von ihnen gefiel
aber nur der Halblinke Hedel auf Grund
ſeines überlegten und geſchickten Spiels.

Punkttabelle der Bezirksklaſſe Halle Merſeburg
vom 20. Januar 1935.Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte

36:16 23

Schw.Gelb Weißenf. 14
Wacker Nordhauſen 12
Spielv. Neumark 14Militärſpabt. Torgau 11

VfL Halle 96 18 11 1 1 36:Sportv. 98 Halle 13 9 3 1 3Sportverein Zeitz 14 6 4 4Ammendorf 1910 13 7 1 5
TuR Weißenfels 16 5 4 7Preußen Merſeburg 14 5 3 6Naumburg 05 14 6 0 8Boruſſia Halle 14 4 4 65 2 74 3 55 1 80 2 9 9:56 220

In der erſten Spielhälfte dauerte es längere
Zeit bis ſich beide Parteien einigermaßen an
den glatten Boden gewöhnt hatten. Allmählich
ſetzte ſich Boruſſia im Feldſpiel durch und
hatte zahlreiche Torgelegenheiten, die aber vor
erſt ungenutzt blieben. Erſt kurz vor der Halb
zeit erreichten ſie durch ein Selbſttor des ſonſt
recht guten Gäſtetorhüters und einen Schuß
aus dem Gedränge die Führung. Die Zweite
Halbzeit verlief bei häufigem Feldvorteil
Boruſſias ohne beſondere Ereigniſſe.

Naumburg 05 Gportverein 98 Halle
2:4 (1.1)

Zu einem ſchönen Erfolg kamen die Halli
ſchen 98er in Naumburg. Obwohl der
Platzbeſitzer bereits in der erſten Minute den
Führungstreffer erzielt hatte, ließen ſich die
Hallenſer keineswegs aus dem Konzept
bringen. Ein ſchönes Durchſpiel in der Mitte
endete zwar mit einem Lattenſchuß von
Thomas, doch Precht konnte dieſe
Situation mit Nachſchuß noch erfolgreich aus
nutzen. Nachdem in der erſten Viertelſtunde
nach der Pauſe meiſt Naumburg in Angriff
gelegen hatte, ſetzte ſich das beſſere Zuſammen
ſpiel der Hallenſer ſpäter immermehr
durch, was durch drei weitere Tore von Roß
hirt, Waſſerzieherund Milkner auch
zahlenmäßig verdient zum Ausdruck kam. Erſt
r gelang den Naumburgern noch ein zweites

or.

Tabellenletzte gewinnen ihre Gpiele
VfL Merſeburg und VfB Schkeuditz allein an der Spitze

Der harte und dabei glatte Boden war
doch recht hinderlich. Die Spiele litten jeden
falls mehr oder weniger darunter. Ueber
raſchungen blieben naturgemäß nicht aus.
Jn der

1. Kreisklaſſe
behaupteten ſich VfL Merſeburg und
Schkeuditz; Amsdorf und Lands-
berg überraſchten mit Niederlagen.

Die ausgetragenen Spiele nahmen folgen
den Verlauf:

FavoritBlauweiß VfL Merſeburg 2:4.
Jn der erſten halben Stunde ſah es nicht

nach einem Siege des Vf L aus; denn die
Platzbeſitzer kamen durch großen Eifer zu zwei
ſchönen Führungstreffern, aber ein Bomben
ſchuß von Meißner ſtellte das 2:1 und da
mit das Halbzeitergebnis her. Etwa zehn
Minuten nach Wiederbeginn arbeitete ſich der
linke Flügel des VfL gut durch, der Favorit
Torwart ließ den aufs Tor geſchoſſenen
Ball prallen und ſchon war der Ausgleich er
zielt. Eine Flanke des Rechts außen köpfte
dann der Linksaußen bildſchön zum 3:2 für
Merſeburg ein und einige Minuten vor
Schluß zögerte Favorits Hintermannſchaft
mit der Abwehr, ſo daß Merſeburg ſogar
noch auf 4:2 kam. Zum Ueberfluß ließen dann
die Platzbeſitzer noch zwei klare Gelegenheiten
aus. Favorit2 VfL Merſeburg21:3.

VfR Reideburg Landsberg 7:2!
Die Raſenſportler warteten hier mit

einem Eifer auf, der Erfolge bringen mußte;
die Gäſte dagegen fanden ſich abſolut nicht zu

einheitlichen Leiſtungen zuſammen. Beim
Seitenwechſel ſtand die Partie bereits 42
Leider waren einige Spieler beim Stande von
6:2 recht ungezogen, ſo daß es mehrere Feld
verweiſe gab. Die Platzbeſitzer gewannen
verdient.

Kaynga GiebichenſteinSportbrüder 1:2!
Die Vereinigten können doch noch

ſpielen; jedenfalls haben ſie dies in Kahna
unter Beweis geſtellt, denn der knappe Sie
iſt nicht etwa unverdient. Kayna fand ſi
nicht zuſammen; die Mannſchaft konnte ſich an
den harten Boden nicht gewöhnen. Warten die
Vereinigten weiterhin mit derartigen Leiſtungen
auf, dann könnte noch Rettung vorm Abſtieg
möglich ſein.

Mücheln Schkeuditz 2:3.
Auch in Mücheln waren die Bodenber

hältniſſe denkbar ſchlecht. Die Gäſte vermochten
ihr flaches Spiel nicht anzuwenden, weil der
Ball nur ſelten die Richtung nahm, die T
ihm gab. Beinahe hätte Schkeuditz ſogar
noch einen Punkt in Mücheln laſſen müſſen
jedenfalls wehrten ſich die Platzbeſitzer bis
Abpfiff recht tapfer. Mücheln 2— Schket

ditz 2 1:9. tEine Rieſenüberraſchung meldet der Drah
vom Spiel

Amsdorf Lettin 2:4!! eHier hatte man angenommen, daß 33
Plaßbeſitzer gegen den Tabellenletz
nach Belieben gewinnen würden; aber es
wieder einmal anders. Lettin hat jedenſen
einen Achtungserfolg erzielt; die Mannſch
lag ſogar 83:1 in Führung.

O
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rJäbbake des 2. Keeioklbuose

lich viel Mühe hatte Wacker Zörbig,Reiche portklub 1932 ein mageres
um e rgielen; beim Seitenwechſel führte 1932
6:5 zu Die beiden von Dölgu gegen Gie
3:1. nſteinSportbrüder erzielten Un

ſchieden waren alſo keine Zufallserfolge;
entſ Die Mannſchaft fertigte den Spitzenführer
denn 1910 mit 2:1 ab. Allerdings war

a in der erſten halben Stunde drückend
o rn dann war das Spiel offen. Denterle ankt Dölau in erſter Linie ſeinem
Sieg Torwart. Olympig war gegen
guten mit diesmal doch überlegen; die Platz
Anher gewannen verdient 5:2 (1:

Einen Achtungserfolg erzielte Freya
ffendorf durch beſſere Stürmerleiſtungenn Nietleben die Gäſte wurden im

Endſpurt glatt 6:1 (1:1) geſchlagen.
rollwis war gegen Quetz in guterS ßlaune und gewann dann auch 4:0 (2:0).Sein acht hatte gegen Reinsdorf
ne bange erſte Halbzeit zu überſtehen; beim
Senwechſel lag Reinsdorf s:2 inung Das beſſere Stehvermögen von Ein
Ja ſetzte ſich dann durch und ſicherte noch
er verdienten 7.4 Sieg. Skedkten
r nchierte ſich für die gegen Bennſted t im
ren Spiel erlittene Niederlage durch einen
h Sieg, Holleben ſccherte ſich gegen
Eisvorf nach einer 2:1 Führung von Eis
dorf doch noch einen 5:2 Sieg.

Erwartungsgemäß unterlag Altranſtädt
gegen den Herbſtmeiſter Leuna 2:5.
Pegwitz kam durch ein 2:0 (1209) gegen
Föſchen zu zwei weiteren Punkten.

unterlag gegen Schladebach 1:3e m SV Dürrenberg rückt durch eine
Niederlage gegen die aufkommenden Elf

bon Spergau weiter von Leunga ab.
Braunsdorf ſtellte die überlegene Form
durch einen glatten 8:0 (4:0) Sieg gegen
Freienfeld e erneut unter Beweis.
Reuſchau gab Schotterey mit 4:1 (3:0)
das Nachſehen. Nehlitz blieb auch in S
hitz weiterhin ungeſchlagen; mit 8:4 (3:1)
Toren wurde Shlbitz geſchlagen.

fo o6 Reſerve kam gegen Neu
mark-Reſerve durch einen 3:1 Sieg zu
weiteren Pluspunkten. Wa er Reſerve
und Brach witz trennten ſich unentſchieden 1:1.

Jäbba a Aen Reich
Gau Brandenburg. Blau/ Weiß. Viktoria 89 v

Hertha BSC. Tenni uſſig 0:2; Spandauer SV
Guben VfB Pankow 0:3.

FV 06 Breslau Vorwärts Bres-
au Schleſien Haynau 3:0, RatiVorw. Raſenſp. Gleiwitz gegen

rg 7:1; Deichſel Hindenburg Bres

gegen Minerva 93 2:0; 1.
Gau Schleſien.

au Sachſen. Guts Muts Dresden Polizei Chemn Glauchau Dresdner SC 1:2, VfB Leip
nitz 4:1; Wacker Fortunga Leipzig 1:2;

Sportfreunde Dresden 8:3.

rmania
gegen SV Höntrop 2.4.

Gau Niederrhein. Fortunag Düſſeldorf Preußen
Krefeld 0:0; Vor a Gladbach FV 08 Duisburg 1:1;

Bochum 1:2; Weſtfalen Herne

Homberger SV. Rheydter SV 7:0; Duisburg 99 gegen
SV Hamborn 07 1:1; Rotweiß Oberhauſen Schwarz
weiß Eſſen 2:1.

Gau Baden. Karlsruher FV. Phönix Karlsruhe
0:0; F FC Waldhof Mannheim 0:1; Germania VfB Mühlburg 0:0; VfL Neckarau
gegen VfR nnheim 2:8.

Gau Württemberg. Ulmer FV 94 SVP Feuerbach
6:1; Union n SV Göppingen 4:1; VfB Slkutt
gart Sp e Stuttgart 3:2; Sportfreunde Eß
lingen 08 ar m (Geſ.-Sp.) 5:1.

Gau Bayern. Wacker München Spielvg. Fürth
1:6; 1. FC Nürnberg Bayern München 1:3; Jahn
Regensburg BC. Augsburg 2:2; Schwaben Augsburg
gegen ASV erg 1:1; 1. FC Schweinfurt gegen
SE Erfurt 4:1.

Gau Wormatig Worms Phönix Lud-wigshafen Union Niederrad Offenbacher Kickers
2:4; 1. FC K rslautern FSV Frankfurt 2:2; FK
Pirmaſens E acht Frankfurt 2:0.

Gau Oſtpreußen ei Danzig BuEV Danzig
5:3; Hindenb Allenſtein Raſtenburger SV 8:4;
Maſovia Lyck SV Jnſterburg 6:1.

Gau Pommern. Polizei Stettin VfB Stettin 3:2;
Greifswalder SC. Preußen Stettin 6:4; VfL Stettin
gegen Skettiner SC 2:3; Hertha Schneidemühl Sturm
Lauenburg 1:1; Viktoria Stolp Preußen Köslin 2:0;
Hübertus Kolberg Germania Stolp 6:0.

Gau Nordmark. Holſtein Kiel Union Altona 5:0;
Atong 93 C St. Pauli 3:1; Polizei Lübeck gegen
n Hamburg 1:2; Viktoria Hamburg Ham-
urger SV 1:

Gau Niederſachſen.
SV

Arminig Hannover KometBremen 7:2; SV SV 97 Hannover 8:1; Han
nover 96 06 8:0; Vikt. Wilhelmsburg
gegen E eig 3:3; Werder Bremen VfLBenrath (Gef

rier Köln/Sülz 07
2:1 F r r Mülheimer SVgegen Vo FV 4:2; S Weiß Köln KölnerCſR 2.1; öln Kölner SC 99 8:0.

Gau Nordheſſen. Boruſſia Fulda Kurheſſen Kaſſel
Spog. Langenſebold Heſſen Hersfeld 3:1; CHanau 9

SC 03 Kaſſel

Kau Pommern. Stargarder Tſchft. Poliget SVStettin 4:6; TV 61 Grabow Reichsbahn Stettin 8:4
V Steltin MTV Greifenberg 8:4; Preußen Stettin
gegen Keith urd 6:3; Greif Stettin StettinerLTurnklub 18:1 3

Gau Brandenburg
amtenVerf. 6:2; Ppo
2V 61 Cottbus

port Kaſſel 4:0; Spielvg. Kaſſel gegen

Askaniſche TV Deutſche Be
ei SV Berlin Bewag 8:8;60 Frankfurt O. 8:4.

Kau Schleſten. Tbd. Neukirch Poſt Oppeln 2:9;
Alemannig Breslau Boruſſia Carlowitz 8:9; Rei

ahn Oppe vlau Schleſien
Gau Sachſen. Sportfreunde Dresden ATV Schönfeld 5: Sportfreunde Leipzig TV Beierfeld 5:4;

yvg. TuséV 67 Leipzig 6:6; TV Gablenz
segen TuB rdau 4:8.
a u nark. Barmbeck Uhlenhorſt Polizeid Hamburg 6:3; V Haſſee Winterbeck TV Oberalſter 3:3.

mer „Niederſachſen. Polizei SV Hannover TV
ger 7:4; MTV Braunſchweig Poſt SV Hannover

T er 87 Hannover 96 9:1.Gau Weſtfalen Polizei SV Dortmund Hinden-burg Minden 83:95
hen Parderborn
ſier DSC Hagen
ger Gau Niederrhein, Alemannig Aachen TV Stoppen

8:8, TV Kettwig 70 Poligei SV Düſſeldorf 6:8

Eilpe Schalke 04 5.5, Preu-
Hagen 12:6; Polizei SV Mün

Rhenaniag Düſſeldorf Tura Barmen 5:19; Raſenſp.
Mülheim/ Ruhr Kupferhütte Duisburg 8:5.

„Hau Mittelrhein. TV Obermendig V Kalk 8:6;
Mülheimer S. TV Niederpleis 5:6; TV MülheimKoblenz VfR Köln 10:8; TV Gummersbach gegen
ASV Köln 9:2.

Gau Nordheſſen. TuSp Bettenhauſen Turg Kaſſel
6:35 TusSp 86/00 Kaſſel Eſchwege 61 9:4; Kurheſſen
Kaſſel Kaſſeler Tam 6:7; TV Wetzlar TV Kirchbaung 10:9.

Gau Südweſt. Pfalz Ludwigshafen Polizei SV
Darmſtadt 6:6; TV Offenbach SV Wiesbaden 4:4;
TV Frieſenheim TSV Herrnsheim 8:5; SV 98 Darm

Nr. 17

ſtadt VfR Kaiſerslautern 12:8;
gegen TV Haßloch 7:8.

Gau Baden TSV Nußloch SV Waldhof 138;Mannheim 08. TG Ketſch 0:6; Tſchft. Beiertheim
gegen TV 62 Weinheim 4:2; TV Hockenheim TV. Ett
lingen 5:5.

Gau Württemberg. Stuttgarter Kickers Ulmer
FV 94 9:5; Tam. Göppingen TSV Süßen 6:10; TV
Bad Cannſtatt Stuttgarter TV 6:7; Eßlinger TS
gegen TV Altenſtadt 9:5; TG Stuttgart Tod Göp
pingen 7:7.

Gau Bayern. Polizei SV Nürnberg TV Milberts
hofen 3:6; Polizei. SV München 1860 München 6:4.

VfR Schwanheim

In den geſtrigen Handballſpieken ging es
überall ohne Ueberraſchungen ab, wenn es auch
verſchiedentlich, begünſtigt durch die ſchlechten
Bodenverhältniſſe, zu hohen Ergebniſſen kam
Die drei Spiele der

Gauliga
endeten wie folgt:
PSV Magdeburg VfL Halle 96 10:6 (9:5).
SG Junkers Deſſau Turnerſchaft Gera

Zwötzſchen 9:3 (5:1).
Turnerſchaft Wartburg- Eiſenach MTV

Magdeburg-Neuſtadt 4:2 (3:1).
Die 96er hielten ſich alſo gegen den Gau

meiſter recht ehrenvoll und bewieſen, daß ſie
nicht ſo ſchlecht ſind, wie es nach dem
Tabellenpläatz der Fall zu ſein ſcheint.
Der Formrückgang der Turnermannſchaften
aus Gera und Magdeburg wird durchihre erneuten Niederlagen beſtätigt.

PVfL Weißenfels beſtritt in Meu
ſel witz gegen die dortige Sportvereinigung
vor 1000 (1) Zuſchauern ein Freundſchaftsſpiel und gewann 7:1 (5:1

Bezirksklaſſe
In der Bezirksklaſſe fiel geſtern eine

wichtige Vorentſcheidung. Nach dem Siege von

Weiſe Wacker 9:6 (5:5)
hält der Bezirksmeiſter auch weiter den
knappen Vorſprung vor Boruſſia während
Wacker mit nunmehr fünf Verluſtpunkten
gegenüber den zwei von Weiſe aus dem
engeren Kreiſe der Meiſterſchaftsanwärter aus
geſchieden ſein dürfte.

Beide Vereine waren ſich der außerordent
lichen Bedeutung dieſes Kampfes bewußt und
hatten daher ihre ſtärkſten Mannſchaften auf
geboten. Trotz des glatten Bodens, der be
ſonders den ſchweren Weiſeſpielern zu
ſchaffen machte, entwickelte ſich ſofort ein ſehr
ſchnelles Spiel, das in der erſten Halbzeit durch
gute Leiſtungen und den immer knappen Tor
ünterſchied die recht. anſehnliche Zuſchauer
menge dauernd in Spannung hielt. Die
Blauweißen, bei denen ſich die Beſetzung
der linken Seite mit Gärtner und Diede-
rin g. bewährte, wurden mit ihren unter Aus
nutzung der Flügel vorgetragenen ſchnellen
Angriffen recht gefährlich, doch überſtand Weiſe

dank feiner ſicheren Hintermannſchaft dieſe
Druckperiode und brachte ſich dann ſelbſt ge
bührend zur Geltung. Aus der 3:2 Führung
Wackers wurde ſo innerhalb weniger Minuten
ein 5:3 für die Schwarzroten, deren größere
Spielerfahrung ſich allmählich bemerkbar
machte. Aber die Platzbeſitzer ließen nicht nach
und erzwangen bis zur Pauſe noch den
Gleichſtand.

Jn der zweiten Halbzeit konntenbeide Mannſchaften die vorher gezeigten
Leiſtungen nicht mehr erreichen. Eine kurze
Schwächeperiode der Gäſte verſtanden die
Blauweißen nicht zu nutzen, da ihre An
griffe zu durchſichtig waren und auch das
Flügelſpiel jetzt vernachläſſigt wurde. Als
dann die Weiſeelf wieder auf Touren kam
und innerhalb einer Minute das Ergebnis auf
7:5 zu ihren Gunſten ſtellte, bei dieſem Stande
acht Minuten vor Schluß außerdem die Wacker
ſpieler Brehme und Stein Feldverweis
erhielten, war die Niederlage der Platzbeſitzer

Weiſe hielt Wacker in Schach
Kleine Ueberraſchungen im Handball überall

beſiegelt. Die weiteren beiden Tore für Weiſe
ſowie ein Gegentor für Wacker konnten an
der bereits gefallenen Entſcheidung nichts
mehr ändern.

In einem leiſtungsſchwachen Spiel kam

PTV TV Unterröblingen 4:2 (2:2)
zu beiden Punkten. Es zeigte ſich damit
wiederum, daß die Hallenſer recht unbeſtändig
ſind. Sie können froh ſein, daß ſie gegen die
eifrigen Gäſte, die vor der Pauſe zweimal in
Führung gegangen waren, ſich nicht wieder
mit einem Unentſchieden begnügen mußten

Jn Trotha gewann
GTV HRC 726 (4:3)

und brachte damit zum Ausdruck, daß er noch
keineswegs als ſicherer Abſtiegskandidat zu
gelten hat. Den Ausſchlag für den Erfolg der
Turner gab die beſſere Verteidigung. Das
Spiel verlief jederzeit offen. Zu einem uner
wartet hohen Erfolge kam in Diemitz

Boruſſia TV Diemitz 15:2 (9:2).
Die Boruſſen verſtanden es, ſich mit

dem hartgefrorenem glatten Boden durch
ſchnelles Abſpiel weſentlich beſſer abzufinden
als die Platzbeſitzer, die ihre ſonſtigen
Leiſtungen nicht entfernt erreichten. Ungengues
Zuſpiel, übertriebenes Jnnenſpiel und auf
merkſame Bewachung Werners durch die
gegneriſche Deckung ließen ſie überhaupt nicht
recht zur Entwicklung kommen. Die Gäſte
waren den Turnern gegenüber in jeder Be
ziehung überlegen und erzielten in gleich
mäßigen Abſtänden Tor auf Tor, während
Diemitz nicht einmal mit Strafwürfen
Werners Erfolg hatte, da dieſe von der
Boruſſia-Deckung meiſt abgefangen
wurden.

Das weiter vorgeſehene Treffen Reichs
bahn TSV Fabvorit Blauweißkam nicht zur Durchführung, weil die Ver
einigten ihre Mannſchaft von den Punkt
ſpielen zurückgezogen haben. Da die bisher von
dieſer Elf ausgetragenen Spiele für ungültig
erklärt ſind, ergibt ſich folgender

Tabellenſtand der Bezirksklaſſe vom 20. Januar 1935.
Verein Sp. gew. un. verl. Tore Punkte

Weiſe 11 10 0 1 88:34 20:2Boruſſia 9 1 91:38 19:3Wacker d 10 7. 2 96:50 15:5PolizeiTurnvein 10 5 69:57 9:11Reichsbahn TSV 1 5 38:60 7
TV. Diemitz 10 3 0 7 53:84 6:14HRC 9 2 1 6 42:94 5:13TV Unterröblingen 9 1 2 6 43:68 4:14
GTV 9 11 T 64:89 8:15Jn der Staffel B. fiel das TreffenMTV Zeitz SV Kahna aus. Dieübrigen Spiele brachten folgende Ergebniſſe:
TVg Weißenfels TSK Zeitz 6:5(2:2 Neptkun Weißenfels TSV
Leung 4:9 (3:5), ATV Merſeburg
gegen Jahnbund Freyburg 5:4 (8:8).
Die Meiſterſchaft der Staffel D iſt wieder
um zu Gunſten des PSV Sonders-hauſen entſchieden; denn während die Pol i
z iſt en gegen MTV. Nordhauſen 8:0
(3:0) gewannen, trennten ſich die ſchärfſten
Mitbewerber Frieſen Nordhauſen und
Wacker Nordhauſen 8:3 (1:2).

Jn der erſten Kreisk
VfB Schkeuditz S V
HSEC82 gegen Poſtſpo iSportvereinigung Stedten SV
Zſcherben 14:5.

Eishocket in Halle
Löoelüb Acht Wahee- Leipzig 8.2 [3:0, 0.7, 5.7

Eine vielhundertköpfige Menſchenmenge hatte
ſich um die Eisbahn an der Ziegelwieſe
eingefunden, die zur Kampfſtätte eines aus
gezeichneten Eishockeykampfes wurde. Gleich
dem erſten Spiel, das in dieſem Jahre in
Halle ausgetragen wurde, war ein groß
artiger Erfolg beſchieden. Der Halleſche
Eis club konnte ſomit würdig an die in den
letzten Jahren erzielten Leiſtungen anknüpfen.
Selbſt die vielen Spielabſagungen, die in der
vergangenen Woche durch die ungünſtigen Eis
verhältniſſe nötig geweſen waren, und die da
durch entſtandenen geringen Trainingsmöglich
keiten hatte die Mannſchaft des Halliſchen
Eisclubs nicht entmutigen können. Es war
ein Kampf, der bis auf ganz kleine Ausnahmen
in allen Teilen gefallen konnte.

Die Leiſtung der hal liſchen Mannſchaft
wird erſt dann richtig gewürdigt, wenn man
in Betracht zieht, welche großen Fortſchritte
die Leipziger Mannſchaft von Wacker ge
macht hat. Nach dem verheißungsvollen Auf
takt auf heimiſchen Kampffelde ſollte die erſte
Eishockehmannſchaft des Eisclubs noch
zu manchem eindrucksvollen Erfolge kommen.

Der Spielverlauf:
Vom Anfang an entwickelte ſich ein flottes

Spiel, in dem ſich gleich die große Ueberlegen
heit der Hallenſer zeigte. Und dieſe Ueber
legenheit wäre zahlenmäßig noch deutlicher
zum Ausdruck gekommen, häkten die heimiſchen
Stürmer ſelbſtloſer geſpielt. Vorbildlich war
hier KLallkam, der überhaupt der beſte Mann
im Felde war. Der frühere Berliner
BSCer zeigte, wie man erfolgreich Eishockey

ſpielt. An Eifer und Schnelligkeit waren die
Hallenſer den Gäſten bei weitem überlegen.
Hanft auf dem linken Flügel war der
ſchnellſte Mann auf dem Felde. Koſſowsky
und Röckner halfen durch ihr durchdachtes
Spiel viel, ſehr viel am Erfolge mit. Aber
auch alle anderen Spieler beſonders
Schneider und Grothe wußten zu
gefallen.

Die Gäſtemannſchaft beſaß in dem Reprä
ſentativſpieler Richter im Tor ihren ſtärkſten
Mann. Er war einem wahren Schußregen der
gegneriſchen Stürmerreihe ausgeſetzt und was
er halten konnte, hat er auch gehalten. Die
Leipziger Stürmerreihe war nicht ſchnell
genug und die Verteidigung zu wenig energiſch
in der Abwehr, um dem Spiel eine Wendung
geben zu können. Der in allen drei Dritteln
ausgezeichnet amtierende Schiedsrichter Moll s
berger überſah den erſten Treffer fürHalle. Wenige Minuten nach Spielbeginn
ſchoß Schneider das erſte Tor und an
ſchließend Röckner nach einem prächtigen
Alleingang das zweite Tor. Hanft ſtellte
das Ergebnis auf 8:0.

Jm zweiten Drittel ſchonten ſich die
halli ſchen Spieler und kamen ſo zu keinem
zählbaren Erfolg. Leipzig ſchoß hier das
Ehrentor. Jm letzten Drittel lief die Mann
ſchaft des Halliſchen Eisckubs zu ganzgroßer Form auf. Der fünfte und f. ſt e

reffer wurde von Kallam geſchoſſen
und für die letzten beiden Treffer zeichnete
wiederum Schneider verantwortlich. Alles
in allem ein eindrucksvoller Sieg Halles
Eishockeyſpieler,

Sport Ableelei
Wacker ſiegte in Zeitz

Gaumeiſter Wacker benutzte den ſpielfreien
Tag zu einem Gaſtſpiel gegen Sportver
einigung Zeitz, die mit 2:7 (0:6) das
überlegene Können der Hallenſer aner
kennen mußte. e e

Der DavisPokalwettbewerb wird in dieſem
Jahre von insgeſamt 15 Nationen beſtritten
werden. Jhre Teilnahme haben angemeldet:
Deutſchland, Auſtralien, Frankreich, die
Tſchechoſlowakei, Holland, Jtalien, Neuſee
land, Polen und Südafrika für die Europa
zone, Braſilien und Urüguay für die Süd
amerikazone, Mexiko und Ching ſowie die
USA. für die Nordamerikazone. Pokalvertei-
diger iſt England. n

45. Nation bei der Olympiade 1936 in
Berlin wird Honduras ſein, das ſoeben
ſeine Meldung für die Weltſpiele abgegeben

hat. eFundaPützfeld gewannen am Freitag im
Berliner Sportpalaſt das Drei-Stunden
Mannſchaftsfahren nach überaus ſagdenreichen
Verlauf mit 125,820 Kilometer und 837 P. vor
dem deutſche belgiſchen Paar Buh ſ ſie
Buſchenhagen mit 21 P. Alle übrigen
Fahrer wurden bis zu vierzehnmal überrundet.

Schweizer Radfahrer kommen zur Olympia
und werden in allen RadſportWettbewerben
mit Ausnahme des Tandemrennens teil
nehmen. Die Radſportbehörde der Schweiz
wird eine Expedition von elf Fahrern und zwei
offiziellen Vertretern nach Berlin ausrüſten.

Metze vor Lehmann in Dortmund.

In der Dortmunder Weſtfalen
halle ſtartete am Sonntag im „Goldenen
Rad“ Steher Weltmeiſter Metze zum erſten
mal vor ſeinen engeren Landsleuten, ſeit er in
Leipzig die Krone des feſten Dauerfahrers
der Welt errang. Metze war in beiden
Läufen klar überlegen, ſo daß ihm der Sieg
von keinem ſeiner Gegner ſtreilkg gemacht wer
den konnte. Lehmann, der ſich hier nach eini
ger Pauſe wieder hinter dem Motor verſuchte,
wurde Zweiter vor Prieto Spanien und dem
Franzoſen Auguſte Wambſt.

Für die FisRennen in Mürren haben noch
Holland und Ungarn ihre Meldungen
abgegeben, ſo daß damit die Zahl der beteilig
ten Länder auf 18 Nationen angewachſen iſt

Tag des deutſchen Ruderſports.
Das im Vorjahre erſtmalig mit großem

Erfolge veranſtaltete gemeinſame An rudern
aller deutſchen Ruderer wird in dieſem
Jahre wieder unter der Bezeichnung „T a g
des deutſchen Ruderſports“ ſtattfinden. Dieſer Tag iſt zugleich vom Reichs 4
ſportführer als Opfertag der deutſchen
Ruderer für das Winkerhilfswerk. ge
nehmigt worden.

Dübbers Katter unentſchieden.
Dübbers und Katter lieferten ſich in Köln

eine große Schlacht, die das Publikum von
Anfang bis Ende mitgehen ließ. In tolle
Schlagwechſel wurden nur kurze Erholungs
pauſen eingelegt. Der erfahrenere Dübber s
hatte eine ſchwere ſiebente Runde zu über
ſtehen, vermochte aber dennoch ein Unentſchie
den zu erzwingen. Beide waren am Ende ſehr
mitgenommen und bluteten ſtark, erzielten aber
großen Beifall.

e a bJn Ohligs unternahm die junge, erſt
15jährige Chriſtel Rupke ihren Rekordver
ſuch im 400 MeterRückenſchwimmen, obwohl
erſt zwei Tage vorher die deutſche Rekord
ſchwimmerin Frl. Anni Stolte in Düfſel
dorf die bisherige Beſtleiſtung von Elfriede
Saſſerath von 6:88,6 auf 6:36,5 verbeſſert
hatte. Jhr Mut und ihr Eifer wurden belohnt,
denn ſie konnte den deutſchen Rekord von
Anni Stolte noch ganz erheblich verbeſſern
Mit 6:25,4 war ſie über zehn Sekunden beſſer.
Damit iſt die deutſche Beſtleiſtung ein großes
Stück an den Weltrekord der Engländerin
Phillis Harding mit 6:12,8 heran
gekommen.

An der gleichen Stelle unternahm auch die
deutſche Meiſterin im Bruſtſchwimmen Martha
GenengerKrefeld einen Rekordverſuch
im 500 MeterBruſtſchwimmen, der ebenfalls
Erfolg hatte. Mit 8:17,5 blieb ſie faſt zehn
Sekunden unter der bisherigen Beſtleiſtung,
die Claire Dreyer Düſſeldorf mit 8:27,4
hält. Die erſten 100 Meter ging ſie in 1:29,8
an, 200 Meter wurden in 8:16 zurückgelegt,
300 Meter in 4:52 und 400 Meter in 6:36.
Den Europarekord hält die Holländerin
Kaſteyn mit 8:12, den Weltrekord die
Japanerin Hideko Mayehata mit 8:03,8.

Amtliche Bekanntmachung
Halleſche Turnerſchaft

Betrifft: SASpprtabzeichen.
Die erſte Dienſtſtunde der

Gemeinſchaft (GAG) zum Erwerb des SASpori
abzeichens findet am Mittwoch, dem 23. 1. 1935 im
CVJMHeim, Geiſtſtraße 29, um 20.15 Uhr ſtatt. Jch
erwarte alle gemeldeten Teilnehmer. Neuanmeldungen
ſind am 23. 1. 1935 noch möglich. Für das Leiſtungs
büch ſind 1,50 mitzubringen!

Nieſe, Kreisjugendwart.

Sport Bereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Karten zur Omnibusfahrt (nur Sitz
plätze) nach Jena zum Preiſe von 3, A ſind ſofort
auf der Geſchäftsſtelle gegen Bezahlung

Geländeſport Arbeits

abzuholen,
Meldeſchluß Mittwoch.
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e t r eSeluveizeeoieg im Zuveterbob

Die Deutſche Zweierbobmeiſter
ſchaft endete mit einem Ueberraſchungsſiege
der Schweizer Reto Capadrutt-
Euügen Diener die in den beiden Renn-
läufen auf ihrem Bob „Schweiz II mit
2:50,63 die beſte Zeit erzielten. Weltmeiſter
Hans Kilian auf „Olympia II belegte in
2:53,80 den zweiten Platz vor Fritz Grau
auf „Berolina“ mit 2:55,29.

Die Olympia-Bobbahn iſt ſehr ſchwer
zu fahren, das ſtellte ſich erneut heraus. Vor
allein das Labyrinth verlangt große Steuer
kunſt. Geht man dort zu hoch hinein, ſchleu
dert die Maſchine. Die meiſte Sorge aber be
reitete allen Fahrern die Kreuzeckkurve.
Auf die Warenſteinkuüurve folgt dieſe
Kehreé äußerſt ſchnell, und wer ſeine Maſchine
nicht aus dem ff kennt, verliert hier Zeit
und Sieg. Vollendet fuhren dieſe Kurve
eigentlich nur Reto Capadrutt und Hans
Hilian. Bemerkenswert war, daß ſich die
Bobs mit Seilſteuerung beſſer durch
ſetzten als die mit Radſteuerung. So
wohl Capadrutt, als auch Kilian und Grau
benutzten das allerdings auch ſchwerer weil
empfindlicher zu handhabende Seil.

Nachdem im Vorlauf Kilian-Huber
auf ihrem Feyerabend-Bob mit 1:30,56 die
beſte Zeit waren, machten Capadrutt-
Diener den Anfang mit dem 1. Rennlauf
und unterboten dabei die Zeit der Deutſchen
mit 1:25,27 recht beträchtlich. Kilian-
Huber waren zwar mit 1:27,26 immer noch
die Zweitbeſten, blieben aber doch ſchon faſt
zwei Sekunden zurück. Grau-Brehme,
ZahnHeimann, Dr. BrüneSergidaris und
von Mumm-Hinderfeld, die Akademi-
kerWeltmeiſter, waren voneinander nur durch
hundertſtel Sekunden getrennt. „Schwei z II“
war ebenſo wie die enttäuſchten Jtaliener
ſtark abgeſchlagen. Es kam nun im 2. Renn
lauf darauf an, ob Kilian den Vorſprung
der Schweizer aufholen konnte. Es gelang
nicht. Jm Gegenteil, Capadrutt-Die-
ner, die jetzt nach Kilian-H über fuhren,
drehten auch noch mehr auf und erreichten
1:25,36, ſo daß die beiden Deutſchen, die auf
1:26,54 gekommen waren, insgeſamt um über
3 Sekunden geſchlagen blieben. Der Kampf
war entſchieden, zwei Schweizer waren
Deutſche Zweierbobmeiſter! Dritter wurde
der BSV-Bob „Berolina“ mit Grau-Brehme
vor dem Dresdener Dr. BrüneSergaidaris auf
„Jolly“.

Ergebniſſe: 1. und Deutſcher Zweierbob-Meiſter: Bob
„Schweiz II (Reto Capadrutt-Eugen Diener) 1:25,27
1:25,36 3 2. „Qhmpia II (Hans Kilian-Huber)1:27,26 3, 2:53,80; 3. „Berolinag“ (Fritz Grau-
A. Brehme) 1:28,2 :27,09 2:55,295 4. „Jolly“
(Dr. Brüne-Seraidaris) 1:28,68 1:27,28 2:55,96;
5. „Framkind“ Hauptmann Zahn-Heimann) 1:28,28
1:27,79 2:56,075 6. „Framfrar t Pfaue E. Hell
mund) 1:29,63 58,25
Baeuua gewann Aie 7500 Metes

Hellſter Sonnenſchein lag über dem Tal,
als am Sonnabendmorgen die Kämpfe um die
Deutſche Meiſterſchaft im Eis-
ſchnellaufen mit den 1500 Meter fort
geſetzt wurden. Unten im Dorf war die
morgendliche Kühle von 13 Grad bald um
6 Grad gemildert, aber der Rießerſee,
zumal von ſeiner Schattenlage begünſtigt,
ſtrahlte doch eine ſehr empfindliche Kälte aus.
Die Läufer hatten den Vorteil davon, denn
das Eis war hart und geſtattete höchſtes
Tempo. Willy Sandtner übernahm ſich
leider dabei und kam zu Fall, was wertvolle
Sekunden koſtete und für den Berliner David
Barwa ausreichte, in 2:84,7 den erſten Platz
zu belegen. Der mit Barwa zuſammen lau-
fende Harald Lötſch kam in 2:37,8 auf den
dritten Platz. Dongaubauer holte erſt
ſeinen 500-Meter-Lauf nach und erzielte mit
50,2 die viertbeſte Zeit dieſes Wettbewerbs.
Kurz darauf mußte er ſchon zu den 1500 Meter
antreten, die er in 2:46,3 bewältigte.
Jm Junioren-Laufen der Her

über 3000 Meter gab es gleichfalls ſ
ren

chöne

S
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Hochbetrietz im Wiänterſport
Deutſche Meiſterſchaften in Garmiſch

Treffen. Der nachgemeldete Faltermei
ſter, München, war hier mit 5:45,8, einer
recht guten Zeit, der Beſte. Die Neulinge,
die heute über 1000 Meter geſchickt wurden,
machten ihre Sache auch ausgezeichnet. May
gewann in 1:47. Zum 1000Meter-Lauf der
Damen traten nur vier Bewerberinnen an.
Jringard Sames ſiegte wie ſie wollte in
2:03,2 und war damit immer noch beſſer als
der als Fünfter eingekommene Neuling F.
Werner, Dresden.

e e e eMleioteeockolten im Sioocheieſten

In den Abendſtunden des Sonnabends
wurden zunächſt die Deutſche Meiſter
ſchaft im Eisſchießen auf dem durch
Tiefſtrahlern erleuchteten Eiſe des Rießer
ſees entſchieden. Zum DTitelkämpf der
Männer traten 16 Mannſchaften an. Der
Sieg und Titel fiel an den Eisſtockklub

Punkten vor demStraubing mit 2,221

wettbewerben als auch im Paarlaufen er
folgreich.

Ergebniſſe: Herren-Meiſterſchaft:
1. Ernſt Baier (Berlin) Platzz. 5, 428,8 Punkte;
2. Herbert Haertel (Berlin) 10/388,3; 3. Gün
ther Lorenz (Berlin) 17/361,6; 4. Theo Laß
(Berlin) 197858; 5. Benno Wellmann (Berlin)
26/339,3; 6. K. R. Beuttel (Berlin) 29/345,9;
7. Otto Vierlinger (München) 37/318,4; 8. Wer
ner Zähring (Berlin) 40/802,8; 9. Leopold
Huber (München) 43/806,7; 10. Joſ. Rambold
(München) 49/290,9.

Damen- Meiſterſchaft 1. Maxie
Herber (München) Platzz. 5, 415,5 Punkke;
2. Jrmi Hartung (München) 12/888,6; 8. Vik
toria Lindpaintner (München) 18/887; 4. Urſula
Schwarz (Berlin) 22/856,9; 5. Paula Schmidt
(Berlin) 23/352.

Paarlauf-Meiſterſchaft: 1. Maxie
Herber Ernſt Baier Platzz. 5, 58,8 Punktke;
2. Walli Hempel-Otto Weiß (Berlin) 10/51,8;
3. Liſa Ruf Simon Stock (München) 18/48,2;
4. Marianne Hofſchild Rudi Marx (Breslau)en 5. Ehepaar Krümmling (GBerlin)
21/41,4; 6. Ehepaar Trauth (Stuttgart) 29/38,8.

Eisſchnellauf auf dem Rießerſee bei Garmiſch- Partenkirchen um die deutſche
Meiſterſchaft

ESC Zwieſel mit 2,090 und dem TEV
Miesbach mit 1,976 Punkten. Mit einem
Rekordwurf von 160 Meter gewann Eibs
Miesbach die Meiſterſchaft im Weit-
ſchießen vor Lorenz, Kaltenberg, mit
157 Meter und Winter, Spiegelau. Der
Titelverteidiger Pfeffer, Zwieſel, kam mit
156,2 Meter nur auf den vierten Platz.

Maxie Heeber Keud Baier aviedee

Mleisker

Die deutſchen Meiſterläufer Marie Her
ber und Ernſt Baier verteidigten im
Kunſtlaufen ihre Titel in den Einzel-

Jeott-louhol
Mieeeebobmeiotee

War die Zweierbob Meiſterſchaft an die
Schweiz gefallen, ſo wurde wenigſtens die
Viererbob Meiſterſchaft 1935 von
einer deutſchen Maſchine gewonnen. Bob
„Erfurt“ (mit W. Trott am Steuer, Fr.
Vonhoff an der Bremſe und der Mannſchaft
Kummer uünd Gerlich) heißt der neue
Deutſche Viererbobmeiſter! Trott und Vonhoff
waren bereits im Training und auch im ver
unglückten Wanderpreis Rennen aufgefallen,
konnten ſich allerdings im Zweierbobrennen
nicht durchſetzen. Den zweiten Platz belegte wie
der Hans Kilian auf Bob „Olympia“
vor „Schweiz II mit Reto Capadrutt
am Steuer und vor dem Titelverteidiger
„Wispo V mit Fritz Wieſe. Die Zeit des
Siegers betrug 2:38,88 und war faſt drei Se
kunden beſſer als die Kilians.

m ca Hane
Auf dem Rießerſee wurde am Sonn

tag mit dem 10000- Meter-Laufen der
letzte Wettbewerb zur Meiſterſchaft im
Eisſchnellaufen ausgetragen.

Dem Münchener Willi Sandtner
gelang es endlich, den ſeit dem Jahre 1896
beſtehenden Rekord von Seyler- München mit
18:35 zu verbeſſern. Sandtner lief die gute
Zeit von 18:14,1, die aber von dem Welt
rekord des Norwegers Jvar Ballangrud mit
16:46,4 noch beträchtlich entfernt iſt.
Sandtner, der mit ſeinem Sieg gleichzeitig

den Meiſtertitel erfolgreich verteidigte, beſteitt
ſein Rennen zuſammen mit dem Berliner

S tJülge, der bei dem Rekordtempo ſeines
Gegners jedoch überrundet wurde. Sehr knapp
war der Ausgang zwiſchen Sames (Berlin
und Bieſer (München), die in einem Lauf
ſtarteten. Sames gewann knapp mit der
zweitſchnellſten Zeit von 18:50,4, während

„Bieſer 18:54,4 benötigte.
Das Ergebnis des 10000 Meter Laufens:

1. Willi Sandtner (München) 18:14,1 (h. dt.
Rekord); 2. Sames (Berlin) 18:50,4; 8. Bieſer
(München) 18:54,4; 4. Barwa (Berlin) 19:01,8;

Nr. 17

5. Jülge (Berlin) 19:20,7; 6. Seelecke Berlin
20:105; 7. Lötſch (Berlin) 11,9. Minn
(Berlin) 21:46.

Davos meldet

Wekkmeiteroehallet

Jn dem von den Flaggen der I5 teil
nehmenden Nationen feſtlich geſchmückten Eis
ſtadion in Oabos begannen am Sonn
abend in allen vier Gruppen die Spiele
diesjährigen Welt und Europ aMeiſter
ſchaft im Eishockey. Die Schweiz als
Gaſtgeber hatte das Vorrecht, die Kämpfe v
eröffnen und groß war der Jubel der zaht
reichen Zuſchauer, als die Eidgenoſſen über
legen mit 6.1 (4:0, 1:1, 1:0) Schweden be
ſiegen konnte. Nunmehr ſetzte auf allen drei
Feldern, deren Eisflächen ſich in glänzender
Verfaſſung befanden, der Spielbetrieb voll ein

Jm erſten Spiel des Nachmittags trafen in
Gruppe B

Deutſchland Jtalien 0:2
zuſammen. Die ſtark verbeſſerten Jt aliener
konnten in dieſem Kampfe durch einen Siemit 2:0 (1:0, 1:0, 0.0) über den Europa
meiſter ziemlich überraſchen. Zwar zeigten
die Deutſchen das beſſere Zuſammenſpief
und im Felde war ihnen leichte Ueberlegenheſt
nicht abzuſprechen. Vor dem italieniſchen Tore
hatten unſere Stürmer jedoch ihr Pulver ver
ſchoſſen, beſonders die erſte Angriffsreihe mit
den Bayern Lang, Strobl und Schent
verſagte hier ſehr deutlich. Dazu kam, daß der
italieniſche Tormann Geroſ a großartige Ah
wehrarbeit leiſtete und von den Verteidigern
Roſſi und Trovati wirkungsvoll unter
ſtützt wurde. Sämtliche Ftaliener waren
übrigens immer eine Kleinigkeit ſchneller und
energiſcher als unſere Spieler, von denen ledig
lich der Füſſener Kuhn im zweiten Sturm
ſeine Sache ſehr gut machte. Die beſte Leiſtung
in der deutſchen Mannſchaft ſah man von dem
Berliner Guſtav Jaenecke, der wie an ſeinen
beſten Tagen, wiederholt allein vorſtieß und die
Reihen des Gegners mehrmals ſtark verwirrte,
Aber auch ihm glückte nicht das durchaus ver
diente Ehrentor.

Das Rätſel beim Eishockeyturnier
um die Europa- und Weltmeiſter-
ſchaft im Eishockey iſt die deutſche
Mannſchaft. Bereits am Eröffnungstage
klagten unſere Spieler darüber, daß ihnen die
Schweizer Hochgebirgsluft nicht bekomme. Sie
machten nach dem Spiel gegen Jtalien auch
faſt ohne Ausnahme einen matten Eindruck
Die ſtille Hoffnung, daß ſie ſich bis zum Sonn
tag beſſer an die veränderten Verhältniſſe ge
wöhnen würden, erwies ſich als ein Trugſchluß.
Am zweiten Tage war Polen unſer Gegner
der am Vortage nur knapp gegen Frank
reich verloren hatte. Es überraſchte nicht
wenig, daß es den Polen gelang, Deutſche
land mit 3:1 (0:1, 1:2, 0:0) zubeſiegen.

Mit zwei Niederlagen belaſtet, wird es
der deutſchen Mannſchaft nicht mehr mög
lich ſein, den im Vorjahre gewonnenen
Eurospatitel erfolgreich zu verteidigen,
denn für den Sieg in der Gruppe B kom
men faſt allein nur noch Jtalien und
Frankreich in Frage, die ſich in ihrer
Begegnung am Sonntag beim Stande 1:1

(0:0, 0:0, 1:1) trennten.

Die Deutſchen Lenkrodel- und Skeleton
meiſterſchaften wurden auf der 1860 Meter
langen Naturrodelbahn in Friedrichroda
entſchieden. Bei glänzender Bahnbeſchaffenheit
wurde der Bahnrekord nicht weniger als ſieben
mal unterboten. Die Skeleton Meiſterſchaft
gewann Siegemann (Dresden), im Zweier
Lenkrodel erzielten Wünſch-Brüheim
(Oberſchreiberhau) die beſte Zeit, im Dreier
Lenkrodel errangen ebenfalls die neuen Zweier
meiſter mit Schneider zuſammen den Titel
Die Damenmei ſt er ſchaft im Zweier
Lenkrodel ſicherten ſich Fr. Mülkleregrl
Benzing (Friedrichroda).

Thüringer Skimeiſterſchaft.
Mit dem 18Kilometer-Langlauf wurde

am Sonnabend die Skimeiſterſchaft von
Thüringen eröffnet. Auf der mittelſchweren Strecke waren die Schneeverhältniſſe
für die rund 80 Teilnehmer noch recht günſtig
Ein recht gutes Rennen lief der an 22, Stelle
geſtartete Arthur Fleiſchhauer, Fena,
der als Erſter in 1:85:43 am Ziel eintraf
Er wurde nur von dem außer Wettbewerb
laufenden Norweger Harald Sandvi
übertroffen.
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c BER HAliE
jegerErlebniſſenes auf der Landſtraße
Hochbeladen rollt die Autokarawane unſerer

Segelflieger dem Flughafen Halle
Seipsig zu. Vorſichtig unter Berückſichtigung

s Profils, das unſere Reifen nicht mehrJaben, ſteuern wir auf ſpiegelglatter Straße
bat it mißmutigem Blick folgt uns hinter

ruckdorf das erſte Opfer der Glätte. Der
Kraftfahrer hat den Baum als Bremſe benutzt

Und das Ergebnis war eine große Beule in
der Limouſine.

Wir geraten mit einem Rad auf den
Sommerweg, doch auch dieſer iſt glatt wie eine
Schlittſchuhbahn. Schließlich fahren wir im
NilometerStundentempo ganz am Straßen
rand und ſtoppen genau am ragenden Meilen
ſteine kurz vor Gröbers

Jetzt wird's aber intereſſant! Dreimal
dreht ſich vor uns ein geſchloſſener Wagen und
bleibt quer auf der Straße ſtehen.

Schon naht das nächſte Opfer Typ ſchnei
diger Anfänger. Mit 60 Kilometer raſt der
Wagen bildſchön um die Kurve. Da will er

Mitteldeutſche National Zeitung
J

Nr. 17
e

dem ſchräg ſtehenden Auto ausweichen. Hinten
rutſchen die Räder rum und ein Knall ertönt.
Ein hoffnungsvoller Chauſſeebaum iſt ge
weſen. Mit zwei Rädern ſteht der Wagen im
Graben!
Der Unglücksmenſch braucht nicht lange zu

bitten: Flieger ſind hilfs bereit Bald
iſt dem Wagen wieder auf die Straße geholfen.
Um ſeine Zigaretten ärmer und eine Er
fahrung reicher kriecht der Wagen wieder in
Richtung Halle davon.

Derweilen rutſcht hinter uns ein Laſtzug
gemächlich auf den Sommerweg und kann
nicht wieder auf die runde Straße hinauf.
Jmmer größer wird die Anſammlung. Eine
ganze Kolonne NSKH rollt heran.

„Das ganze Halt“ ertönt es. Aus allen
Wagen klettern die frühſtückshungrigen Kame
raden in braunem Kleid hervor.

„Kameraden, Angſthaſen ſind wir beſtimmt
nicht, aber wo der Reifen nicht greift, hat
der Kraftfahrer ſein Recht verloren“, erläutert
der Führer die Sachlage.

Perſonenwagen halten, Laſtzüge ſtoppen,
Motorradfahrer fallen um, doch mit Hümor
erträgt jeder die Haltepauſe. Nur das Reſtau
rant „Zum vorſichtigen Kraftfahrer“ wird
allenthalben vermißt. Erſt nach anderthalb
Stunden, gegen 11 Uhr, taut endlich das Eis.

Langſam löſt ſich die Verſammlung auf.
Unſere Wagen rollen in Richtung Schkeuditz
weiter. Hinter Gröbers finden wir noch
einen großen Wagen im Graben. Etwas weiter
ſtrandete ein nagelneuer Wagen an einem
Baum. Der Stamm von 30 Zentimeter Dicke
brach ab, der Wagen ging reſtlos zu Bruch,
doch auch hier paſſiert dem Fahrer nichts.
An der Ueberführung der Reichsautobahn

hört das Glatteis plöslich ganz auf. Nach

1065 NGKK- Männer ſchwuren
Weihevolle Gtunde an der RoßplatzKaſerne Vorbeimarſch im Adolf HitlerRing

Kalt, naßkalt wehte der Wind am Sonntagvormittag.
die Menſchen ein Sonntag wie jeder anderer

National- S

Grau verhangen war der Himmel.

zwei Stunden Fahrt erreichte man endlich den
Flughafen ohne Unfall.

Wenig ſpäter ſtartet der ſchöne halliſche
Doppelſitzer zum erſten Male in den grauen
Himmel des Januars. Hj. Tz.

den Treueid

Schneeflocke auf
für 1063 NSKKe- Männer ein

Aus dem geſamtenBereich der Brigade 38 waren die Stürme und Staffeln des NSKK zuſammengekommen, um in weihevoller

Marſchierende NSKKe Kolonnen

Reihen von Kraftwagen und Motor-en Ueber eine Stunde währte der An
marſch der Stürme und Staffeln. Der eben
noch verlaſſen daliegende Roßplatz war in
kurzer Zeit in einen rieſigen Autopark ver
wandelt. Schnurgerade ausgerichtet ſtand
Fahrzeug neben Fahrzeug. Und immer noch
trafen neue Kolonnen ein. Am Straßenrande
hatte ſich eine große Menſchenmenge eingefun
den, die Zeuge dieſes An und Abmarſches der
Kolonnen werden wollte.

In Reih und Glied ausgerichtet ſetzte ſich
die MotorBrigade 38 in Marſch. Durch
das Spalier der Menſchen bewegte ſich der Zug
en Platz an der Roßplatzkaſerne, wo

Stürme und Staffeln
im Viereck Aufſtellung nahmen.

1063 NSKK Männer ſtanden angetreten,
als aus der Ferne Marſchmuſik ertönte. Der
Ehrenſturm rückte heran, marſchierte die Allee
hinunter, ſchwenkte auf den Platz ein. Dem
Zuge voran der Stander, das Ehrenzeichen,
das Symbol!

Stillgeſtanden ſtanden die braunen Ko
lonnen, als der Führer der Motorbrigade,
Standartenführer Scheibner, mit ſeinem
Stabsführer Oberſturmbannführer Bode, in

von Oberführer Ernſt und
Gruppenſtaffelführer z. b. V. Gauditz ein
traf. Unter den Klängen des Präſentier-
marſches ſchritt der Führer der Brigade die
Front ab.

Jnmitten des großen Viereckes hatten die
Truppführer der einzelnen Stürme Aufſtellung
genonimen. Von einem Podium ſprach

Standartenführer Scheibner
zu ſeinen NSKKMännern.

Er wies in eindringlichen Worten auf die
Bedeutung des Eides hin. Jeder einzelne, der
dem Führer unverbrüchliche Treue gelobe, müſſe
ſtändig vereit ſein, für dieſen Eid bis zum
letzten Atemzuge ſeines Lebens einzuſtehen.
Getren dem Gelöbnis, politiſche Soldaten des

Aufn. KiaueBrigadeführer beim NSKK Abend

ſtrebten Führers und
dem Roß platz zu. Dann kamen wieder end nd der nationalſvzialiſtiſchen Be

wegung ſein zu wiollen, ſtets bereit zur
äußerſten Pflichterfüllung! Als leuchtendes

Die Truppführer berührten den Stander
und gaben dem Brigadeführer die Hand, um
dann ſpäter dieſen Handſchlag an ihre Kame

Standartenführer Scheibner bei der Vereidigung

Unſere Gaupreſſe in aller Welt!

Miſter G. lieſt in Minehead die M
Ergebnis eines intereſſanten Briefwechſels

Jm Frühjahr 1934 wandte ſich unter vielen
anderen Engländern auch ein engliſcher
Kriegsteilnehmer aus Liverpool
an den DeutſchEngliſchen Kulturaustauſch in
Halle mit der Bitte um Vermittlung eines
Briefwechſels mit einem Deutſchen.

Lieblingsbeſchäftigung ſei, ſuchte man ihm aus
der großen Zahl der deutſchen Bewerber für
einen Briefwechſel einen Blumen- und Garten
freund in der Perſon des Gärtners
A. Poetzſch in Brehna bei Bitterfeld aus.
Dieſer nahm den Briefwechſel mit viel Ver
ſtändnis und Freude in engliſcher Sprache auf,
und es entwickelte ſich ſogleich ein lebhafter
Briefaustauſch zwiſchen den beiden ehemaligen
Kriegsteilnehmern, jeder der beiden Partner
beſeelt von dem Wunſch, Land und Volk des
anderen kennen und verſtehen zu lernen und
jeder feſt und bewußt verwurzelt in ſeinem
eigenen Volkstum. Jntereſſante Bücher und
Zeitſchriften wurden ausgetauſcht, u. a. fand
auch ein äußerſt intereſſantes engliſches Bil
derbuch über die Geſchichte der Sachſen in
England ſeinen Weg nach Brehn a. Schöne
Bilder ſandte jeder aus ſeiner Heimat und
ſelbſt Blumen- und Gemüſeſamen wanderten
hin und her über den Kanal.

Vorbild ſollen jedem NSKK-Manne die Helden
des Weltkrieges vor Augen ſtehen, ſollen die
Kämpfer der Bewegung ſtehen, die alle bereit
waren, ihr Leben zu vpfern.

Getragen klang das Lied vom guten
Kameraden durch den klaren Winter-
morgen. Und dann ſchworen 1063 NSKK-
Männer den Eid. Brauſend klang das Ge
löbnis über die braunen Kolonnen hinweg
Wir geloben dem Führer unverbrüchliche
Treue

Welche Freude dann, als man gegen
ſeitig berichten konnte, daß England
in Deutſchland und Deutſchland in
England buchſtäblich Wurzeln ge
ſchlagen habe!

Inzwiſchen hat Miſter G. ſeine deutſchen
Sprachkenntniſſe ſo verbeſſert, daß der Brief
wechſel teilweiſe ſchon in deutſcher Sprache ge
führt werden konnte. Nun mußte man auch
allmählich zur Vorbereitung des gegenſeitigen
Beſuches denn auch dieſer iſt im Austauſch
programm vorgeſehen die photographi-
ſchen Viſitenkarten der Familien aus
tauſchen. Auch das wurde mit Eifer beſorgt
und ſo kam eines Tages das Familien
bild der engliſchen Freunde hier an, und was
entdeckte man?

Miſter G. lieſt am Strand von Mine
head an der engliſchen Weſtküſte als
Ferienlektüre die MN3!

S die ihm ſein deutſcher Partner von Zeit zu
Zeit zuſandte, als Zeugnis deſſen dieſes inter
eſſante Dokument hier wiedergegeben ſei.

M. Cohausz.

raden weiterzugeben. Mit der Führer
ehrung fand die weihevolle Stunde ihren
Abſchluß.

Wieder ſetzten ſich die braunen Kolonnen in
Marſch. Unter Vorantritt des Ehrenſturmes
zogen die Stürme“ durch die Straßen der Stadt
zum AdolfHitler-Ring, wo ein

Vorbeimarſch
ſtattfand. Wieder ſäumten viele, viele Men
ſchen die Straßen, die ſich im AdolfHitlerRing

Aufn. Schulze

zu einer großen Maſſe zuſammenſtauten.
Standartenführer Scheibner nahm hier den
Vorbeimarſch ſeiner Brigade ab. Klirrenden
Schrittes zogen die NSKKe Männer an
ihrem Führer vorbei. Kolonne auf Kolonne
1063 Männer im Braunhemd marſchierten,

Am Nachmittag fuhren die Kolonnen in ihre
Heimatorte zurück.

Jm großen Gang voran!
Winterhilfsabend

des NGKK
Dr. Hr. Es geſchah am Sonnabendabend

zum erſten Male, daß in dieſem Umfange das
Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps in unſe-
rer Stadt noch dazu mit einen ausgezeichneten
künſtleriſchen Programm vor die Oeffentlich-
keit trat. Kaum konnten die Säle der Saal-
ſchloßbrauerei die braunen Uniformen der er
ſchienenen NSKK Männer und die Maſſen
ihrer Gäſte faſſen. Es galt, für das Winter
hilfswerk einen Abend zu geſtalten, und es
wurde ein Feſt der 3000 PerSonen und mehr.
Jn mühevoller Arbeit hatte Staffelführer
Fellmann den Abend vorbereitet und konnte
ſomit für ſeine Kraftwagenſtaffel I/K 38 einen
vollen Erfolg erringen. Die Stadt aber weiß
heute, daß ihre NSKK Männer ſich bewährt
haben in kameradſchaftlicher Gemeinſchaft mit
der Bevölkerung ebenſo wie im Dienſt am
Steuer ihrer Wagen oder auf ihren Motor
maſchinen. Der glückliche Verlauf des Abends
war auch im Sinne der Winterhilfe ein be
ſonderes Ereignis.

Weit vor 20 Uhr drängte ſich in den Räum-
lichkeiten der Saalſchloßbrauerei eine
feſtlich geſtimmte Menge. Nach den erſten
Muſikſtücken begrüßte Staffelführer Fell4
mann in einer kurzen Anſprache alle Gäſt
und gab ſeiner beſonderen Freude über das
Erſcheinen des Führers der Motorbrigade 38Standartenführer Scheibner, der in Be
gleitung ſeines Stabsführers Oberſturmbann-
führer Bode und Adjutanten Oberſturm-
führer Bartling erſchienen war. Er be
grüßte ferner Oberführer Ernſt und ſeinen
Adjutanten Sturmhauptführer Jfflan d, Ab
teilungsführer Haber mann und M ülle r
Oberſturmbannführer Dennhardt, Kreis
leiter der NSV Brandt als Vertreter des
Gauleiters und Kreisleiters, Stadtrat Cz ar
nowſki als Vertreter des Oberbürgermeiſters,
Aſſeſſor Dr. Richter als Vertreter des Poli-
zeipräſidenten, Ortsgruppenführer Creuz
berg vom DDAC und eine weitere
große Anzahl weiterer Vertreter von Partei
oganiſationen und Behörden. Er wies auf den
Zweck des Abends hin, dem Winterhilfs-
werk in unſerer Stadt neue Mittel zuzufüh-
ren und fand zum Schluß werbende Worte für
das Nationalſozigaliſtiſche Kraft
fahrkorps, deren Angehörige das braune
Ehrenkleid des neuen Deutſchland tragen und
berufen ſind, als Kraftfahrer für Führer und
Vaterland unermüdlich ihren Mann zu ſtehen.

Nach dieſer Begrüßung begann das mit
Spannung erwartete

Programm des Abends
aäbzurollen, das mit dem Trinklied von
Schmalſtich, geſungen von Eliſabeth Grune4
wald einen verheißungsvollen Auftakt nahm.
Die Sängerin exrang ſich ſchon mit dieſem
erſten Lied ſehr ſtarken Beifall und trug dazu
bei, daß ſich über den Saal von Anfang an
eine kameradſchaftlich-fröhliche Stimmung vbrei-
tete, die den ganzen Abend über anhielt. Das
Halliſche Funkquintett ſang zweiVolkslieder in bewährter muſikaliſcher Fertig-
keit und wurde von Rudi Fauſt abgelöſt,
der eine Varietéparodie tangzte und damit durch
großes Können überraſchte. Nun ſpielten jfen
beiden Hitler-Fungen Herold und Nitſche,
die auch ſchon dem Führer vorſpielen durften,
auf ihren Akkordeons drei Muſikſtücke, vo
denen beſonders der Marſch „Jungvol
marſchiert“ gefiel, ſo daß den beiden
Pimpfen außerordentlich ſtarker Beifall ge
ſpendet wurde. Den erſten Teil des Pro
gramms beſchloſſen die beiden komiſchexzentria
ſchen Stepptänzer Tree und Trepp unter
langanhaltenden Jubel des Publikums, das
ſich für die ſchwierigen und humoriſtiſchen
Tänze ſehr dankbar erwies

Als Max Dietze vom Reichsſender Leipzig, der außerordentlich geſchickt und witzig hen

Abend anſagte, den Beginn des zweiten Pro
grammteils verkündete, herrſchte überall auf
Grund ſeines bisherigen Verlaufs erwartungs
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volle Spannung. Wieder ſang Eliſabeth
Grünewald und das Funkquintettdiesmal einige TonfilmSchlager und wieder
tanzte Rudi Fauſt, diesmal einen gro
tesken Bauerntanz. Dann erſchienen die
Hitler Jungen nochmals und wurden
ſchließlich durch die Wundergiraffe Kiki
abgelöſt, die unbändige Heiterkeit auslöſte, be
ſonders als ſich herausſtellte, daß die aus den
beiden vorher bewunderten Stepptänzern be
ſtand.

Die Mitternachtsſtunde war ſchon heran
gerückt, als man die Mitte des Saales zum
Tanz freimachte, doch mußte man ſich noch ge
dulden bis hier unter Mitwirkung eines rich
tiggehenden Autos der Sketſch „Fahrſchule
Trantank“ vom Stapel gelaſſen wurde, der
mit ſeinen Lachpillen aus dem Auspuff einen
luſtigen Abſchluß bildete.

Jm unteren Saale wirkte Edi Reißner
mit ſeiner Marionettenbühne und
fand mit ſeinem großen Kleinkunſtprogramm
ſehr viele begeiſterte Zuſchauer

Als dann das Programm zu aller Zufrie
denheit abgerollt war und ſich Max Dietze
mit ſeinem Freund Auguſt Richter, der
die Begleitung der Geſänge am Flügel über
nommen hatte, verabſchiedete, ſchaltete man
keineswegs den kleinen Gang ein, ſondern
legte im großen noch manchen Kilometer auf
der Tanzfläche zurück und nahm erſt Gas weg
als der Morgen graute.

Loheland-Gymnaſtik
Jm Verband Deutſche Frauen

kultur“ hielt Fräulein A. Wienke, unter
ſtützt durch gute Lichtbilder, einen Vortrag
über Loheland, nachdem Frau Schrei
ner, die Ortsgruppenvorſitzende des Ver
bandes die Anweſenden begrüßt hatte. Ueber
die Entſtehung, die Ziele und Aufgaben der
Schule für Gymnaſtik, Landbau
und Handwerk erfuhr man das Grund-
legende, ſah an den erſten Holzhäuschen den
Anfang der jetzt zu ſtattlich angewachſener
Zahl von Häuſern und Werkſtätten dieſer
Siedlung. Außer Gymnaſtik wird auch Gar
ten und Landbau, allerhand Handwerk, wie
Malerei, Drechſlerei und Töpferei betrie
ben und gelehrt. Die Schönheit der Um
gebenden Landſchaft in der Rhön, das freie
eigene Gelände, gleiches Streben, innige Ge
meinſchaft bilden ein feſtes Band der Zu
ſammengehörigkeit, die ſich auch hier das ganze
Leben bewährt.

Die Ausbildung im Seminar für Gym-
naſtiklehrerinnen dauert 228 Jahre und ſchließt
mit der Prüfung zur Erlangung des Sport
abzeichens. Zwiſchen 16——30 Jahren iſt das
Alter der Schülerinnen feſtgeſetzt. Bei Mittel
loſigkeit der Schülerinnen kann dürch ſechs
jährige Mitarbeit eine Frauenarbeitsſchülerin
ihren Unterhalt und Unterricht in Loheland
erwerben. Junge Mädchen können auch ein
Werkhalbjahr oder ein freies Lehrjahr in
Penſion in Loheland durchmachen. So gibt es
viele Möglichkeiten, Körper, Seele und Geiſt
zu bilden, zu ſtählen für das ſpätere. Lehen.
Das ſtete Wachſen und Gedeihen der großen
Schule iſt ein Beweis, wie tief die Gründe-
rinnen von Rohden und Langgaard das
Bedürfnis der Zeit erkannten.

Nach dem Vortrag Fräulein Wienkes
boten jugendliche Schülerinnen Proben tur
neriſcher und tänzeriſcher Gymnaſtik voller
Anmut und Leichtigkeit der Bewegungen. Eine
kleine Ausſtellung von Drechſelz, Web und
Lederarbeiten feſſelte die anweſenden Beſucher.

25 Fahre Gymnaſtik Anng Gerdag
Am 20. Januar feiert das GymnaſtikJnſti

tut Anna Gerda, früher Stade-Gerda,
Univerſitätsring 8, Eingang D, ſein 2öjähri-
ges Beſtehen am gleichen Platze. Es wurde am

20. Januar 1910 als erſtes Inſtitut für Heil
gymnaſtik und Maſſage in Halle begründet,
das, von ſtaatlich geprüften Heilgymnaſtinnen
geführt, ſeine Arbeit nur Aerzten zur Be
handlung ihrer Patienten zur Verfügung
ſtellte. Gerade in jener Zeit war die Erkennt
nis vom Werte einer ſorgfältigen nach immer
neuen Erfahrungen geleiteten Uebungstherapie
als Heilfaktor zur Beeinfluſſung des kranken
Menſchen ſehr lebendig geworden und es be
ſtand ein zunehmendes Bedürfnis, dem ver
ordnenden Arzt dieſe krankengymnaſtiſchen
Methoden in der Zuſammenwirkung einer
ſorgfältig nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen

Wieder iſt in unſerer Stadt ein entſcheiden
der Schritt für den Aufbau der deutſchen
Wirtſchaft im national ſozialiſtiſchen
Sinne getan: Die Pflichtinnung für Wäſche
reien und Plättereien iſt gegründet, und die
Gründungsverſammlung fand in demſelben
Saale des St. Nikolaus ſtatt, in dem am
28. Mai 1924 der damalige Verbandstag
der Wäſchereien Deutſchlands“ tagte. Hier
wurde zum erſtenmal die Frage angeſchnitten,
bei den zuſtändigen Miniſterien vorſtellig zu
werden und den Antrag zu ſtellen, daß das
Wäſcherei- und Plättereigewerbe als Handwerk
anerkannt werde.

Doch erſt dem Dritten Reiche blieb es
vorbehalten, den langjährigen Bemühungen
dieſer Gewerbetreibenden Erfolg und ihren be
rechtigten Forderungen durch Gründung der
Pflichtinnung die Anerkennung als Handwerk
zu geben, ſo daß der bisherige „Fachverband
der Wäſchereien und Plättereien für Halle und
Umgegend von nun an als Jnnung handwerks
mäßig gerüſtet der Handwerksammer gegen
überſteht.

Die Gründungsverſammlung im feſtlich
geſchmückten großen Saale des „St. Niko-
la u s“ war außerordentlich ſtark beſucht. Der
bisherige Vorſitzende des Fachverbandes, Pg.
Guſtav Fiedler, eröffnete im Namen der
Handelskammer die Tagung. Unter den An
weſenden bemerkte man den Kreishandwerks
meiſter Pg. Schiller, den DiplomVolks
wirt Pg. Zukunft, als Vertreter der Han
delskammer und Frl. Wilke von der Be
rufsſchule. Pg. Zukunft ſprach in außer
ordentlich feſſelnder Form über

önnungen, ihre Pflichten und Rechte
im national ſozialiſtiſchen Staate:

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat den
Klaſſenkampf überwunden, indem er den deut
ſchen Menſchen überzeugte und dazu brachte, in
erſter Linie Deutſcher zu ſein
Punkt 25 des Programms fordert Stände

und Berufskammern, und ſo iſt der Berufsauf
bau zu einem der erſten Grundſätze des neuen
Reiches geworden. Eine planvolle Bedarfs
deckungsWirtſchaft ſoll durchgeführt werden
und für jeden Berufsſtand ſoll eine Form ge
funden werden, die ihnen ein gutes Fort
kommen geſtattet. Dem einzelnen ſoll das Ge
fühl der Standeszugehörigkeit, das ihm ver
lorengegangen war, wiedergegeben werden
durch die Eingliederung in ſeinen Stand. So
mit ſoll auch jeder ſeinen Teil Verantwortung
tragen, er muß wiſſen, daß er durch ſeinen
Stand in einer Verbundenheit mit dem Leben
ſeines Volkes ſteht und über ſein Handeln nicht
r die Wirtſchaft, ſondern auch der Staat
wacht.

Der 24. Januar 1934 brachte die Be
ritfung eines ReichsHandwerksmeiſters an der

doſierten Maſſage und Uebung unter ſeiner
an ws und Kontrolle zur Verfügung zu
ſtellen.

Dieſer Aufgabe ſollte die neugegründete
Anſtalt dienen und nebenher Frauen und
Kinder Gelegenheit zur Ausübung allgemeiner
geſundheitlicher Gymnaſtik geben. Es iſt ihr
unter Leitung von Frl. Anna Gerdau ge
lungen, in gleichmäßiger Zuſammenarbeit mit
Aerzten und Krankenanſtalten, beſonders der
Heilanſtalt Weidenplan, einen feſten Platz im
Keilweſen der Stadt Halle zu erringen und ihr
Anſehen bei Aerzten und Patienten ſtänd' zu
erhalten.

Pflichtinnung für Wäſchereien
und Plättereien gegründet

Entſcheidender Schritt im Wirtſchaftsaufbau

Spitze des deutſchen und
14 Landeshandwerksmeiſter.

Jetzt ſind nur noch Pflichtinnungen für die
einzelnen Handwerkszweige möglich. Die Er
richtung einer Pflichtinnung erfolgt autoritär
durch die Handwerkskammer, die auch den
Obermeiſter der Jnnung beſtellt. Die Jn-
nüngsverſammlungen haben ſich nur noch um

Handwerks

Vermögensverwaltung und Haushaltsführung
zu kümmern. Dem Obermeiſter ſteht ein
„Beirat“ zur Seite, der bei allen wichtigen
Entſcheidungen gefragt werden ſoll, ohne daß
der Obermeiſter aber an ſein Gutachten gebun
den iſt Aus der Reihe des Beirates entnimmt
der Obermeiſter die „Jnnungswarte“
und den „Leh rlingswart“. Die Belange
der Geſellen nimmt ein „Geſellenwart“ währ.

Hauptaufgabe der Jnnungen iſt die
Pflege des Gemeinſchaſtsgeiſtes
und Wahrung der Standesehre ihrer
Mitglieder, ſie muß ferner die techniſch
gewerbliche wie auch ſittliche Ausbildung der
IJnnungsangehörigen fördern, das Genoſſen
ſchaftsweſen pflegen und Lieferungen und
Leiſtungen von Arbeiten übernehmen.

Jm Anſchluß an dieſe mit größtem Beifall
aufgenommenen Rede des Pg. Zukunft
ſprach Kreishandwerksmeiſter Pg.
Schiller, der der neuen Jnnung die Grüße
des geſamten halliſchen Handwerks über-
brachte und ſie in den Reihen des deutſchen
Handwerks willkommen hieß. Dann verpflich
tete er den Pg. Guſtav Fiedler als den
Obermeiſter der neuen „Pflichtinnung
der Wäſchereien und Färbereien“
mit den Worken:

„Jch verpflichte Sie als Führer in der
Organiſation und im Sinne des National-
ſozialismus, Jhrerſeits das durchzuführen, was wir im deutſchen Volke zum
Aufbau brauchen.“

Dann ſprach der neue Obermeiſter und
ernannte im Auftrage der Handwerkskammer
zum Stellvertreter des Obermeiſters, zugleich
Lehrlingswart Dehne Halle zum Kaſſen
wart Pg. Guſtav Stang, zum Schriftwart
Otto Steude Jnnungsbeirat wurden die
Jnnungswarte Pg. Otto Metz Weißenfels.
Löber- Halle und als langjähriges Prü-
fungsmitglied Frau Seidler- Halle.

Pg. Schiller ſprach weiter von der Not
wendigkeit der Säuberung des Handwerks von
unſauberen Elementen. Ferner dürfe keiner
im Handwecrk mehr ſeine eigenen Wege gehen
und jeder müſſe wiſſen, daß die anderen Be
rufskameraden dasſelbe Anrecht an das Leben
hätten wie er ſelbſt.

Dann wurde der Haushaltsplan,gültig vom 1. Oktober 1984 bis zum 31. März
1935, verleſen und mit allen gegen eine
S Sr.Stimme angenommen. Mit der Führer-
ehrung fand die Gründungsverſamm
lung ihren würdigen Abſchluß.

S

Probleme der Tieſſee
Vortragsabend

im Naturwiſſenſchaftlichen Verein
Der Naturwiſſenſchaftliche Verl

ein für Sachſen und TyüringenlHalle, hatte zur Generalverſammlung an J
18. Januar 1935 im Zoologiſchen In Jſt itut eingeladen. Mitglieder und Gaſt
waren zahlreich dieſem Ruf gefolgt. ite

Zu Beginn der Verſammlung übergab d l
langjährige Vorſihende Prof. Dr. Weigel
ſein Amt, das er niedergelegt hat, an Prof
Dr. Remane

Jm Laufe des Abends zeigte Prof. Tr.
Remane Mikroprofektionen aus m
winterlichen Kleinlebewelt unſerer heimat
lichen Gewäſſer. In begleitenden wiſſen.
ſchaftlichen Erklärungen erläuterte er di 4
Entwicklung und Lebensweiſe der
Urtiere und winzigen Organismen, die d J
Saale mitführt.

Jm Anſchluß hielt Dr. Menner einen J
Vortrag über die biologiſchenProbleme der Tiefſee. Ausgehend von
dem ungeheuren Lebensraum, den die Tiefe
ſee im Verhältnis zur Oberwelt darſtelt
erläuterte er die beſonderen Lebensbedingun
gen, denen die Tiere der Tiefſee, die in allen
Tiefen der Ozeane vorzufinden ſeien, unter
worfen ſind. Die Lebenswelt iſt ſchon ein
ganz andere, denn in dem Raum unter e
200 Meter fehlen Licht und Sonne, alſo vie I
allgemeinen Lebensnotwendigkeiten. Dort
herrſcht Finſternis, Druck und eiſige Tempe
ratur. Unter dieſen Einwirkungen bildeten
ſich in der Tierwelt ganz ſpezielle und abſon
derliche Formen heraus. Jn dem herbor
ragenden Lichtbildmaterial waren Fiſche
Hrebſe und Tintenfiſche zu ſehen, d
als Erſatz des Lichtes eigene Leuchter ganz
entwickelt haben Und denen die Sicherſtellun
der Nahrung, beſtehend aus Pflanzen
und Kleintieren, ebenfalls dürch beſon
dere Anlagen und Organe ermöglicht iſt. De
DTiefſeetiere lebend zur Oberfläche gee
langen, liegt nicht am veränderten Druc,
ſondern wie der Redner erklärte, an dem zu
überwindenden Temperaturunter,
ſchieden.

Wachstuche Gummi Sieger
Den bedeutenden Anteil der deutſuhen 4

Wiſſenſchaft an der Tiefſeeforſchung würdige
Dr. Menner in einem beſonderen Abſchnitt

An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine längere
fruchtbare Ausſprache der Hörer, die die gen
wonnenen Kenntniſſe vertiefte und verbeſſerte
Jm letzten Punkt der Tagesordnung erſtattete
der Berichterſtatter den Jahresbericht über die
erfolgreiche wiſſenſchaftliche Tätigkeit des Ver
eins, deſſen Intereſſe ſich nun mehr und mehr
der mitteldeutſchen Heimat zuwenden
Sein Mitgliederſtand, blieb erhalten
Der Kaſſenbericht ergab einen Ennahmelber
ſchuß. Die Notwendigkeit der Auf recht
erhaltung der Zeitſchrift des Ver
eins aus wiſſenſchaftlichen Gründen wurde 9
übereinſtimmend betont. Sie hat ihr Erſchel
nen vorübergehend eingeſtellt. dNach dieſen Geſchäftsberichten ſchloß Pro ſ
Remane die Verſammlung.

Nächtlicher Lärm
Geſtern morgen gegen 4 Uhr wurde ein

29jähriger Finanzangeſtellter in der Lauch
ſtädter Straße lärmend angetroffen, wo
bei er ſich mehrmals zu Boden warf. De
hinzukommende Ehefrau erklärte, daß hr
Mann ſtark nervenleidend ſei und bei dieſen
Anfällen gewalttätig würde. Der Mann wurde
mit einem Krankenwagen der Feuerwehr nach
der Landesheilanſtalt Nietleben gebracht.

Peter Rohrer und Margit Schmidt In „großer Fahrt“ befand ſich auch Paul Stunde, die er bei uns iſt, ſchafft Kamerad eStadttheater beſorgt hatten; das waren wirklich blitzſaubere ſKerlt als Berliner Kunſtfleiſchfabrikant ſchaft. e l w
Gchwarzwaldmädel Schwarzwaldmädel, die man da zu ſehen be Schmußheim; jeder ſeiner Auftritte war ein Warum iſt Herbert Böhme eigentlich nicht

kam. Eine beſondere Freude machten im Schwank für ſich. Den Höhepunkt der karne „prominent?“ Er will es gar nicht ſein mrEin Bombenerfolg der halliſchen Operette. zweiten Akt Jlke Schellenbergs Ballett- valshaften Ausgelaſſenheit erreichte man mit will ſich nicht eine Zuſchauermenge herbeilocken, d
Lachen ohne Ende und Beifall über Beifall. mädels, die in reizenden Koſtümen zwar nicht dem Enſemble „Jch möcht' Papa ſein“; das die gerne einmal einen Dichter ſehen möchten, E
Einen ſolchen Rieſenerfolg wie jetzt mit ſchwarzwäldleriſch, aber ſehr diſgzipliniert und Publikum konnte ſich nicht ſatt daran ſehen, ſondern Herbert Böhme will aus der g3

Jeſſels „Schwarzwaldmädel“ hat die Operette graziös- elegant tanzten. wenn Paul Herlt im Kinderwagen über die Front herauswachſen. Denn er iſt nicht
des halliſchen Stadttheaters lange nicht erlebt. Das Ganze iſt eine Aufführung, über die Bühne geſchoben wurde. Als zweite derjenige, der Doktrinen huldvollſt der Oeffent- S
Das Publikum konnte vor Begeiſterung und ſich ausnahmslos nur Gutes ſagen läßt. Auch „Kanone“ trat neben Herlt noch Otto lichkeit übermittelt, er ſteht im erſten Glied
Vergnügen kaum an ſich halten, immer wieder
brach Beifall in die offene Szene, im Takt
würde zur Muſik geklatſcht, jedesmal mußten
die luſtigſten Stellen wiederholt werden; von
Anfang an war ein Kontakt des Frohſinns
zwiſchen Publikum und Bühne, wie man ihn
für eine Operettenaufführung ſich nicht ſchöner
wünſchen kann.

Seit langer Zeit aber hat das halliſche
Stadttheater auch keine ſo gut ausgeſtattete,
ſorgſam gefeilte und gleichzeitig ſo tempera
mentvoll beſchwingte Aufführung herausge-
bracht. Paul Herlt hatte als Spielleiter alles
nur Mögliche darangeſetzt, um Schwung und
Laune in die Darſtellung zu bringen; dabei
erwies er ſich nicht nur wie bisher immer als
gewandter und erfahrener Regiſſeur, ſondern
übertraf ſeine früheren Leiſtungen durch
großen Einfallsreichtum und jugendfriſche
Lebendigkeit und Schmiß. Muſikaliſch wurde
das altbewährte melodienreiche „Schwarzwald
mädel“ von Karl Hamann vortrefflich be
treut. Jn Hamann haben wir in Halle einen
ganz famoſen Operettenkapellmeiſter. Er hat
eine äußerſt leichte und geſchmeidige Hand und
ſehr gelöſte, dabei doch ſcharf rhythmiſche Be
wegungen, wie ſie für die Operette gebraucht
werden. Er verſteht ſich auf die Kunſt, mit
ſeiner Muſik zu „zünden“.

Beſonders ſchön in Anlage und Ausſtattung
waren die Bühnenbilder von Heinz Beh
ren s, der von Mal zu Mal größeres Geſchick
entwickelt. Beſonders das Bühnenbild des
zweiten Aktes mit dem hübſchen Hintergrund
war ausgezeichnet. Es iſt bei dieſer Auf
führung auch beſondere Veranlaſſung gegeben,

hinſichtlich der Darſteller. Da iſt in erſter
Linie Lotte Stiller zu nennen, die in der
Rolle der kleinen „Lumpenprinzeſſin“ Bärbele
ganz ausgezeichnet iſt. Mit anmutiger Dar
ſtellung hat ſie eine ganze Menge geſanglichen
Könnens zu verbinden. Außerdem kann ſie
auch vorzüglich pfeifen und machte davon
in ihrer großen Soloſzene am Schluß des erſten
Aktes ausgiebig Gebrauch. Von den männ
lichen Darſtellern ſchießt. Ernſt Vogler als
Richard wieder einmal den Vogel ab; er war
von ſeinem erſten Auftritt an ſo richtig „in
Fahrt“. Der glänzende Kontakt zum Publikum
ſteigerte natürlich in Wechſelwirkung immer
wieder die Leiſtungen der Darſteller. Die
größte Nummer Voglers iſt in dieſer Auf
führung die Szene „Malwine, ach, Malwine“;
wie er das macht, iſt zwerchfellerſchütternd, man
muß es geſehen haben. Als dieſe Malwine hat
Annelies Riedner Gelegenheit, dar
ſtellerifch und ſtimmlich zu glänzen. Mit der
Rolle des Hans war Kurt Schütt zu
ſeinem früheren Fach des Operettentenors
zurückgekehrt, und man kann ſagen, daß er ſich
da noch recht gut ausnimmt, obwohl er in das
Fach des Bonbivant beim Schauſpiel hinüber
gewechſelt iſt. Jn der Darſtellung bleibt er
als Operettentenor nichts ſchuldig, und auch
die Stimme iſt noch gut in Form. Ausgezeich
net iſt die Leiſtung Erich Heimbachs als
Domkapellmeiſter Römer, dieſes liebenswürdi
gen älteren Künſtlers, der noch einmal die
prickelnden Schauer jugendlicher Verliebtheit
erlebt. Heimbach wußte mit ſeiner reifen Kunſt
dieſer Geſtalt nicht nur darſtelleriſch alles
Leben zu geben, ſondern erfreute auch beſon

auf die ſchönen Koſtüme hinzuweiſen, die

Tiedemann als „Blauer Ochſe“ (oder viel
mehr deſſen Wirt) in Erſcheinung. Jn
kleineren Rollen bewährten ſich Ellen
Weber (Hannele), Ebba Münzing
(Lore), die geſanglich in einer beſonderen Ein
lage am Anfang des dritten Aktes gefiel,
Anni Collini-Senden (Traudel), die
ſogar an einer darſtelleriſch bemerkenswerten
Stelle Applaus bei offener Szene fand, und
Werner Zeugner (Theobald). Nicht
unerwähnt dürfen auch die gut gefeilten Chöre
bleiben, die Ernſt Kramer einſtudiert hatte.

Jm ganzen alſo wirklich eine Aufführung.
die ſich ſehen und hören laſſen kann: erfüllt von
ſpritzigem Temperament und getragen von
allerbeſter Laune, ſo wie es ſich für die be
ginnende Karnevalszeit gehört. d.

Ein Rufer im Reich
Herbert Böhme las in Halle.

Keine Zuſammenkunft ausgeſuchter Jn
tellektueller war es, auch keine Maſſenab
fütterung mit deutſcher Kunſt. Es war die
Feier einer Gemeinſchaft, die ſich mit Haut
und Haaren einem Führer zur Gefolgſchaft
verſchworen hat. Herbert Böhme ſteht da
und ſpricht zu ſeinen Kameraden, denn zum
größten Teil iſt es Hitler-Jugend, Jungvolk
und BDM, die ſich hier eingefunden haben.
Er iſt einer aus der jungen Gefolgſchaft des
Führers ſelbſt. Es kannte wohl kaum einer
ihn vorher, aber als er ſeine erſten Worte
ſpricht, ſteht es feſt, daß er zu uns gehört, und
nicht einer iſt, der in halbberdunkeltem Zim

ders durch ſeine geſangliche Leiſtung. mer über ſeinen Verſen brütet. Und dieſe

und rührt die Trommel im Land. So wie et
ſeine Dichtungen nicht aus einer Augenblicke
ſtimmung heraus ſchrieb, ſondern unter den
dauernden Geſetz der Nation, dem Geſetz des
Blutes; ſo wäre es ein müßig Unterfangen
wollte man ſie einzeln vornehmen und einer
beſonderen Betrachtung unterziehen. J

Das größte Erlebnis der Feierſtunde war
wohl die Novelle Der Kirchgang des
Großwendbauern“, ein gewaltiger Aus
bruch eines Ringens um den Glauben. Da
ſteht es wie eine Anklage, als der Bauer auf
ſteht und aus der Predigt geht, und das ſtrah
lende Schwert der Sonne durch das Kirchen
fenſter ſtößt auf die ſteinernen Flieſen, anderen Stelle braune Scholle ſein könnte. So
meint der Bauer.

Und immer iſt es derſelbe Kampf durch da
„Morgenrot“ bis zu „Des Blut
Geſängen.“ Es iſt nichts für ein enge
Hirn; denn was hier geſprochen wird, ift
Revoluütion!

Da ſteht der Rufer im Reich und wie ein
Fanfarenſtoß ſchallt es durch den großen
Raum: „Morgenrot Deutſchlandl“

Wir haben Herbert Böhme nachher dutch
die Straßen geleitet; es war ein Triumphzun
der Jugend für einen Dichter, für ihren
Dichter Es ſoll aber an dieſer Stelle n
vergeſſen werden, der NSe Kulkurgemeinee
Dank dafür auszuſprechen, daß ſie es ermd
lichte, den Dichter nach Halle zu holen Es a
zu hoffen, daß der Kreis der Jungen u
wird, wenn Herbert Böhme (der der Reich
fachſchaftsleiter der deutſchen Lyriker in
Reichsſchrifttumkammer iſt) wieder zu un

kommt. W. Ko,
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gandſchaft dere Provinz Gachſen
Kameradſchaftsabend

m Bierhaus Engelhardt hatten ſich etwa
Beamte und Angeſtellte der Landſchaft

r Provinz Sachſen, ihrer Abteilungde Wirtſchaftsberatung, Buchführung und
Eteuerberatung, ſowie der Landſchaftlichen
Hank zu ihrem erſten HKameradſchaftsabend zu

mmengefunden. Gleich von Anbeginn bot ſich
n Beſchauer ein Bild froher, ungezwungener
Geſelligkeit, war doch die ganze Veranſtaltung
auf den Grundton „Kameradſchaft“ ein
geſtellt.re anſprechendem Vortrag einiger Muſik

ücke durch die POKreiskapelle er
Iffnete der Vertrauensmann der Fachſchaft den
Abend mit einem dreifachen SiegHeil auf
unſeren Führer und Reichskanzler und be
rüßte die Generallandſchaftsdirektion und ihre

Gefolgſchaft. Als Frontſoldat wies er auf die
in Toben, des Weltkrieges entſtandene echte
Hameradſchaft hin, die in gleich vorbildlicher
Weiſe ſowohl im dienſtlichen Betriebe eines
Verwaltungskörpers als auch außerdienſtlich
epflegt werden müſſe. Das weite Arbeits

gebiet der Landſchaft habe zahlreiche Neuein
ſtellungen von Arbeitskräften nötig gemacht.
Her Kameradſchaftsabend ſei daher dazu ange
an dieſe neuen und den alten Stamm der
Mitarbeiter einander näherzubringen. Um dies
auf ſchnelle Weiſe zu erreichen und der Ver
anſtaltung von vornherein den Charakter der
ſonſt üblichen Steifheit zu nehmen, habe man
ein einfaches Verfahren angewandt. Jeder
Beſucher mußte nämlich beim Betreten des
Saales ein Los ziehen, auf dem Tiſch und
Platznummer angegeben waren.

Generallandſchaftsdirektor Dr. Dickhaut
wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß ſeine
pornehmſte Aufgabe darin beſtehe, ein Ver
rauensverhältnis zwiſchen Führer und Ge
folgſchaft zu begründen. Zur Erreichung der
er Landſchaft geſtellten großen Aufgaben ſei

(chte Kameradſchaft aller erforderlich. Die Ge
folgſchaft habe es infolge ihrer angeſpannten
Tätigkeit wohl verdient, einmal ein Feſt zu
feiern, und in dieſem Tage ſolle jeder ſeine
dienſtlichen Sorgen vergeſſen. Mit ganz beſon
derer Freude erfülle es ihn, daß auch zahlreiche
Beamte und Angeſtellte, die jahrzehntelang in
den Sielen der Landſchaft gewirkt hätten und
nunmehr als Penſionäre von den Mühen und

flichten des Berufes frei wären, der Eine zum Kameradſchaftsabend Folge ge
leiſtet hätten, um mit den ehemaligen und
neuen Berufskameraden in einigen frohen
Stunden alte und liebe Erinnerungen auszu
tauſchen. Gerade das Erſcheinen dieſer
Aelteren beweiſe, daß zwiſchen ihnen und der
Landſchaft ein Band enger Zuſammengehörig
keit, alſo beſter Kameradſchaft, beſtehe.

Der abwechſlungsreiche Abend wurde durch
deutſche Tänze, anſprechende Liedvorträge des
Geſangsquartetts „Harmonie“ und Einzel
vorträge verſchönt. Große Bewunderung löſten
Darbietungen einiger Mitglieder des Jiu
FitſuKlubs aus.

Bei allem Frohſinn wurde doch der Ernſt
ber Zeit nicht vergeſſen. Bei Anbruch des ſchick
ſalhaften 138. Januar wurde von dem Ver
trauensmann der Fachſchaft auf die geſchicht
liche Bedeutung der Saar Abſtimmung hin
gewieſen und beim Geſang des Saarliedes der
Volksgenoſſen im deutſchen Saargebiet gedacht.
Schließlich wurde noch eine Tellerſammlung
vorgenommen, deren beachtlicher Betrag der
SaarWinterhilfe zugeführt wurde.

Von Gutenberg

zur Linotype
Vortrag vor der Arbeitsfront

Die Fachgruppe Papier und Papier
waren- Induſtrie eröffnete vorgeſtern die
diesjährige Berufserziehungsarbeit
mit einem Vortrag von Pg. Trautmann über
das Thema Herſtellung von Satz und
Stereotypie“. Der Redner führte in
großen Zügen etwa folgendes aus:
Die Herſtellung und Vervielfältigung von
Schriften uſw. lag bis ins Mittelalter faſt
e

Stadttheater Halle

Lotte Stiller als Schwarzwaldmädel

Mitteldeutſche N

ausſchließlich in den Händen der Mönche Wohl
fanden ſich damals ſchon vereinzelt Druckſtöcke,
doch war deren Herſtellung außerordentlich
langwierig und koſtſpielig. Ein gewaltiger Um
ſchwung trat ein durch die Erfindung der
BuchdruckKunſt. Gutenberg ging
über zur Anfertigung von Einzeltypen und
ſchuf ſo die Möglichkeit des ſogenannten beweg
lichen Guſſes. Die einzelnen Typen wurden da

Zink und teilweiſe auch in Stahl hergeſtellt
und zwar bis etwa in das 17. Jahrhundert
hinein. Mußte bis dahin alles mit der Hand
geſetzt werden ein ſehr zeitraubender Pro
zeß ſo gelang es der Technik, kurze Zeit
ſpäter ſchon die Maſchinen herzuſtellen, die
dieſe Arbeit automatiſch erledigten. Jm ein

Die kulturelle Seele ded Induſtrieſtad

mals erſt in Holz, ſpäter in Blei und b

ativnal Zeitung

zelnen wurde noch eingegangen
Schriftarten und größen,
heute allgemein geltenden
rechnet werden.
noch die einzelnen Vorgänge bei
ſtellung der Satzſtücke, das Anfertigen der Ma
tritze uſw. Er verſtand es, ein recht anſchau

auf die
die nicht nach dem
Dezimalſyſtem be

Der Redner erläuterte dann
der Her

liches Bild zu geben und
humoriſtiſch zu geſtalten durch Einflechtung der
ei den Buchdruckern üblichen Fachausdrücke

wie „Rollmöpſe“ und „Fliegenköpfe“.
Jm Anſchluß hieran zeigte ein Film klar

und deutlich, wie vieler Arbeitsgänge es be
darf, um ein einfaches Schreibheft und einen
einfachen Zeichenblock herzuſtellen. Der Vor
trag und der Film fanden allſeitig Aner
kennung.

ſeinen Vortrag

Ein Amerikaner entdeckt Halle
t

Harmonie zwiſchen Romantik und Neuzeit

Rauchende Schlote, Haſt und geſch
ſtadt ſind die erſten Eindrücke, die der
in ſich aufnimmt. Jſt es da verwunder
„Jnduſtrieſtadt, was kann da ſchon beſſ
bei dieſem Gedanken begeht alſo der

Wohl den mei
ſten Beſuchern
der Saaleſtadt
kommt unzwei
felhaft das ſchöne
deutſche Sprich
wort in denSinn „Dererſte Gin-

druck iſt
der maßge-bende.“ Leider
aber handeln ſie
nicht danach
Würden ſie näm
lich den Eindruck
ernſt nehmen, ſo
hörte man nicht
überall den vor

wurfsvollen
Ausſpruch, was
wohl ſchon eine

Jnduſtrie-ſtadt dem frem
den Beſucher ſo
wie erſt rechtdem ausländiſchen Touriſten bieten könnte.

Es iſt nicht die äußere rauhe Hülle auf die
es ankommt ſie gibt der Stadt zwar ihr
Gepräge ihr Kern muß natürlich entdeckt
werden. Der Kern iſt es, und das möchte
ich hier ſpeziell hervorheben, der Halle eine
beſondere Note unter den vielen hervorragen
den deutſchen Kulturſtätten gibt.

Vorweg möchte ich mich aber mit denjenigen
Hallenſern wieder verſöhnen, die etwa eine
Herabſetzung ihrer Heimatſtadt im architekto
niſchen Sinne aus meiner Bemerkung über das
„Großſtadtgepräge“ herauslefen ſollten.

Auch eine Großſtadt hat ihre Schönheiten,
ſeien es nun Wolkenkratzer oder ſonſtige „her
vorragende“ Gebäude.

Halle aber, trotz Tempo und Jnduſtrie
ſtadtleben hat ſeine Romantik nicht ver
loren. Romantik in unſerem Zeitalter
will aber entdeckt ſein, ſie fällt dem Beſucher
nicht mühelos in den Schoß. Man muß nur
offene Augen haben.

Es ſind die unvergänglichen Vermächtniſſe
eines Martin Luther, eines Georg
Friedrich Händel, denen man auf allen

Alſo Kirmes war im Neumarkt. Die
Bauern, Mägde und Knechte eines ſtattlichen
„Harz Dorfes hatten es ſich nicht neh
men laſſen, die Städter von Halle zu
ihrer Kirchweih einzuladen, um ihnen einmal
klarzumachen, wieviel Schönes ſo eine waſch
echte Landkirmes bietet, und der Ein
ladung waren viele, ſogar ſehr viele gefolgt.
Das Gemeindegaſthaus mit dem anheimelnden
Namen „Neumarktſchützenhaus“ hatte
ſeinen großen Saal mehr als feſtlich aus
geſchmückt, Fahnen über Fahnen in allen mög
lichen und auch unmöglichen Farbenzuſammen-
ſtellungen umgaben die Tribünen, leuchteten
von den Wänden und gaben dem Raum ein

echtes Kirmesgepräge.
Kaum hatte ich den Saal betreten, da wurde
ich ſchon angerufen: ein ſogenanntes „Glüſcks
rad ſchnarrte in der rechten Ecke des Saales.
„Jede Nummer gewinnt.“ Jch glaube,der Mann hatte recht, behaupten will ich es
nicht, denn meine mehrmaligen Drehverſuche
ergaben zwar ein uUngeheuer wirkſames
Schnarrgeräuſch, aber ich mußte wohl den rich
tigen Schwung nicht raushaben, ich landete
ſtets „z wiſchen zwei Nummern Da
kam ein Stadtfräulein, ein ganz ſchwächliches
Drehen des Unglücksrades und ſie zog ver
gnügt mit einem Gewinn ab, ich ſchloß mich
ihrem Abzug, ohne Gewinn und weniger ver
gnügt, an. Die Würfelbude nebenan verachtete
ich, mein Bedarf an Fehlſchlägen war fürs
erſte gedeckt. Weiter ging der Weg. Der
„kleine Saal“ war in eine blümige
Feſt wieſe verwandelt, allerdings hing das
Gras von der Decke herab: grünliche, gelbliche
und ähnliche Papierſtreifen baumelten decken
abwärts und ſchluckten geduldig den Zigaretten
und Zigarrenkirmesrauch. Jm Hintergrunde
dieſer Wieſe war etwas für die Großbauern
und reiche Städter: ein Weinausſchank.
Draußen auf der Diele war ein Schieß

Von Rudolf Joſten
äftiges Leben und Treiben einer Groß
fremde Beſucher, der nach Halle kommt,
lich, daß das erſte Urteil daher lautet:
onderes los und zu ſehen ſein?“ Schon

Fremde ſeinen erſten Kardinalfehler.
Wegen durch die alte und doch junge Uni
verſitätsſtadt begegnet.

Und hier vereinen ſich die Romantik der
Altſtadt Halle, überragt und gleichzeitig be
ſchirmt von den berühmten fünf Türmen, mit
der Kultur dieſer alten Lutherſtadt zu
einer ſeltenen Symphonie.

Jch will nun hier nicht verſuchen, eine Ab
handlung über dieſe beiden hervorragenden
deutſchen Geiſtergrößen zu ſchreiben; denn der
artiges paßt nicht in dieſen Rahmen.

Doch möchte ich nicht verfehlen, die an
heimelnden Erinnerungen an dieſe beiden
großen Deutſchen, die einem beinahe auf jedem
Schritt durch Halle begegnen, zu erwähnen.

Der Kern Halles, und damit komme ich
wieder zum Ausgangspunkt meiner Aus
führung, iſt ſeine kulturelle Seele

Jhre beſondere Miſſion als eine zu den
erſten zählenden Kulturſtätten Deutſchlands
erhält Halle durch die Vereinigung vieler
weltbekannten Lehrinſtitute.

Es braucht nicht weiter auf die Martin
Luther- Univerſität und die weit über
Deutſchlands Grenzen hinaus bekannten
Franckeſchen Stiftungen hingewieſen
werden, deren Namen allein in der Welt ſchon
ein Begriff ſind.

Wie ſchon geſagt, bilden dieſe hiſtoriſchen
Stätten die kulturelle Seele dieſereinzigartigen romantiſch modernen Stadt

Zum Schluß ſei noch dem erſt kürzlich er
öffneten Geologiſchen Muſeum eine
ihm gebührende Hochachtung ausgeſprochen. Die
wertvollen Funde aus der Urzeitfaung haben
der Wiſſenſchaft der Welt einen nicht zu unter
ſchätzenden Dienſt geleiſtet.

Es iſt der Verdienſt der Hallenſer Wiſſen
ſchaftler, die an dem großen Werk beteiligt
ſind und waren, daß ſie den Ruf dieſer mit
tel deutſchen HKulturſtadt in der Welt
vergrößert haben. Nicht allein das kalte mate
rielle Leben bedingt den Namen einer Stadt,
ſondern auch ihr geiſtiges Schaffen hat
einen nicht unerheblichen Anteil daran.

Halle vereinigt aber Beides in einem ſo
harmoniſchen Maße, ſo daß der nationalſozia
liſtiſche Grundſatz Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ hier wohl ſeine beſte Ver
körperung erfahren hat.

Jm Reumarktſchützenhaus war Kirmes
Kameradſchaftsabend des 12. Gturmes R 36

ſtand, und genügend zielfreudige Dorf und
Stadtbewohner übten hier „Aug und Hand
fürs Vaterland. Sonderbarerweiſe ſollen
die anfangs beachtlichen Schießergebniſſe na
dem reichlichen Genuſſe von „Zielwaſſer“
erheblich nachgelaſſen haben.

Jnzwiſchen hatte ſich der 12. Sturm R 36
vollzählig eingefunden und der Sturmführer
SteffensKrebs begrüßte die verſammel
ten Gäſte, beſonders den Führer der Stan
darte 86, Oberſturmbannführer Pg. Beuer
mann, den Vertreter der Wehrmacht,
Hauptmann Spitta und in ſpäter
Stunde die Standartenführer von
Rabenau und Aßmus. Der heutige Abend,
betonte der Sturmführer, diene der

Pflege der Kameradſchaft
denn nur Treue und echte Kameragdſchaft ver
möchten den Sieg des Führers für ewig zu
befeſtigen und zu verankern.

Dann konnte Sturmführer Steffens
Krebs einige SAMänner durch Beförderung
auszeichnen und anderen als Anerkennung
wertvolle Bücher übergeben. Er ſchloß mit den
Worten: Helft weiter in Kameradſchaft, Diſzi
plin und Treue, und unſer aller Blick ſei auf
den Führer gerichtet, der uns ſtets ein Vorbild
zu unſerem Tun und Handeln ſein ſoll.
Jubelnd klangen das Siege Heil, das
Deutſchland und das Horſt-Weſſſel
Lied durch den Saal.

Schon frühgzeitig hatte die waſchechte

Dorfkapelle zum deutſchen Tanz
aufgeſpielt, und auch hierbei ging es nach alter
Dorfſitte zu. Es wurde ordnungsgemäß
Schlange geſtanden, und der Tanzordner gab
genau acht, daß nicht ein mutwilliges, allzu
tanzluſtiges Pärchen „übertanzte

Plötzlich ertönte die durchdringende Stimme
der „Gemeindebimmel“, die der Ge
meindediener ſchwang, und dann erſchien der

und

Nr. 7

Was der Hilm bringt
Ufa Alte Promenade

BVFilm Kampf um Kraft“
Dr. Hr. Jm Rahmen einer Vormittagsveran

ſtaltung lief im UfaLichtſpieltheater der BV
Tonfilm „Kampf um Kraft“ und bedeutete
für das vollbeſetzte Haus eine Ueberraſchung.
In ſo lebendiger, mitreißender Form hat man
kaum je einen Propagandafilm geſehenl Wir
wiſſen, daß ſehr viel Können dazugehört, ein
Thema propagandiſtiſch auszuwerten. Wenn es
ſich hier darum handelte, das Problem
des Brennſtoffes für den Motor des
Kraftwagens und des Motorrades eindrucksvoll
und verſtändlich darzuſtellen, ſo ſind Methoden
angewandt worden, die einen vollen Erfolg ge
währleiſten. Der Film geht einerſeits nicht
vorbei an den ſchwierigen Auffaſſungen der
MolekularTheorie, erläutert ſinnfällig die Vor
gänge bei der techniſchen Herſtellung des BV
Aral, andererſeits erlebt man Bilder von
Fahrzeugen im Gelände und auf der Renn-
ſtrecke von außergewöhnlicher Spannung und
Schönheit, die jeden Kraftfahrer zu begeiſtern
vermögen.

Der Film beginnt mit der Darſtellung der
Steinkohlengewinnung im RheiniſchWeſtfäli
ſchen Bergbaurevier und ſchildert eingangs das
hohe Lied der Bergmannsarbeit unter Tage.
Man folgt dann dem erklärenden Ingenieur
auf einem Rundgang durch die Deſtillations-
werke bis zum Fertigfabrikat und erlebte an
ſchließend die Vorzüge ſeines Verbrauchs in der
Praxis. Insbeſondere intereſſierten die Vor
gänge auf den bekannten BVPrüfſtänden,
die auch in Halle nicht mehr unbekannt ſind
und auf denen jeder Wagenbeſitzer ſich von der
vorhandenen oder mangelnden richtigen Lei
ſtungsfähigkeit des Motors ſeines Wagens
überzeugen kann. Geſchickt in die techniſchen
Vorgänge eingeſtreut, ſah man prachtvolle
Bilder, z. B. von der letzten Drei Tage
Harz fahrt und vom Nürburgring, die
den beſten Eindruck hinterließen.

Der Film fand in ſeiner Großartigkeit und
Eindringlichkeit reſtloſe Anerkennung des er
ſchienenen fachmänniſchen Publikums und
bildete zweifellos eine wertvolle Bereicherung
des Wiſſens eines jeden Kraftfahrers um den
Motor und ſeinen richtigen Betriebsſtoff.

ehrwürdige Herr Bürgermeiſter mit Gemeinde
räten, Ehrenjungfrauen und feſtlich geſchmück
ten Kindern, um ſich auch für einige Zeit unter
das Volk zu miſchen. Doch die Ueberraſchungen
waren noch nicht zu Ende. Da erſchien das
Dorffaktotum, der „Leierkaſtenmann“
mit ſeinem Gehilfen, Bänkelſänger traten auf

heitere Vorträge wurden gehalten. Auch
der Dorfbriefträger fehlte nicht und eine recht
ſtattliche Anzahl Briefe und Pakete wurden den
freudeſtrahlenden Empfängern zugeſtellt, ſelbſt
„Strafporto“ wurde einkaſſiert. Einereichhaltige Tombola iſt mir in allerbeſter
Erinnerung, denn ſie ſöhnte mich wieder mit
dem Unglücksrade aus; beide Loſe, die ich er
ſtand, hatten Nummern, und ſo konnte ich dann

es war recht „früh“ reichbeladen das
gaſtfreundliche Kirmesdorf verlaſſen.

Arteil im Antreueprozeß
Nach einer Verhandlungsdauer von einer

Woche fällte die halliſche Strafkammer im
Prozeß gegen die wegen Untreue und Unter
ſchlagung beim WHW angeklagten fünf Merſe
burger folgendes Urteil:

Der Angeklagte Krauſe wurde wegen
fortgeſetzter Untreue, einem weiteren Fall
von Untreue und in einem Falle wegen
Urkundenfälſchung zu drei Jahren
Zuchthaus, 600 Mark Geldftrafe, erſatz
weiſe weitere 60 Tage Zuchthaus, und fünf
Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt;

Peter wegen fortgeſetzter Untreue zu
zwei Jahren Zuchthaus, 200 Mark
hang ſtrafe erſatzweiſe weitere 20 Tage Zucht

aus;
Seiffert wegen fortgeſetzter Unter

ſchlagung in einem Falle und wegen Be
günſtigung zu acht Monaten Gefängnis

Erben wegen Unterſchlagung zu fünf
Monaten Gefängnis.

Kier freiDer Angeklagte
geſprochen.
Den Angeklagten Peter und Erben wurde

die Unterſuchungshaft angerechnet.

Toter aus der Gaale gelandet
Am Sonnabend gegen 10.30 Uhr wurde von

Schiffseigner Boa s gegenüber der Hoffmann
ſchen Badeanſtalt die Leiche des vermißten
etwa 56 Jahre alten Schloſſers Paul Sperr
feld, Böllberg Nr. 38, aus der Saale gelandet.

Herzſchlag
Am Sonnabend gegen 17.20 Uhr meldeten

Hausbewohner des Grundſtücks Königſtraße 46,
daß in der verſchloſſenen Wohnung einer
72jährigen Frau den ganzen Tag über das
Licht brenne und der Verdacht beſtehe, daß der
Frau etwas zugeſtoßen ſei. Nach Oeffnen der
Tür durch einen Polizeibeamten wurde die
Frau in ihrer Küche leblos aufgefunden. Der
herbeigerufene Arzt ſtellte den Tod, hervor
gerufen durch Herzſchlag, feſt.

Brennendes GSofa
Am Sonntag gegen 12.50 Uhr wurde die

Feuerwehr nach Dieskauer Straße 4 gerufen,
wo im 8. Stockwerk in einer Wohnung ein
Sofa, welches zu dicht am eiſernen Ofen ſtand,
in Brand geraten war. Die Wehr konnte nach
zehn Minuten Tätigkeit wieder abrücken.

Geſegnetes Alter. Jhren 70. Geburtstag

wurde

feierte am 20. Januar in geiſtiger Friſche Frau
Berta Puppe, geb. Lutze.
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Rede Dr. Letzs zum Reichsbetriebsappell des Handels

Furück zum Typ des „Königlichen Kaufmann!“
„Deutſcher! Dein Intereſſe hat dort aufzuhören,

Berlin, 21. Jan. Am Montag morgen um
8 Uhr fand in allen deutſchen Han
dels betrieben der erſte Reichsbe
triebsgppell der Reichsbetriebs-
gemeinſchaft Handel ſtatt. Aus dieſem
Anlaß hielt Reichsorganiſationsleiter Dr. Le h
in einem Berliner Betriebe eine Rede, die auf
ſämtliche deutſchen Sender übertragen wurde.
Dr. Ley führte u. a. aus:

„Jhr lieben deutſchen Arbeits
menſchen in Handel und Gewerbe

Es iſt ein überwältigendes Bild geweſen,
zu ſehen, wie die Werktätigen an der Saar
nach einem 15jährigen heldenhaften Ringen
um ihr Deutſchtum ſich mit einer überwälti
genden Mehrheit zurückbekannten zu unſerem
Volke. Jahrzehntelang hatte der Marxismus
Zeit und Muſe gehabt, die Werktätigen in ſei
nen Bann zu ziehen und Organiſationen,
Parteien und Gewerkſchaften zu bilden, um
dieſe Menſchen feſtzuhalten und ſie von ihrem
Volke zu entfernen. Und doch, als das Schick
ſal dann mit ſeiner Härte, ja ich möchte ſagen,
mit ſeiner Brutalität an die Menſchen heran
trat und ſie zuletzt fragte: glaubſt du an
Deutſchland? da ſprachen ſie, wenn auch nach
einem ſchweren inneren Kampf: jawohl Schick
ſal,

ich glaube an Deutſchland!
Wir wollen, daß jeder Menſch einen geſun

den Ehrgeiz hat und ſeine Intereſſen vertritt,
aber wir rufen es allen Deutſchen zu und ſagen
es jedem dein Intereſſe hat dort
aufzuhören wo die Jntereſſen derGemeinſchaft beginnen. Und dein
Intereſſe liegt dann am beſten gewahrt, wenn
du es in den Schoß der Nation legſt, d. h.,
wenn dein Intereſſe zum Intereſſe der Nation
wird, wenn dein Wollen das Wollen der Na
tion iſt, wenn du dich verbindeſt mit deinen
Volksgenoſſen zu einem gemeinſamen Tun und
zu einem gemeinſamen Wollen.

Jch weiß, ihr ſeid in den letzten Jahr-
zehnten arg verdächtigt worden. Und
ich weiß, daß mancher Nationalſozialiſt ver
ächtlich vielleicht einmal über den Handel
ſprach. Ja, ich weiß, daß es einige Theoretiker
gab, die glaubten, daß zwiſchen Produzenten
Und Konſumenten ein dritter Stand, der Han
del, nicht mehr notwendig ſei. Jch weiß das

alles, und Sie wiſſen es mit mir, und doch
müſſen wir erkennen, daß Sie ein wertvolles,
ein gleichberechtigtes Glied in allen ſchaffenden
Ständen des Volkes ſind. Jch gehöre nicht zu
jenen, die nun blind ſind, weil einige wenige
ihren herrlichen Stand verdächtigen, weil
einige wenige ihren Stand benutzt haben, weil
ſie tatſächlich aus dem königlichen Kaufmann
eine kleine Krämerſeele gemacht haben. Nein,
ich gehöre nicht zu denen, die nun einen großen
Stand herabwürdigen, ſondern wir wollen ge
meinſam wieder das machen, was ehemals ihre
Vorfahren, ihre Vorläufer und Vorkämpfer
waren,
jenen Typ des königlichen Kaufmannes,
wie wir ihn aus dem Geſchlecht der Fugger
oder in den Städten der ſtolzen Hanſe kennen
gelernt haben.

Jawohl, ihr Männer von Handel, Hand
werk und JInduſtrie, ihr Meiſter und Geſellen,
ihr Handelsherren und Lehrlinge, haltet zu
ſammen, ſeid eine Gemeinſchaft. Adolf Hitler
hat uns die Gleichberechtigung zurückerobert,
Adolf Hitler hat uns die Ehre geholt. Wir
haben nicht das Schickſal Karthagos über uns
ergehen laſſen müſſen, ſondern es iſt ein Wun
der, daß uns das Schickſal den Mann: Adolf
Hitler geſandt hat, jenen Mann, der uns auf
rüttelte: Niemand darf es mehr wagen,
Deutſchland ungeſtraft anzugreifen Jawohl,
Adolf Hitler, unſer Führer, wir danken dir in
dieſer Morgenſtunde, und das ſei unſer Ge
löbnis:

Wir wollen eine Gemeinſchaft ſein, eine
Kameradſchaft von Treue und Anhänglichkeit,
von Opferbereitſchaft, wir wollen kämpfen für
Deutſchland, für Adolf Hitler.

Halliſche Betriebsappelle
Aus Anlaß des Reichsbetriebs-

appells für den deutſchen Handeldelsgeſchäfte und Handelsbetriebe in den
Sälen der Stadt Kundgebungen durch. Jm
Mittelpunkt des jeweiligen Betriebsappells
ſtand die Rede des Reichsorgani-ſationsle,iter Pg. Dr. Ley, derüber alle deutſchen Sender zu den Be
triebsangehörigen des deutſchen Handels
ſprach. Jn Halle wurde jede einzelne Ver

wo die Intereſſen der Gemeinſchaft beginnen

anſtaltung zu einer großartigen Kund
gebüng. In mehreren Sälen hatten ſich Ver
treter der Deutſchen Arbeitsfront ein
gefunden, die Anſprachen an die Verſammelten
richteten. Der Gemeinſchaftsempfang ſtand
unter dem Leitſpruch des Führers:

„Eine Aufgabe kann noch ſo ſchwer ſein,
wenn ſie gelöſt werden muß, wird ſie ge

löſt werden.“
Es gilt auch hier der ewige Grundſatz, daß
dort, wo ein unbeugſamer Wille beſteht, eine
Not gebrochen werden kann.

Jm ganzen Gaugebiet Halle-Mer-ſeburg nahmen 9i 075 Betriebsangehörige
an den Veranſtaltungen teil.

Mädchenmörder Moſch hingerichtet

Halberſtadt. Durch den Magdeburger
Scharfrichter wurde Sonnabend früh der
36jährige Raubmörder Joſef Moſch aus Thale
auf dem Hofe des Landgerichtes Halberſtadt
hin gerichtet.

Joſef Moſch hatte ſich im Bodetal als an
geblicher Fremdenführer beſonders gern an
einzeln wandernde junge Mädchen heran
gemacht. Am 15. Mai hat er dabei bei
Friedrichsbrunn die Lernſchweſter Jngeborg
Rack witz aus Magdeburg und am 14. Juni
bei Elend die Hausangeſtellte Maria Picka
rek aus Oberſchleſien, die ſich ſeiner Führung
anvertraut hatten, erſchlagen und ihre Hab
ſeligkeiten geraubt.

890 000 RM. für Bühnenumbau des
Leipziger Opernhauſes

Der Rat der Stadt Leipzig hat beſchloſ
ſen, für die Erneuerung der Bühne
des Neuen Theaters 800 000 RM. zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Bühne des Neuen
Theaters und ihre techniſchen Einrichtungen
entſprechen nicht mehr den feuerpolizeilichen
Sicherheitsvorſchriften; die Bühne iſt in allen
ihren Teilen aus Holz und entbehrt jeder mo
dernen Vorrichtung. Der vollſtändige Um
bau der Bühne erfolgt in den Sommer

ferien, die in dieſem
ausgedehnt werden ſollen. Dieſer Bühnen
umbau iſt der erſte Bauabſchnitt eines
der die vollſtändige Ernuerung der techniſche
Einrichtungen, der Garderoberäume, der J
ſtätten und Magagzine im Neuen Theater zum
Ziele hat.

den
Puſt, der unter

Jn dem Prozeß

Eingriff, der

Abtreibung zwei

geſehen.

Jahr auf vi

Der Rat hat ferner 28 000 R
den Umbau des OrcheſterR
im Alten Theater bewilligt.

Wittenberger Arzt wegen
fahrläſſiger Tötung verurteilt

Torgau. Das Torgauer Schwur
handelte, wie bereits berichtet, drei

Wittenberger
geFrauenarzt Dr. Valg

der Anklage ge werbsmäßige
ſtandAbtreibung und fahrläſſiger Tötung

Es handelte ſich um die 88jährige W.
aus Weimar. Dr. Puſt glaubte, wegen einer
ſchweren Nierenerkrankung den Eingriff
Rettung des Lebens der Sch. vornehmen
müſſen, obwohl ein von ihm zu Rate
Wittenberger Facharzt den Eingriff
kliniſche Unterſuchung nicht zulaſſen wollte

e Autoritäten

aus Berlin, Halle, Greifswald uſw. als
Sachverſtändige auf, die ziemlich einmütig den

nach einer Komplikation zum
Tode der Patientin geführt hatte, ve
Entſcheidend wurde die gutachtliche Aeußerun
von Geheimrat Sauerbruch von der 9
liner Charité, der zwar auch das Verhalten
des Angeklagten mißbilligte, aber erklärte, daß
der Angeklagte nach ſeiner Ueberzeugung n
gutem Glauben an ſeine nicht in aus
reichendem Maße vorhandenen mediziniſchen
Fähigkeiten gehandelt habe und ſicher kein
werbsmäßiger Abtreiber ſei.
waltſchaft beantragte wegen der für erwieſen
gehaltenen fahrläſſigen Tötung und

traten zahlreich

Die

Jahre Gefängnis.
Das Gericht ſprach den Angeklagten mangelz
ausreichenden Schuldbeweiſes von der An
klage der Abtreibung frei
ihn nur wegen fahrläſſiger Tötung zu einem
Jahre Gefängnis. Zwei Monate werden
durch die Unterſuchungshaft als verbüßt an

Das Gericht hob außerdem den
Haftbefehl auf. Der Verurteilte wird gegen
dieſes Urteil Reviſion einlegen.

und

er Mong

Planes

Werk

M. für
a umes

gericht v
Tage

D.

zur

gesogener

ohne eine

rurteilten,

er

ge
Staatsan

einfacher

verurteilte

Mitten aus ſchaffensfrohem Leben nahm uns

Gott am 18. Januar 1935 den Hausmeiſter

Sranz Nattnann
im 56. Lebensjahre.

Jn tiefem Weh
Anna Naumann geb. Kirchner u. Kinder

Ammendorf, den 21. Januar 1935
Halleſche Straße 180
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag,
15 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt

Kachrutf
Am 18. Januar 1935 ſtarb unerwartet

nach kurzem, ſchweren Leiden der Haus
meiſter des Rathauſes Herr

Franz Vaumann
im Alter von 55 Jahren. Der Verſtorbene
war uns ein lieber, treuer und gewiſſen

N hafter Mitarbeiter. Sein Andenken werden
wir in Ehren halten.

Ammendorf, den 19. Januar 1935

Der Gemeindeſchulze
zugleich im Kamen der Gefolgſchaft

Statt Karten
Nach dem unerforſchlichen Ratſchluß unſeres

Herrgotts hat heute mein beſter Kamerad,
mein lieber Mann, der treuſorgende Vater ſei
ner Kinder, der Kaufmann

Adolph Herrmann
nach langer ſchwerer Krankheit ſeine Augen für
immer geſchloſſen.

In tiefer Trauer
Marta Herrmann

Karl Achtel u. Frau Elfriede geb. Herrmann
Walter Friedrich u. Frau Lydia eeb. Herrmann

Werner Herrmann u. Frau Ilſe geb. Präger

und 4 Enkelkinder
Halle, Niemberg u. Oppeln, d. 20 Jan. 1935
Große Steinſtraße 1/2

Die Beerdigung findet am Mittwoch 14.30 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Pietät
M. Burckel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Herzlichen Dank
für die überaus großen Beweiſe herz
licher Teilnahme, ſagen wir Allen, wel
che uns beim Heimgang unſeres lieben
Enſchlafenen durch Wort, Schrift und
Kranzſpenden ihre aufrichtigeTeilnah

me bewieſen. Beſonders danken wir

Angelgen

Herrn Pfarrer Holtz für ſeine troſt hreichen Worte und für den erhebenden ge ören

Geſang des gemiſchten Chors, ſowie
für das ehrenvolle Geleit von Körper in d t e
ſchaften Vereinen und allen Freun

den und Vekannten.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Ling Kunttz geb. Witticke
Halle (S.), Hohenzollernſtr. 11 a M

e
Brüderchen

In dankbarer Freude

e e S
Eva- Renate bekam heute ein

Frau Elsa Schmidt geb. Georgi

Zahnaret Dr. Martin Schmidt

Ha lle, den 19. Januar 1935t äääää7 e e e e

a.
Sehr lohnend!

Bevor Sie Qualitätsmöbel
kaufen, beſuchen Sie mich
bitte unverbindlichſt.
Jch zeige ſehr ſchöne

GStölzimmer
u. moderne Formen zu be
ſonders günſtigen Preiſen.

Max Beranek, Halle6.
Univerſitätsring 26, I Tr.
(am Stadttheater)

1 Blüthner
2 Feurich

wie neu, preis
wert

Pjanohaus
Maercker

Waisenhaus-
Ring 1B

G

Möbel jeder Art
u bekannt b ilIi gen Preisen

6. Schaibl
croßehlärker ſtraße 20

Vernickeln,
Verzinnen, Erneuern von Metallwaren

e eVerchromen
Or. Ernst Richters

S Fr“ühstüekskräutertee
I feiniogebracht. Möchten Sie nicht
euch 30 3chlank und jung ein
Versuchen Sie es noch heufel
ln Apoſheken, Drogerien vorrsio

M NZ-

Erfolgs-
Werhung
ist

auch in Jablehenfoem

Deix-abienen Werbung

Beyrich Greve.Luciwig- Wucherer- Str.
Erledigung a er Vertranensangeiegennhetten

Etekfivhüro und Auskanſſel
Cesr. 1888 Nalte ä.

31 Fernruf 24

Geräuch. deutſch.

Speck

Rindfleiſch
Bruſt, Rippe, Kamm
Friſcher Gulaſch

Butter, Wurſt,
Fleiſchwaren

S Suethe

Gang Halle kauft gut!

90

KalhGchuitzel

T uur hieſige Schlachtware!
78

v.
48

Faniſen.

Feſte Tomaten 1pfd. 25.5

Sauerkohl 1pfd. 75
Kohlrüben 1pfd. 5
Möhren 1pfd. 69
Weißkohl 1pfd. 79
Wirſingkohl 1pfd. 10
Rotkohl 1pfd. 125 Zum Ausführung
Kartoffeln 10pfd. 389
Süße Apfelſinen 10 Stck. 23
Eßäpfel 1pfd. 14
große Zitronen 2 Stck. 55
Vollreis 1pfd. 145

glaf. 1pfd. 14

Berafs-
Vertretungs

wechsel“ O
Wer be Landleuten gut bekannt
und verkaufsbefählgt ist, dem bieten
sich neue AufstiegsmöglichKeiten bet
altangeseßenem Werk. Bewerbungen
unter B. W. 52 an AIc, Hamburg ss.

von Umzügen
empfehlen gich

mann Lorenz
Halle (Saale)

Leipziger Str 45, Ruf 276 21

oder 2

Rübenſaft 1pſd. 255 rape t Geiſt
gem. Marmelade 1pfd. 329

pflaumenmus a. getr. Früchten e
1pfd. 30

Schmalz 1pfd. 90 IntelligenterMoll. Butter pfd.-Stchz10 Laufburſche
Eier Giühlhaue) Sic. 10

Mädchen
für Botengänge u.
Bedienung leichter
Vüromaſchinen

Jofort geſucht.
Angebote u. L. 5195

MM, Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Aledermeler
G. m. b. H.

Halle Merſeburg

e h

Saferſlocken 1pfd. 20

Graupen 1pfd. 20
Eierſchnittnudeln 1 pfd. 38 m

Sruchmallaront 1 p.
Bohnen 1pfd. 16Linſen 1pfd. 18 Adreſſen
Erbſen 1pfd. 22geſch. Erbſen 1pfd. 26 ſchreiben

Gerſte 1pfd. 18 laufend zu vergeben
Sirup 1pfd. 15 Angeb. unt. L. 5194,

Große
Verdienſtmöglichkeit
auch im Nebenberuf
b. Nbernahme d. Ver
tretung einer Wein
kellerei an der Moſel.
Verkauftalent u. Re
ferenzen Bedingung.
Bewerbung u. L ö193
an MRZ, Halle (S.),

Geiſiſtraße 47

Moderne
8- 10 Zimm. Wohnung

in nur guter Wohnlage von Dauer
mieter sofort oder später gesucht.
Angeb. erb. unt. J. G. 298 an Indak,
Anz. -Mittler, SchwetschRestraße 1.

Enge
Schuhe

weiten und ſtrecken
wir bis zu zweiNummern

Fußwohl.
Kirchnerſtr.

zu vermieten.
Häßler,

Freiimfelderſtr. 38 Koſtüme
werden ſchnell u.

18 3.

Moderni
ſieren,

Aufpolieren von
Möbeln. Villigſte
Ausführung. An
gebote u. L 4476

billigſt gereinigt,
repariert, aufge
bügelt, feine Maß
anfertigung aus
Jhrem Stoff zu
angemeſſenenPrei-
ſen. Schneidermſtr.

Hillebrandt, Kau

Himmer zu
vermieten

Wortanzeige
in die MNg

lenberg 2. MN3 Geiſtſtr. 47.

Berliner
Heſen

reinigt, repariert,
ſowie ſämtl. Mau-
rerarbeiten werden

Dieskauer Str. 16.

Leidende

Wir neu
gummieren
ihre Autoreifen m.

Foxterrier-

Jakobſtr. 27 H. Iks.

Rüdeſelbſtändig fachge mmäß billigſt ausgeführt. Rietze auft Becker, Jr
Körnerſtr. 18. terGe

finden bequeme rSchuhe, ſowie alle 2 Sthlüſſel Brennhol
Schuhreparaturen in kl. Lederetut verkauft
bei Wilhelm Obſt, verloren v. König Arbeitsſtätte
Deſſauer Str. 2 a. ſtr. Waifenhaus- Evang. Sta

ring, Jakobſtr. miſſion, 9Gegen Belohnung Weidenplan h
abzug. Hilbrecht, Fernruf 210

Maſſage

Anzeigenmittler,

Continental oder
GeländeprofilVulkaniſierwerkſtatt Gymnaſtik Hermann Slunrt

Finkgräfe, ärztlich geprüft Ritterſtraße
Hindenburgſtraße ar arNr. 65/66. r. Ulrichſtr.Ruf 323 61. Seitenſtraße Eing. Ein Geszchöſl

ohne Reklan
gleicht eine
MMaschine obne

r Oel. WerbeEinfamilienhaus in
zeigen in

mit 8 bis 10 35immer, modern aus ind proß J MNZ ingeſtattet, in guter Wahnlage gegen
Kaſſe ſofort zu kaufen geſucht. An duktive
gebote unter J. H. 299 an Jndak, gaben

Schwetſchkeſtraße 1

laufgitter
kaufen geſucht

eisangebote

Kliſchees

Ematlle

4491
47.

8

iſtſtr.

Stempel

ſchilder



lest
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Mitteldeutſche National Zeitung

E. z. lHallo Hallo Von an arg S Nebeltth
s Sohn des bekannten Romanſchriftſtellers Hanns

Zobeltitz hat der am 7. Auguſt 1883 in Berlin ge
Jeren Hans-Caſpar v. Zobeltitz eine innereWpflichtung übernommen, in ſeiner Zeit dem
Faen Zobelti einen guten Klang zu erhalten. Die

jane des Vaters, wie auch die ſeines Onkels Fedor
Ron hatten um die Jahrhundertwende und in den
Jortriegstahren große Publikumserfolge zu verzeichnen,
d es wäre dem jungen Hans-Caſpar zweifellos ein

Lichtes geweſen, ſich von vornherein als Schriftſteller
e enfeven. Aber nach beſtandenem Abitur zog er den
dann Rock an und blieb ſchließlich als Offizier beim
re bis zum Weltkrieg, den er zunächſt als Kom

nieführer in Flandern und dann als Generalſtabshier von Anfatg bis Ende mitmachte. Hierauf
ſte er noch in Oberſchleften zwiſchen Rybnit Und
Dur Die Wahl des Zivilberufes wurde dem nunmehr
Hoſahrigen nicht ſchwer. hatte er doch ſchon während

Militärzeit mit kleinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
Erfolg gehabt. So kam er an den Platz als Heraus
ber des „Daheim“, den ſein Vater Jahrzehnte hindurch

ßrobleme Vorwurf hatten; einige Gedichte aus
efer Zeit ließen aufhorchen. Daß es den Soldaten,d er ja innerlich geblieben war, reizte, aus ſeinem

hitäriſchen Gebiet zu ſchreiben, war erklärlich. So
Frachte er hier verſchiedene Aufſätze und mit Peter

irgelbaum gemeinſam die ausgezeichneten Erinnerungen
n die Dienſtgeit bei allen Waffen „Das alte Heer“.

a Beſondere Erwähnung verdient noch ſeine große Er
ahlüng Was vier junge Deutſche 1914 biss erlebten“, die in 4 Bänden die Erlebniſſe

eines Freundſchaftsbundes bei den verſchiedenen Waffen
ſchildert. Durch die natürliche Art der Erzählung, durch
maufdringlich eingefügte militäriſche Kenntniſſe, die ein
umfaſſendes Bild des großen Geſchehens vermitteln, ſind
dieſe Bücher zu den wertvollſten Jugendſchriften über
den Weltkrieg zu rechnen.

KarlHeing Steffen, der wohlſituierte Jung
eſelle, hatte ſich verliebt. Und das war ſo ge
ommen: KarlHeinz, der Aeſthet, war von je

her ein Gegner alles Talmi, alles Erſatzes in
jeglicher Form. Er verachtete Seal Electric im
gleichen Grade wie Grammophone, und hatte
in ſeiner Wohnung kein Telephon, weil dieſes
ſeines Erachtens die menſchliche Stimme ver
ſchandelte. Aber eines Tages wurde er ſeinen
Grundſätzen untreu. Er ſchaffte ſich einen
Radioapparat an. Warum? Weil er ſich eben
verliebt hatte. Verliebt in nun, das muß
erſt einmal erzählt werden.

Karl Heinz hatte den Weihnachtsabend bei
einer befreundeten Familie zugebracht, die mit
erwachſenen Söhnen begabt war und in ähn
lich guter Aſſtette ſchwamm wie er ſelbſt.
Unter dem Tannenbaum hatte der Vater ſeinen
Sprößlingen einen SechsRöhrenApparat mit
Lautſprecher aufgebaut. Und dieſe Jünglinge
hatten nach dem Verzehren der Weihnachtsgans
natürlich nichts Wichtigeres zu tun, als rück
koppelnd nach allen Stationen Europas zu
ſuchen. Karl Heinz bekam unter dieſem Gejubel
und Gedudel faſt Kopfſchmerzen. Da plötzlich
war für den Bruchteil einer Minute eine
Stimme da: „Hallo hallol! Wir bringen
Jhnen jetzt Und ſchön war die Stimme
wieder verſchwunden. Die Stimme die ſüße,
ganz weibliche Stimme

Karl Heinz ſprang auf. Sprang ganz
gegen ſeine ſonſtigen Bewegungstempi. „Noch
einmal dieſe Station!“ rief er, „noch einmal
dieſe Stimmel“ Die Jünglinge drehten und
ſchraubten, aber ſie erreichten nur Gediedel und
Gedudel. Alles war vergeblich. Die Stimme
kam nicht.

Karl Heinz ging mit ſchwerem Kopf die
Treppe hinunter und fuhr heim, nur eines im

Ohr: „Hallo hallok Wir bringen Jhnen
Das umſummte ihn auch noch, als

er im Bett lag.
m erſten Feiertag begann Karl-Heinz

worgens ſämtliche Radiogeſchäfte der Stadt imFernſprechbuch aufzuſuchen und anzuläuten,
vergeblich natürlich, denn die hielten die wohl
wrdiente Feſttagsruhe ab. Aber am dritten
Feiertag kaufte KarlHeinz ſeinen Apparat,
en erſten Erſatz ſeines Lebens. Der Radio

mann zeigte ihm alle Kniffe und Pfiffe der
edienung dieſer Sechsröhrenmaſchine. Karl

Leinz aber ſaß vor den Scheiben, Röhren und
gyulen und drehte und ſuchte. Er überſprang
Seventry und Paris, er ließ Rom und Madrid
ungehört. Er wollte ja eine deutſche Station

haben und eine Stimme, eine Stimme: „Hallo
hallo, wir bringen Jhnen jetzt
Tage vergingen. Karl-Heinz kaufte alle ein

ſchlägigen Rundfunkzeitungen, er ſtudierte alle
Programme. Er verfluchte die Vormittage, die
ſendungsloſen. Sein Rücken krümmte ſich, er
wurde blaß, er ſpeiſte unregelmäßig und ver
nachläſſigte ſeine Freunde, er verſäumte die
beſten und echten Konzerte, er mied das
Theater, er hörte auf den merkwürdigſten
Wellenlängen Symphonien, weil doch am
Schluß die Stimme da ſein konnte: „Hallo
hallo, wir hörten ſoeben Aber nein, es
war immer eine andere Stimme da.

Bis endlich Ja bis endlich „Hallo
hallo, wir bringen Jhnen jetzt da war.
Nachts um zehn an einem mondhellen Abend
Mitte des Januar war es, und Karl-Heinz
ſank beſeligt in ſeinen Seſſel zurück und
lauſchte. „Hallo hallo!“ Da war die Stimme,
und nun mußte ſie ihm ja verraten, wo ſie
ſprach.

Jm Lautſprecher tobte eine Jazz, aber ſie er
ſchien KarlHeinz melodiſch, ſie war von dieſer

Das AUnterhaltungsblatt
Stimme angekündigt worden. Dieſer weichen,
ſüßen Frauenſtimme, die ihn ſo ganz gefangen
genommen hatte. „Hallo hallo Da kam
ſie wieder. Und dann wieder. Und als ſie an
dieſem Abend zum letztenmal kam, wußte Karl
Heinz, daß ſie unten in Süddeutſchland in ein
Mikrophon ſprach, in einer Stadt, gebettet in
Berge, in einer Stadt, in der die Menſchen
ſehr glücklich ſein mußten, weil ſie ſelbſt mit
dem kleinſten Detektor jeden Tag dieſes
Stimmchen und ſeine Süße einfangen konnten.
Aber jetzt hatte ja Karl-Heinz ſie auch und
genoß ſie. Zehnmal ſchrieb er ſich die Ein
ſtellung auf.

Karl Heinz war verliebt, rettungslos ver
liebt, verliebt in jene Stimme, die die leichten
Wellen durch den Aether zu ihm trugen. Er
enoß ſie zwei Wochen. Dann war es mit
einer letzten Ruhe hin. Er erklärte in ſeinem

Büro, daß er völlig überarbeitet ſei und auf
unbekannte Zeit verreiſen müßte. Seine Unter
gebenen ſchmunzelten: „Herr Steffen fährt
zum Faſching,“ ſagten ſie, als er davongerollt
war.

Jn der fremden Stadt gab es für Karl-
Heinz erſt einmal Kämpfe. Der Einbau eines
Lautſprechers in ſein Hotelzimmer war mit

Wonſieur Hülſen
Jn der Beethovenſtadt Bonn am Rhein erblickte

Heinrich Zerkaulen am 2. März 1892 das Licht
der Welt. Nach dem Beſuch des Gymnaſiums wollte er
dem Apothekerberuf ſich zuwenden. Doch die Mobil
machung 1914 packte auch den jungen Marburger Stu
denten, der ſich ſofort kriegsfreiwillig nach Eiſenach mel
dete. Hier ſchon waren doch in ſeinem Regiment
meiſt Arbeiter und Bauernſföhne wurde ihm die große
Gemeinſchaft zum Erlebnis, die er dann draußen an
der Front, in Frankreich und Rußland, wiederfand und
ſeitdem Jnhalt ſeines Lebens und Schaffens blieb. Näch
dem ſchmählichen Kriegsende griff er zur Feder, war
eine Zeitlang Schriftleiter, dann am „Deutſchen Hygiene
Muſeum“ in Dresden und iſt heute wiederum in der
Schriftleitung des
Parteiblattes tätig.

Bereits 1912 entſtand ſein
Märchenband „Weiße Aſtern“, bald danach ein
zweiter „Blühende Kränze“. Wie ſchon dieſeWerke jenen ſonnig-heiteren Charakter rheiniſcher Men
ſchen und rheiniſcher Landſchaft tragen, in deren Mitte
ein Beethoven, ein Eichendorff, ein Hoffmann von
Fallersleben, ein E. M. Arndt u. a. gelebt haben, fo
ſind ſeine ſpäteren Schöpfungen ſtets von Freude durch
ſonnt. Wir nennen hier ſeine Werke: „Allerhand
Käuze“, „Die Spitz weggaſſe“, Lieder
vom Rhein und ſeinen Roman Die Welt imWinkel“. Daneben weiß Zerkaulen auch das Tra
giſche zu geſtalten, ohne den zauberhaften Hauch ſeiner
Heimat zu verſcheuchen, wie die Romane „Oſternot-
hafen“ und „Anna und Sigrid“ erkennen laſſen.
Doch über allem liegt ein tiefer Glaube, ein ſtiller Ab
glanz des Göttlichen, wie wir es beſonders in ſeinem
Roman „Die heimliche Fürſtin“ ſpüren. Dergroße Krieg fand ſein großes Denkmal in dem Schau
ſpiel „Jugend von Langemarck“, das auch in
Halle zur Aufführung gekommen iſt. Doch auch der
Geiſt der Fronkgemeinſchaft lebt weiter in ſeinen letzten
Werken von denen der Roman „Hörnerklang der
Früh e“ bereits vor etwa einem Jahr unter dem Titel
„Die Trommel“ in der „Mitteldeutſchen KationalZeitung“ erſchienen iſt.

„Freiheitskampf“, Dresdener
Gedicht- und

unſeres

erſter

Um das Schulhaus der kleinen Kreisſtadt
am Rhein blühten auf allen Beeten die roten
und weißen Betuinen. Der deutſche Sommer
läg über dem Land.

Der junge Hauptlehrex Hülſen ſaß in ſeiner
ſchmucken Diele. Es funkelte nur ſo von allen
Seiten, Simſen und Schranken von blank ge
ſcheuertem Zinn und rötlichem Kupfer. Erſt
eine alte Standuhr riß den ſingenden Raum
in acht einzelne Teile. Es war, als ob ſie bei
jedem Schlag tief Atem ſchöpfen müſſe. Als
ſei ſie krank auf der Bruſt, ſo raſſelte das alte
Uhrwerk.

Der Lehrer blickte auf. Es war ihm, als
hätte wer geklopft. Seitdem er damals aus
dem Kriege heimgekehrt, war es noch viel ſtiller
geworden im Schulhauſe als je zuvor. Nun las
Hülſen in ſeinem lieben Meiſter Raabe. Ach
ja, der wußte ſchon, was echt und unvergäng
lich war auf dieſer Handvoll Welt. Aber wirk
ich es mußte doch draußen an der Türe

geklopft haben.
„Lisbeth!“
Doch die Haushälterin Lisbeth hatte ja auch

Angſt. Das Frauenzimmer hatte ſich einge
ſchloſſen. Der Einzug der fremden Beſatzung
war für heute gemeldet. Na, Lisbeth wird noch
oft genug über die fremden Herren ſtolpern.
Man weiß doch, wie das zugeht. Man war
doch nicht umſonſt ſelber als Offizier in Frank
reich geweſen.

Damals ach, damals!
Der Lehrer ſtand auf, um ſelber nachzu

ſehen, wer da ſein könnte. Von der Straße her
kam das Pferdegetrappel, das holpernde Fahren
ſchwerer Laſtautos, der Marſchſchritt einer
Kompagnie. Erſchreckt raſte die ſchwarze Haus
katze durch den ſchmal geöffneten Türſpalt
hinein in die Diele.

Aha, denkt Hauptlehrer Hülſen.
„Bon ſoir, Monſieur Hülſen
Das hatte Hülſen denn doch nicht erwartet.

Zwei Finger am Käppi, im eleganten Leder
zeug, ſteht vor ihm Monſieur Henry Meſſé,
an. wie er ehemals. Auch Lehrer wie er
ſelber.

Aber wie anders war das alles, denn da
mals. Blitzſchnell raſt die Erinnerung durch
Hülſens Gedanken: Das kleine Dörfchen in
Frankreich ſteht vor ihm. Henry Meſſé, damals
noch nicht Soldat, iſt Lehrer in dieſem Dörf-
chen. Hülſen liegt im Hauſe des franzöſiſchen
Kollegen als deutſcher Offizier im Quartier.
Hübſch war dieſe kurze Zeit im Quartier ge
weſen, als gäbe es gar keinen Krieg in der
Welt. Hülſen erinnert ſich noch, wie ſorglos
er Revolver und Degen auf ſeinen Waldwegen
mit dem franzöſiſchen Kollegen daheim gelaſſen
hatte. Sie waren hernach voneinander geſchie
den faſt mit dem Bedauern „Gegner“ zu ſein.
Und nun?

Hauptlehrer Hülſen war nicht fähig, ein
Wort zu ſprechen. Nur eine linkiſche Hand

Erzählung
von Heinrich Zerkaulen

bewegung lud den franzöſiſchen Offizier ein,
näher zu treten. Der tat das ungezwungen,
als ob er bewußt die Schweigſamkeit ſeines
Wirtes zu überſehen ſchien.

„Darf ich bei Jhnen die kurze Zeit meines
Quartiers verbringen, wie Sie damals bei
mir? Uebrigens bringe ich Grüße für Sie von
meiner Frau. Sie grüßt den deutſchen Kol
legen.“

Damit ſchnallte er ab. „Sie ſehen, Monſieur,
Vertrauen gegen Vertrauen.“

Hauptlehrer Hülſen ſtand noch immer unbe
weglich. Auf dem Stuhl, auf dem er eben ge
ſeſſen, lag aufgeſchlagen der Band Wilhelm

Raabe. Wo war nur dieſe Welt? Jn der
Abendſonne funkelte und blitzte das blankge
ſcheuerte Zinn und das rötliche Hupfer. Die
alte Standuhr hub wieder an zu ſchlagen. Nur
eine Viertelſtunde war vorüber.

Was war in dieſer einzigen Viertelſtunde
geſchehen

Plötzlich durchſchütterte es den Lehrer
Hülſen, er ſank wie gebrochen auf den Stuhl.
„Mein armes Deutſchland

Monſieur Henry Meſſé, der Leutnant, ſprach
wie aus weiter Ferne: „Sehen Sie, genau ſo
klang es mir damals im Herzen mein
armes Frankreich

Schwer lag die Luft im Raum. Tief ſtand
die Sonne im blutroten Abend. Eine ſpäte
Amſel flötete. Die Stille zwiſchen den beiden
Männern ſchien unerträglich. Vier Jahre des
Kampfes, Sieg, Hoffnung, Not, Enttäuſchung,
unſagbarer Glaube, jähe Verzweiflung alles
drängte ſich in dieſe plötzliche Stille hinein, daß
es ihnen den Atem verſchlug.

Da ſang die ſpäte Amſel. Die Amſel ſang
wie eine helle, lockende Flöte. Sie ſang unbe
kümmert des Lärmes der einziehenden fremden
Beſatzung ihr kleines Lied. Leutnant Henry
Meſſé, noch den ſiegreichen Klang der Clai-
rons im Ohr, achtete des Liedes nicht. Aber
Hauptlehrer Hülſen horchte auf. Der Schmerz
in ihm begann ſich auf ſeltſame Art zu lockern,
faſt zu verklären. Ueber vier Jahre des Kamp
fes, der Not, der Enttäuſchung, der jähen Ver
zweiflung hinweg die Amſel ſang noch
immer ihr gläubiges Lied in den blutroten
Abend hinein.

Und Hauptlehrer Hülſen richtete ſich lang
ſam wieder auf. Er lächelte. Weiß Gott, er
lächelte ſogar.

„Deutſchland!“ fagte er ganz hell.
Es lag eine ſolch leuchtende Zuverſicht in
Hülſens Augen, daß Leutnant Henry Meſſe
nicht wußte, ob dies am Widerſchein der
Sonne lag oder ob es aus einem Herzen kam,
deſſen Gläubigkeit ihn ſchauernd anrührte

Ich habe die feſte Uberzeugung, daß
das deutſche Volk ſeiner Leiden Herr werden

wird wenn es der Zwietracht Herr wird
und dieſe Einigkeit zwingen wir mit aller

Kraft. Adolf gttler.
e

unendlichen Schwierigkeiten verknüpft; der Zu
tritt zur Sendeſtation war mit keinen Geld
mitteln zu erkaufen. Der einzige Erfolg, den
er zu verzeichnen hatte, war eine Antwort des
Funkhausportiers: „Fräulein Müller iſt nicht
zu ſprechen!“ Fräulein Müller ein kleiner
Schlag war es für Karl-Heinz. Müller, mußte
es ausgerechnet Müller ſein? Aber warum
nicht Müller? Namen waren ja ſo nichts
ſagend. Hier ſprach doch die Stimme: „Hallo

hallol!“ Er hielt eine Sekunde den Atem
an, dann fragte er: „Wie heißt denn dieſes
Fräulein Müller mit Vornamen, Herr. Por-
tier?“ Ein Schein wanderte in die ſchwielige
Hand. „Elſel!“ Barſch und rauh war die Ant
wort.

Er ſchrieb Briefe ſie blieben unbeant
wortet. Er verſuchte es am Telephon ver
gebens. Er ſandte Blumen ſie wurden ab
e ſie kamen in ſein Hotelzimmer zurück,

is es ausſah wie ein Wintergarten.
Er war am Verzweifeln. Er wurde nervös,

er begann zu fluchen, ſein Schickſal zu ver
fluchen. Er ſaß in ſeinem Zimmer vor dem
Lautſprecherkaſten, wartete nur auf das „Hallo
--hallo!“ und hörte nur es.

So kam der Faſchingsdienstag. Die Stadt
tobte. Karl Heinz ſaß vor dem Lautſprecher.
Was ging ihn die Freude der anderen
an? Der Lautſprecher ſang, jubelte und ſchrie
mit. Und auch in dem Stimmchen war Jubeln
und Singen: „Hallo hallo, wir bringen
Jhnen jetzt einen For Hallo, hallo, wir
bringen Jhnen jetzt einen Tango e
hallo!“ O, dies geliebte, ſüße Hallo!

Elf wurde es, zwölf. „Hallo“ kam wieder
die Stimme. „Hallo, meine lieben Funkhörer,
und jetzt wollen wir Jhnen eine beſondere
Freude machen, wir wandern mit unſerem
Mikrophon ins Orpheum, um Jhnen die Luſt
des Kornevals vom Platz ſeines höchſten Jubels
zu Gehör zu bringen. Hallo hallo, auf
Wiederhören in einer Viertelſtunde!

Das ging durch Karl-Heinz wie ein Schlag
Auf ſprang er, riß ſeinen Mantel aus dem
Schrank, ſtürzte die Treppen hinunter, rannte
einen Kellner um, wand ſich in der Hotelhälle
durch tangende, küſſende Paare, drehte ſich in
Windeseile durch die Tür. „Autol Auto l
Orpheuml!“

„Orpheum“ ſchrie ein Lichtband über einem
hohen Eingang. Karl Heinz ſprang aus dem
Wagen. „Einkritt nur im Koſtüm geſtattet!“
ſagte der Mann an der Sperre. „Polizei!“
rief Karl Heinz und hielt dem Portier einen
Taler unter die Augen, der ſah gar nicht hin
und ließ ihn durch.

Jn einem Saal voller Menſchen ſtand Karl
Heinz, voller tobender, raſender Menſchen,
voller Jndianer und Neger, Chineſen Und
Eskimos, Gralsrittern und Elfas, voller
Matroſinnen und Bajaderen, voller Verrückter.
Papierſchlangen hingen von den Galerien, Hon
fetti lag auf dem Boden fingerdick. Tiſche
ſtanden an den Wänden, beladen mit Sekr
flaſchen.

Und auf der einen Treppe ſtand ein Drei-
beingeſtell, an deſſen Spitze ein Artiſchocken
boden aus Marmor hing. Und in dieſen hinein
ſprach eine kleine Dame im Pierrotkoſtüm mit
einer Maske vor dem Geſicht.

Karl- Heinz entwickelte Boxerkräfte, Karl
Heinz teilte die Maſſen, er ſchubſte, er ſchlug
um ſich, er bekam Püffe und vergalt ſie nicht,
er wurde beflucht und bat um Verzeihung, er
wurde um Verzeihung gebeten und fluchte. Und
war endlich am Mikrophon. „Hallo hallol“
ſagte das Stimmchen, „hören Sie die Faſt
nachtsfreude, meine verehrten Funkhörer, hören
Sie ſie? Lauſchen Sie einmal, Sie können
vielleicht auch hören, wie ſich die Verliebten
hier küſſen!“

Das war Karl-Heinz zu viel.
Ellenbogenſtoß rechts, noch einen Kinnhaken
links, und er ſtand neben der Sprecherin.
„Jawohl!“ rief er, „alle Funkfreunde ſollen es
hören ſo klingt es, wenn man ſich am Kar
neval küßt!“ Und er faßte den Pierrot feſt
um die Taille und küßte ihn mitten auf den
Mund. Die ganze Karnebvalgeſellſchaft aber
rundum ſchrie in Faſchingsfreude „Hurra
hoch,“ und Elſe Müller ſtand verdutzt da Und
konnte nichts anderes tun als lachen. Harl
Heinz aber zog das Mikrophon an ſich heran
und ſagte: „Hallo hallo, ich habe noch eine
beſondere Karnevalsüberraſchung für Stie,
meine mithörenden Damen und Herren, ich
halte hiermit vor der geſamten Funkgemeinde
um die Hand Jhrer Sprecherin Elſe Müller
an, ich, Karl- Heinz Steffen, Jnhaber der
Firma Steffen Co., die halb Deutſchland
kennt. Und ich frage hiermit die kleine Hallo
HalloSagerin, ob ſie meinen Antrag an
nimmt?“

Jn dieſem Augenblick horchte die ganze
Funkgemeinde auf, aber ſie hörte leider die
Antwort nicht. Eine Männerſtimme kam, die
ſagte: „Wir ſtellen wieder auf das Funkhaus

Noch einen

um!“ Und eine Minute ſpäter ſprach dieſe
Stimme weiter: „Wir müſſen Jhnen leider
mitteilen, daß unſere Sprecherin Jhnen heute
die Anſagen nicht weiter geben kann, ſie hathat
um Urlaub gebeten.“
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Weiss Ferdl
der berühmte Münchener Komiker, schenkt uns den
Flim des Lachens und der Freude
in einer undeschreitl. amüsanten Doppelrolle:

De henen einer 5chönteſtgrönnon

Schaub Wie in gane Deutschlan
Ab morgen Dienstag

(Nur 3 Tage)
der große spannunggeladene

Kriminal-Tonfiim
des neuen deutschen
Lichtspiel Syndikats ODherwachime!st

Schwenk
der „Berliner Illustrierten“

Regie: Carl Froelich
In den Hauptrollen:

(Se. Hoheit
der Dienstmann)

Nach dem bekannten Bühnenstück von Carl Roetler

1000 werchfellerchütternde Stuationen!

Weiss Ferdl hat bereits seit langen Jahren
Die Gunst des lieben Publikums erfahren,

Ein mit Begeisterung aufgenommenes
Lustspiel in deutscher Sprache!

mit

Pat Patterson
der schönsten Frau Hollywoods

lachen Witz Gesang
Laune und Tempo

Vorher ein ausgezeichnetes
h Beiprog ramm

Um Ulrichstrahe 51

üst große Kklass
so urteilen die Besucher

Werktags: 4.00 6.15 8.30
Sonntags 2.50 4.00 6. 10 8.35

nach dem vlelgelesenenRoman von

Hecdcda Lindner

Die Frau mit

e
e

Rekord Besmch
Das eindruckswollstes
Filmerlebnis des Jahres

Nach dem vielgelesenen Roman

Gustew Fröhlien
Marianne Hoppe, Subilie schmi,
Claire Fuchs, Harald Paulsen,

Nicht nur der Hauptfilm, sondern

das ganze Programm

Stadttheater Halle
Heute, Montag, 20 bis gegen 22 Uhr

Andregas Hollmann
Ein Schauſpiel von H. C. Kaergel

Dienstag, 20 bis 23 Uhr

Ein Maskenball
Oper von G. Verdi

Zahlg. der 7. Rate für Dienstag und Freitag Stammkarten

ſowie der 5. Rate für MittwochStammkarten erbeten

d

er n Konzert eiten a. Bomman
Morgen, 29 Vnr, Inhalt Saat

Bunter Abend der

Vier Nachrichter
Chanson Parodien Pantomimen Srotesken

n Der Triumph der HeitergeitKarten v. R. I. bis 4.- b. H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 39

Rundſunkprogramm

Dienstag, 22. Januar 1935
Leipzig.

Wellenlänge 382

6.05:. Bauernfunk. 6.15. Funkghmnaſtſt
6.352 Morgenkonzert. 7.00: Nachrichten
8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Schallplattunr 9.00: Vom echt des ehelichen Güterſtandeg

b 10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm
e Wetter, Waſſerſtand. 10.15: Schulfun

dem schwarzen Fremdſprachen: Franzöſiſch. 11.00: Werhe
nachrichten. 11.30: Nachrichten, Zeit, Wetter,Schleier

Mit der großen Besetzung:?

Olga Tschechowa
JehannesRiemann
Paul Otto, Käthe HaakWoait. steinbeek, Friedr.
Kaysler, Fiseher-Kscsppe

krstauttührung

Imheute
Bockbierfest
mit Tanz

Weil er nur Treffer bringt und keine Nieten-
Heut will er etwas ganz Besonderes bieten
Als Seehund“ zeigt er seinen wundervollen
Humor in einem Film gleich in zwei Rollen

An dieser großen lustigen Angelegenheit sind ferner
beteiligt: Harry Gondi, Walter Steinbeck, Franz
Weber. Franz Stein, Fita Benkhotff, Georgia
Lind, Paul Westermeier, Else Lüters, Walter
Groh, Gerhard Bienert, Baby Gray, Wilhelm

Bendow.

Ein Flmlustsplel!
Und zwar nicht „nur ein“ Lustspiel, sondern
eins der besten, zündendsten u. witzigsten
Lustspiele. Schon die vorangegangenen
Filme mit Weiss Ferdl bewiesen, welche
ungeheuren Kkomischen Wirkungsmöglich-
keiten in diesem Komiker stecken. Der

form,

an
haben eine vorbildliche Zwech-

ruhig in der Linien-
führung, sind dabei aber nicht
ganz schmuchlos. Diese schönen

Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhaften Preises zu
295. 350, 425,- 515, usw.
Bedarfsdechungsscheine wer Sden in Zahlung genommen J

Gebr. JunghlutAibrechtstraße S

Logisch und glaubhaft fließt

Kaffeehaus Rothnick

Ab Dienstag, d. 22. Ian. täglich

11.45: Für den Bauer. 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe (Schallplatten). 13.00
Nachrichten, Zeit, Wetter. 13.10: Mittags
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15. Lieder von J. Brahms (Schallplattend

15.15: Fahrtenſpiele im Winter. 15.85
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmiktagst

die Handlung bis zum konzert. 17.30: Soldatiſches Führertum.
Schluß wird die Spannung
gehalten überraschend für
alle die Lösung prachtvoll
der Humor ein Kriminal-

Unterhaltungsfilm, wie ihn
das Publikum sich wänscht.
Dazu hervorragende Dar-
steller, eine gefäallige Musik,
kurz ein Fiim, der Freude

bereitet.

Verſteigert wird am 31. 1.

ſtraße,
reinertrag 68,14 Tlr

Das AmtsgerichtVorher das grohe Beiprogramm.

amtliche Bekanntmachungen

10 Uhr, hier, AdolfHitler-Ring Nr. 13,

ſtraße, Ecke Merſeburger u. Schloſſ
2,4854 ha groß, Grundſteuer

I.

Halle (S)., Abt. 7.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit, Wetter
18.00: Generalmafor Carl v. Clauſewitz. Haupt
mann Fangohr. 18.20: Aeltere und neuere
deutſche Chormuſik. 19.00: Hörfolge: Matthias
Claudius 19.40: Neue Formen der Verkehrs

mittel. 20.00: Nachrichten. 20.10: Hör
folge: „Soldatenleben, das heißt luſtig ſein
22.20: Kammermuſik. 238.00: Nachtkonzert

1935,

s

Heute letzter Tag:
Gern hab' ich diefrau n gekäht. Ueber den Nachlaß des am 29.

genteurs Willy Blanche iſt heute
uühr das

Verwalter Kaufmann
neue Weiss Ferdl Film wird diese Erfolge

noch weit übertreffen!

Die Jugend darf kräftig mitlachen!
Heute letzter T a g:

Grüß' mir die Lore noch einmal

Strümpfe

in jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei
H. Gchnee Kachf.

Gr Steinſtraße 84

W er ſein Geſchäft leiſtungsfähiger ausbauen will,

braucht außer ſeinen alten Stammkunden neue
Käufer Das iſt durch Werbung in der M
zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die
M hat ihre Leſer in allen Kreiſen der Be
völkerung, und ſie iſt das Blatt der höchſten Auflage

Deshalb ſind M Anzeigen ſo gute Werbehelfer

Erſte Gläubigerverſammlung
Vereinsnachrichten

Februar 1935, 10 Uhr,
Ring 13, Zimmer 42.

Kant- Geſellſchaft. Der am 15. abgeſagte Vortrag
„1000 Jahre deutſche Naturphiloſophie“ (Dr. Schingnitz)

1934 in Halle (S.) verſtorbenen Jn

Konkursverfahren eröffnet.
Ferdinand

Wagner in Halle (S), Königſtraße 15.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der Konkurs-
forderungen bis 18. Februar 1935.

allgemeiner Prüfungstermin am 26.
Adolf-Hitler

Halle (S.), den 18. Januar 1935.
Das Amtsgericht Halle (S)., Abt. 7.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
6.05: Wiederholung der wichtigſten Abend-

nachrichten. 6.15: Funkgymnaſtik. Choral.
6.35:. Guten Morgen, lieber Hörer. 7.00:
Nachrichten. 8.45: Leibesübung für die Frau

10.00: Nachrichten. 10.15: Auslandskunde
T 10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15
Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht,
der Bauer hört. Anſchl. Wetter. 11.50: Glück

April
11.50

und

findet Mittwoch, d. 28. ſtatt (20 Uhr, Untverſität).

Volkshochſchule Halle. Wir weiſen nochmals darauf
hin, daß der am Dienstag, dem 15. Januar, ausgefallene

22. Januar, 20 Uhr, Hörſaal 8 der Univerſität, Privat
dozent Dr. Se rauky Halle in der Muſikgeſchichte“. Mittwoch, dem 283. Januar, 20 Uhr,
ſpricht Stadtſchulrat Dr. Grahmann im Hörſaal 16
der Univerſität über Die kulturpolitiſcheAufgabe im Gau Halle- Merſeburg
Donnerstag, dem 24. Januar, 20 Uhr, Hörſaal 18 der
Univerſität, Dr. B. Manger: Begabung und
Raſſe, ſoziale Stellung und Kinderzahl Am Freitag, dem 25. Januar, 20 Uhr, hältUniv.-Prof. Dr. Weigelt im Hörſaal des Geologiſch

11 Uhr in Dölau:

divapparat;
12 Uhr in Lieskau:

1 Radioapparat;
14 Uhr in Salzmünde:

1 Schreibtiſch
15 Uhr in Brachwitz:

1 Nähmaſchine.
Käufer wollen ſich vor den

Paläontolgiſchen Jnſtituts, Domſtr. 5, einen Lichtbilder meindeämtern einfinden.
vortrag Der geologiſche Aufbau des mit
tel deutſchen Raumes Königſtr. 61.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
Vortrag von Kreisleiter Direktor D,ohmgoergen t ſtüber „Die wirtſchaftliche Betätigung der Gemeinden“ gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
heute, Montag, dem 21. Januar, 20 Uhr, im Hörſaal 16
der Univerſität ſtattfindet. Morgen, Dienstag, dem

Dienstag, den 22. Januar 1935:

1 Schreibtiſch, 1 Oelgemälde, 1 Ra

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,

wünſche. 12.00: Mittagskonzert. 125651
Zeitzeichen. 18.15: Mittagskonzert. 13.459
Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei; von
Zwei bis Drei. 14.55: Programm, Wetter
und Börſe. 15.15: Für die Frau. 15.40:
Erzieherfragen. 16.00: Nachmittagskonzert,

17.00: Die Arbeit der Theater im Reich.
18.00: Jugendſportſtunde. 18.20: Vom foto
graphierten Theater zum abſoluten Film.
18.40: Politiſche Zeitungsſchau. 19.00: Zwi
ſchenprogramm. 19.20: Luiſe Gmeiner (Kla
vier) und Lula Myß-Gmeiner (Geſang).
20.00: Kernſpruch, Wetter und Kurznachrichten,

20.10: Orcheſterkonzert. 22.00: Wetter
Tages und Sportnachrichten. 22.45: See

Ge

wetterbericht. 28.00: Tanzmuſik

Atntliche Vekanntmachungen
In das Handelsregiſter iſt eingetragen

worden in:
Abt. B. Nr. 51: Concordia-Maſchinenbau

Aktiengeſellſchaft in Liquidation, Halle a. S.
Das Grundkapital iſt von 500 000 RM. um
150 000 RM. auf 850 000 RM. herabgeſetzt
worden.

Abt. B. Nr. 176: Anhaltiſche Kohlenwerke, Halle
a. S. Heinrich Schenk iſt aus dem Vorſtand
ausgeſchieden.

Abt. B. Nr. 465: Elektriſche Kleinbahn im
Mansfelder Bergrevier, Aktiengeſellſchaft,
Halle a. S. Das bisherige ſtellvertretende
Vorſtandsmitglied Direktor Dr. jur. Fritz
Senger in Halle a. S. iſt zum ordentlichen
Vorſtandsmitglied der Geſellſchaft beſtellt
worden.

Abt. B. Nr. 562: Techniſche Chemikalien- Kom
pagnie-Geſellſch. mit beſchr. Haftg., Halle
a. S. Nach dem Beſchluß der Geſellſchafter
verſammlung vom 27. März 1934 iſt unter
Abänderung des S 5 des Geſellſchaftsver
trages das Stammkapital um 50000 RM.
auf 100 000 RM. erhöht worden. Durch Be
ſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom
12. September 1934 iſt der Gefſellſchaftsver

vertraäges vom

ſchäftsführer.
Abt. B. Nr. 881

löſt.

Abt. B. Nr. 941

mitglieder

Berlin betriebene Geſchäft weiter. Durch den
gleichen Beſchluß der Geſellſchafter fallen die
in den Beſchlüſſen der Geſellſchafterverſamm-
lung vom 16. März 1934 und 9./10. Juli 1934
getroffenen Aenderungen des Geſellſchafts

Jnhalt des Geſellſchaftsvertrages beſtimmt
ſich nach den Vereinbarungen, die vor dem
16. März 1984 beſtanden.
und Eduard Cohnheim ſind nicht mehr Ge

Halleſche Zuckerwarenfabrik,
Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch
Beſchluß der Geſellſchafterver ſammlung vom
28. Dezember 1934 iſt die Geſellſchaft aufge

Der bisherige Geſchäftsführer Franz
Gerlach iſt zum Liquidator beſtellt.

Grün Bilfinger, Aktien
geſellſchaft, Zweigniederlaſſung in Halle a. S.

Die er W r VorſtandsJoſe
meiſter in Berlin, und Ernſt Ufer, Kaufmann
in Mannheim
ſtandsmitgliedern beſtellt.
kuriſten ſind beſtellt: Dr. Wilhelm Bilfinger,
Jngenieur, Mannheim;

15. November 1934 iſt die Firma geändert

3. September 1926 fort. Der
iſt 5 5 Satz 2 des Geſellſchaftsvertrages
ſtrichen.

Hermann Weiß
Geſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a.

führer, an ſeine Stelle iſt
Alwin Herzberg, Halle a. S. getreten.

Abt. A. Nr. 4434: Werner Homberg, Halle a.

berg in Halle a. S.

großhandlung, die ihren Sitz nach Halle a.
verlegt hat.

Koder, Regierungsbau- Fabrik Kurt Schlegel, Halle a. S.

a. S.
Abt. A. Nr. 4437: Otto Kaſelitz, Halle a.

Inhaber iſt der Kaufmann Otto Kaſelitz

ſind zu ordentlichen Vor
Zu Geſamtpro

Friedrich Heintze,

ſellſch. m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch
Beſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom

Vereinigte Löbejüner QuarzporphyrStein
brüche, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
Durch den gleichen Beſchluß der Geſellſchafter

Abt. B. Nr. 1088: Verlag „Die braune Front“,

Menſo Hobbing iſt nicht mehr Geſchäfts
Verlagsleiter

Inhaber iſt der Kaufmann Werner Hom

Abt. A. Nr. 4485: Carl Schelle, Lebensmittel

Abt. A. Nr. 4486: Erſte BetonWaſchkeſſelofen

F Jnhaberiſt der Kaufmann Kurt Schlegel in Halle

Halle a. S. Geſchäftszweig: Warenagentur.

ſchafter eingetreten. Der Uebergang der in
dem Betriebe des Geſchäfts begründeten For
derungen und Verbindlichkeiten auf die Ge
ſellſchaft iſt ausgeſchloſſen.

Abt. A. Nr. 929: Carl Kohl, Halle a. S. Kauf
mann FriedrichKarl Martini, Halle a. S
iſt als perſönlich haftender Geſellſchafter ein
getreten. Der bisherige Geſellſchafter Julius
Martini iſt durch Tod aus der Geſellſcheft
ausgeſchieden. Die Prokura des Friedrich
Karl Martini iſt erloſchen.

Abt. A. Nr. 1100: Carl Pritſchow, Halle a. S.
Inhaber iſt jetzt der Buch und Papierhänd
ler Johannes Pritſchow in Halle a. S.

Abt. A. Nr. 1151: Ernſt Hädicke, Jnh. M.
Weber, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt:
Ernſt Hädicke, Jnh. Joh. Marcus. Jnhaber
iſt jetzt der Kaufmann Johannes Marcus in
Halle a. S.

Abt. A. Nr. 1264: Karl Rapfilber, Halle a. S.
Der bisherige Geſellſchafter Hans Rapſilber
iſt Alleininhaber der Firma. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt.

in:

ge

S.

S.

S.

S. Abt. A. Nr. 86042. Kaufhaus Steinweg, Jnh
in Mvritz Kratzer, Halle a. S. Die Firma lautet

jetzt: Textilhaus Moritz Kratzer.
trag neu gefaßt worden. Baurat, Hamburg; Wilhelm Reiß, Kauf Geſchäftsräume: Königſtr. 64. Abt. A. Nr. 4087: Ernſt Mohs, Halle a. S. Die

Abt. B. Nr. 798: Kinzigtal-Baſalt- Geſellſchaft mann, Mannheim; Max Rudolph Ober Abt. A. Nr. 74: Verwaltungsgeſellſchaft S. Firma lautet jetzt: Ernſt Mohs, Futter
m. beſchr. Haftg., Halle a. S. Durch Geſell ingenieur, Mannheim; Jakob Ulmer, Ober Weiß, Halle a. S. Die Firma iſt wie mittelhandel.
ſchafterbeſchluß vom 21. Dezember 1984 iſt ingenieur, Mannheim; Oskar Walter, Ober urſprünglich wieder hergeſtellt und lautet Abt. A. Nr. 4292: Nadler Co., Mayonnaiſen
die Geſellſchaft aufgelöſt. Der bisherige Ge
ſchäftsführer Mertens iſt Liquidator.

Abt. B. Nr. 877: S. Weiß, Geſellſch. m. beſchr.
Haftg., Halle a. S. Durch Beſchluß der Ge
ſellſchafterver ſammlung vom 18. Dezember
1934 iſt der Name der Geſellſchaft wieder ge

oder einem

kuriſten.

ändert in: Weiß-Kleiderwerkſtätte, Geſell a. S. Durch
ſchaft mit beſchränkter Haftung. Durch den

Begleichen Beſchluß der Geſellſchafter iſt Gegen
ſtand des Unternehmens wieder Herſtellung
und Verkauf von Herren und Knabenklei
dung. Die Geſellſchaft führt und zwar rück
wirkend ab 1. Juli 1926 das bisher unter
der Firma Willy Weiß, Kleiderwerkſtätten

des Bergwerks
durch

ingenieur, Mannheim
tritt die Geſellſchaft mit einem ordentlichen

ſtellvertretenden Vorſtandsmit
glied oder mit einem anderen Geſamtpro

Abt. B. Nr. 1063: Gewerkſchaft Jrma, Halle

ſammlung vom 9. November 1934 iſt 8 2
Abſ. a des Vertrags geſtrichen (Ausbeutung

einen beeidigten Bücherreviſor zu
prüfen iſt“ weg.

Abt. B. Nr. 1077: Vereinigte Löbejüner und
Petersberger Quarzporphyr-Steinbrüche, Ge

demzufolge: S. Weiß.Jeder von ihnen ver
Abt. A. Nr. 401:

delsgeſellſchaft, die am 1. Dezember 1934
gonnen hat.

ſchäft als perſönlich haftender Geſellſchaf
eingetreten.
iſt erloſchen.

Beſchluß der Gewerkenver

„Paul“); in 8 21 fällt „welche
a. S. Offene Handelsgeſellſchaft,
1. Januar 1985 begonnen hat.

Geſchäft als perſönlich haftender Geſ

Franz Keil, Erſte Halliſche
Eierteigwarenfabrik, Halle a. S. Offene Han

Der Diplom Kaufmann Jo
hannes Keil, Halle a. S., iſt in das Ge

Die Prokura an Johannes Keil

Abt. A. Nr. 489: Otto Kaeſtner Co., Halle
die am

Der Kauf
mann Guſtav Barby in Halle a. S. iſt in das

fabrik, Halle a. S. Die Firma lautet jetzt.
Nadler Co., Mayonnaiſen, Margarine
und Fleiſchkonſervenfabriken. Der bisherige
Geſellſchafter Dr. Paul Nadler iſt alleiniger
S der Firma Die Geſellſchaft iſt auf
gelöſt.
Folgende Firmen ſind erloſchen:

Abt. B. Nr. 899: Halleſche Brückenwagen und
Windenfabrik M. M. Mollnau, Geſellſch. m.
beſchr. Haftg., Halle a. S.

Abt. A. Nr. 4281: Erwin Mierſch, Halle a. S.
Halle a. S., den 19. Januar 1935.

Das Amtsgericht Abt. 19.

be

ter
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